
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2, Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2, Markt monatlich
und 80 Pfennig Poſizeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelanmmer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfenntg. Jm Falle von höherer Gewalt
(Skreik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Liererung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Vereinn)
Kre?s Mitteldeutſchland

mit den wöchent
lichen Beiblättern

der vierzehn
tagen Beiloge

Neueſte Nachrichten
für Gade and Kress Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Sandkreiſes Werjebuerg

Jllnſtrierte Beilage,
Garten Land und Herd

Anzeigenpretſe: Für den zehngeſpalkenen Millimekerraum 10 Pfennig

Unterhaltungs
beilage

Am hänslichen Herd
und dem zwanglos erſcheinenden

Chroniß von Merſeburg.

Freitag, den 16. März 1928

im Reklameteil 40 Pfennig;
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabatt
nach Tarif. Plaßzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.

zweigſtelle Seung, Jnduſtrietor I.

für Chiffreanzeigen und Nach

Belegnummer
wird berechnet.

Schluß der Anzetgenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtraße 8.

Fernruf: Schriftleitung 324, Geſchäſtsſtelle 325.
Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

54. Jahrgang

utſch ruſſiſche Gpannung
Anterbrechung der Handelsvertragsverhandlungen

Offenlegung des geſamten Rüſtungsſtandes!
Graf Bernſtorffs Vorſchlag in Genf

Ein Beſchluß des Reichskabinetts

Beſprechung Streſemann-Kreſtinſki.
Das Reichskabinett trat geſtern vormittag zu einer
Sihung zuſammen, in welcher Reichskanzler Dr.
M a r x zum erſtenmal ſeit ſeiner Erkrankung den Vor

ſtz führte.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann beſprach

en Verlauf und das Ergebnis der letzten Tagung des
Volkerbundsrates in Genf, worauf der Leiter der

deutſchen Delegation für die deutſch polniſchen Handels
vertragsverhandlungen, Reichsminiſter a. D. Dr.

Hermes, üuer ſeine Tätigkeit dem Kabinett Bericht er
ſtattete. Die Angelegenheit der Verhaftung deut
fcher Jngenieure in Rußland bildete den
Gegenſtand einer eingehenden Ausſprache.

Der deutſche Bolſchafker in Moskau wurde be
Zuflragk, die Sowjetregierung um ſoforkige und ge
aue Aufklärung darüber zu bitten, welche konkreten
Beſchuldigungen im einzelnen gegen die Verhafteten

erhoben und welche Beweiſe für dieſe Beſchuldigungen
woörliegen. Zugleich wird in Moskau auf Grund der
beſtehenden Verkragsbeſtimmungen die Forderung ge
ſtelle werden, daß dem zuſtändigen deutſchen General
Konſul in Charkow geſtaltet wird, die verhafteten
Reichs angehörigen zu beſuchen

Der Reichsaußenminiſter
hat den hieſigen Sowjetbotſchafter auf die Erregung
hingewieſen die der Zwiſchenfall in der deutſchen

it namentlich in den am Wirtſchaftsverkehr

n e gerufen hatilt, daß es infolge
der durch den Zwiſchenfall geſchaffenen Sachlage an
einer der weſenklichſten Vorausſetzungen für ein ge
deihliches Ergebnis der zur Zeit im Gange befindlichen
Wirtſchaftsbeſprechungen fehle, und daß die Reichs

regierung es deshalb für geboten halte, dieſe Be
ſprechungen bis auf weiteres auszuſetzen. Die Reichs
regierung hoffe jedoch, daß durch ſchnelle Beilegung

des Zwiſchenfalles eine Grundlage für die baldige
Wiederaufnahme der Beſprechungen geſchaffen werde.

Bereits 117 Jngenieure und Techniker im Donez
gebiet entlaſſen

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind im Donez
gebiet bereits 117 Jngenieure und Techniker als
An zuverläſſig entlaſſen worden.

Die Ruſſen haben zuweilen eigenartige politiſche
Methoden, die ihrem außenpolitiſchen Kurs eine
erk würdige Zickzackrichtung geben. Sie haben
Anerſeits in richtiger Erkenntnis des wirtſchaftlich
Notwendigen die Politik der Jſolierung, die ſie zu
Beginn der Sowjetherrſchaft getrieben haben, aufge
heben und ſind in eifrige Wechſelbeziehungen zu den
nahen und fernen Ländern getreten. Sie haben ſich
dabei teilweiſe ſehr liebenswürdiger, manchmal ſogar
umſchmeichelnder Umgangsformen bedient. Auf der
andern Seite aber ſind immer wieder Rückfälle in
TſchekaBrutalitkäten zu verzeichnen, die man ſich
nätürlich nur geſtatten kann, wenn man guf die
Empfindungen Und Einſtellungen der anderen Na
tionen dazu pfeift.
Als vor einer Woche die erſten Nachrichten über

die Verhaftungen von Jngenieuren im Donez Gebiet,
darunter auch Deutſchen, bekannt wurden, horchte
man auf. Aber niemand nahm an, daß ſich daraus
ein politiſcher, zum mindeſten wirtſchaftspolitiſcher
Konflikt entwickeln könnte. Man glaubte zunächſt,
daß es ſich, falls dieſe Nachrichten ſich überhaupt be
ſtätigen würden, entweder um Übergriffe nach
geordneter Behörden handeln würde, die baldigſt
durch Anordnungen der Zentralſtellen korrigiert
würden. Oder aber man nahm an, daß es ſich wirk
kich um ſenſationelle Vorgänge handeln würde. Auf
den Fall erwartete man eine alsbaldige reſtloſe
Klarſtellung durch die Sowjetbehörden. Man hat
ch getäuſcht. Einen Tag nach der Verhaftung hatder Volkskommiſſar bereits in der Offentlichkeit in
ſenſativneller Form die Tatſache der Verhaftung zu
gegeben, hat das Vorgehen nachdrücklichſt gebilligt,
hne aber auch nur den Verſuch zu machen, eine Mo
tibierung für dieſen immerhin auffälligen Zwiſchen
fall zu geben.

Die Ruſſen haben es auch nicht für nötig er
achtet, von ſich aus den deutſchen Behörden ent
ſprechende Mitteilungen zu machen, wie das die
diplomatiſche Gepflogenheit eigentlich erfordert. Es
hat vielmehr erſt eines ſehr nachdrücklichen formellen
Schrittes des Botſchaſters Grafen Ranßau bedurft,
ghe die verantwortlichen und maßgeblichen Sowjet
herreh ſich überhaupt in dieſer Richtung bewegten
Dazu blieb man noch dabei, ſich mit der Erklärung
n begnügen, daß die Unterſuchungen ſchwebten.
Man hat nicht einmal den deutſchen Behörden in
Moskau und in Berlin die Gewißheit gegeben, daß
Zie verhafteten deutſchen Jngenieure bisher über
haupt die Möglichkeit hatten, ſich zu den ſchweren
Vorwürfen, die gegen ſie erhoben werden, zu
äußern. Wundert man ſich dann, wenn man auf
deutſcher Seite mißtrauiſch wird und zum mindeſten
Zunächſt alle gegenwärtig ſchwebenden wirtſchaft

Bofſcho

Die Vorbergitende, Abrüſtungskom-
miſſion des Völkerbundes iſt zu einer
neuen Tagung zuſammengetreten. Wiederum hat ſich
der Mitarbeiterkreis erweitert. Nach dem Bei
tritt der Ruſſen bei der letzten Sitzung haben
diesmal auch die Türken die Mitarbeit aufge
nommen. So gewiß, wie überall, ſo auch hier jede
Vergrößerung des Mitarbeiterkreiſes neue Schwierig
keiten mit ſich bringen kann, ſoſehr muß e
das Jntereſſe, das wachſende Jntereſſe der Regie
rungen an dieſen Arbeiten, begrüßt werden.
Deutſchland hat, ſo ſcheint es bereits, bei Er
öffnung der diesmaligen Tagung eine aute und ſtarke
Poſition. Der Antrag des Grafen Bernſtörff auf
Offenlegung der Rüſtungszahlen, der gleichzeitig in
Zukunft die im Völkerbundspakt aufgeſtellten Ver
rm e voller Offentlichkeit hinſichtlich der
Rüſtungen und der Waffenfabrikation ſichern würde
hat ſeinen ſtarken Eindruck nicht verfehlt. Er wird
daher die künftige Diskuſſion entſcheidend mit beein
fluſſen. Die Ruüſſen, die auch diesmal wieder voll
zählig erſchienen ſind, verſuchen ſelbſtverſtändlich
immer wieder ihre eigenen Abrüſtungsanträge in
den Mittelpunkt des Jntereſſes zu rücken Viel hängt
davon ab, ob es ihnen gelingt, den Nachweis für die
praktiſche Durchführbarkeit ihrer Anträge in abſeh
bahrer Zeit zu führen. t

m t nei S er Durchtührüng der e m eten Abſh otitel s der Bölern, ndeſahnng menen Be
pflichtung einer vollſtändigen enkegung des ge
ſamten Rüſtungsſtandes zu Lande, zu Waſſer und in
der Luft empfiehlt die

Aufſtellung von 14 Tabellen.
Die erſten neun Tabellen enthalten Angaben über

die Höhe der militäriſch e Effektivbeſtände, der vorübergehend beurlanbten Mannſchaften
und Offiziere und der ausgebildeten Reſerve allerWaffenkat.

egorien, und zwar ſowohl im Mutterland
als auch in den Kolvnien. Die Tabellen 10, 11 und
12 ſollen über das geſamte in Dienſt befindliche und
über das geſamte Rüſtungsmaterial für
das Landheer, die Marine und die Luftflotte Auf
ſchluß geben. Die beiden letzten Tabellen verlangen
in je 18 Kolonnen neue Angaben über die Leiſtungs
n der ſtaatlichen und der pripaten Rüſtungs
induſtrien ſowie ſolcher Jnduſtrien, die in Kriegs
zeiten auf die Produktion von Kriegsmaterial umge-
ſtellt werden können.

Jn der Begründung dieſer Vorſchläge wird
darauf hingewieſen, daß das militäriſche Jahrbuch
des Völkerbundes keine klare Vorſtellung über die
militäriſchen Kräfte der verſchiedenen Staaten gibt.
Das Jahrbuch verwirklicht, ſo wird dabei ausgeführt,

noch nicht das Ziel, das mit dem letzten Abſatz von
Artikel 8 der Völkerbundsſatzung erſtrebt. wird, dem
zufolge die Staaten ſich verpflichten, in freimütigſter
und vollſtändigſter Weiſe alle Auskünfte über den
Stand ihrer Rüſtungen, über ihre Militär, Marine
und Luftflottenprogramme und über die Lage jener
Jnduſtrien auszutauſchen, die für Kriegszwecke ver
wendet werden können.

Genaue Angaben über die Rüſtungen der
Staaten ſind die Grundlage für das Ver
trauen, das eines der beſten Friedens

garantien iſt.
Es iſt unmöglich, ſich ein Bild von der nationalen
Sicherheit zu machen, ſolange die Staaten nicht auf
dem laufenden ſind über die Rüſtungen anderer
Staaten, die ihre Sicherheit bedrohen können. Auch
kann man einen Ausgangspunkt für einen all
gemeinen Abrüſtungsplan nur dann finden, wenn
das Maß der Durchführung der Abrüſtung bekannt
iſt. Die Staaten in ſich deshalb zur Lieferung
jener Angaben verpflichten, die unentbehrlich ſind,
um ſich ein Bild über deren Rüſtungsſtand machen
zu können. Zur Begründung der Tabelle über die

induſtrielle Leiſtungsfähigkeit wird beſonders betont,
daß die
maximale Leiſtungsfähigkeit der Rüſtungsinduſtrien

entſprechend der an en mee
annt ſein in wemuß und daß ferner be

Maße eine Beteiligung anderer induſtrieller Be
triebe in Kriegszeiten vorgeſehen iſt. Sehließlichwird noch ur Erwägung geſtellt ob n S auch unter
ſücht werden ſoll, in welchem Grade den einzelnen
Staaten wichtige Rohſtoffquellen fehlen. und in
welchem Maße ſie infolge ihrer. beſonderen in
duſtriellen Lage von der Einfuhr von Kriegsmaterial
abhängen. Auch wäre noch eine Vervollſtandigung
dieſer Liſten durch Angaben über die Feſtungen, die
Flotten und Luftflottenſtützpunkte zu erwägen.

Rußland greift Kelloggs Antikriegs
paktidee auf?

Jn Kreiſen der Abrüſtungskommiſſion verlautet,
daß die ſowjetruſſiſche Delegation die Abſicht haben
ſoll, im Falle einer Ablehnung ihrer Vorſchläge ſich
die amerikaniſche Jnitiative für einen Nichtangriffs
pakt zu eigen zu machen und der Abrüſtungskommiſ
d vorzüuſchlagen, ſofort in die Prüfung dieſes
Paktes einzutreten

Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte, die von franzö
ſiſcher Seite ſtammen, iſt von ſowjetruſſiſcher Seite
bisher noch nicht erfolgt. Gerüchte, nach denen Lit-
winow bereits eine Zuſammenkunft mit dem ameri

kaniſchen Botſchafter Gibſon gehabt hat, entſprechen
nicht den Tatſachen. Ebenſo trifft es nicht zu, daß
der franzöſiſche Kriegsminiſter Painleve Frankreich
in der Abrüſtungskommiſſion vertreten wird.

S
lichen Verhandlungen ſo lange unterbricht, bis Klar
heit geſchaffen iſt

Das Schickſal
der DonezIngenieure

Vor Erhebung der Anklage
Moskau, 15. März. Das von der Agentur

Taß an das Wolffſche Telegraphenbureau gerichtete
Telegramm, das die Fortſetzung des Verfahrens gegen
die verhafteten deutſchen Jngenieure ankündigt, iſt als
Ausdruck des Regierungsſtandpunkkes anzuſehen und
wirft die Tür vor der letzten noch vorhandenen Mög
lichkeit zu, die Angeklagten vor mongatelanger Unter
ſüchung zu ſichern und die deutſchruſſiſchen Beziehun
gen vor einer ernſten Belaſtungsprobe zu bewahren.
Es wäre durchaus leichtſinnig und ein Beweis falſcher
Einſtellung zu den hieſigen Verhältniſſen, wenn etwa in
Deutſchland nicht mit voller Beſtimmtheit auf die Er
hebung der Anklage jetzt ſchon gerechnet würde. Die
verhafteten Ingenieure befinden ſich, wie nunmehr end
lich feſtgeſtellt wird, im Gefängnis in Roſtow am Don.
Es wird verſichert daß ſie dort gut untergebracht ſeien.

W

Der Rat der Volkskommiſſare ſtellt ſich
hinter Tſchitſcherin

Kowno, 16. März. e Wie aus Moskau
Kuren wird, hat vorgeſtern unter dem Vorſitz
Rykows eine Sitzung des Rates der Volkskommiſſare
ſtattgefunden, in der Tſchitſcherin über ſeine Ver
handlungen mit dem deutſchen Botſchafter berichtete
Der Pakt nahm den Bericht zur Kenntnis und billigte
das Verhalten des Außenkommiſſariats gegenüber
dem deutſchen Vertreter. Die Sowjetregierung hat
den Jnnenkommiſſar der Ukraine, Satonſki, nach
Moskau berufen e Berichterſtattung über die Ver
haftungen. Die Preſſe ſetzt ihre Kampagne gegen die
deutſchen Jngenieure, die heute bereits neun Tage
in Haft ſind, r.

e Reparationsbetrügereien
Gefälſchte Frachtbriefe

Berlin, 16. März. Die ſeit längerer Zeit ge
führten Unterſuchungen über die Reparationsbetrü
gereien haben jetzt dazu geführt, das von der Staats
anwaltſchaft die Vorunterſuchun g gegen die
Leiter der ParaGeſellſchaftt in Berlin, die
Direktoren Roth, Goldſchmidt und Konſul Lerche,
wegen Betruges und Urkundenfälſchung, ſowie gegen
eine Anzahl Viehhändler in Berlin und im Rhein
land wegen Beihilfe eröffnet wurde.

Wie eine Berliner Korreſpondenz hört, werden
dabei die Geſchäfte noch anderer Berliner Firmen
eingehend geprüft werden. Die Betrügereien waren

nur ne n die Zuſſammenarbeit deutſcher und franzöſiſcher Firmen, die ſich unrechtmäßig
Gewinne dadurch verſchafften, daß minderwertiges
Vieh zu Preiſen die bis zu 100 Prozent über den
berechtigten Prejſen lagen, na Frankreich geliefert
und berechnet wurden. Die Deutſchen Lieferanten
zogen dann bei der deutſchen Regierung die unrecht
mäßig hohen Beträge ein und keilten den Gewinn
mit den franzöſiſchen Firmen. Jn manchen Fällen
wurden einfach die Frachtbriefe gefälſcht, ſodaß aus eitfer Sendung von acht Kühen in einigen
Jällen eine Sendung von 80 Kühen gemacht wurde
Die Para Geſellſchaft hat vor allen Dingen mit der
franzöſiſchen Firma Goudberg und Levy gearbeitet,
deren Jnhaber sthei Holländer ſind. Der im Weſten
des Reichs ſehr bekannte Viehhändler M. Fries, der
ebenfalls in die Angelegenheit verwickelt iſt, hatte
vor einiger Zeit während der Unterſuchung gegen die
Para Geſellſchaft bereits ein Geſtändnis abgelegt.
Es gelang jedoch der Firma Goudberg und Levy,
Fries, den ſie nach Paris kommen ließ, zu einemde zu bewegen. Die Arbeit der heulen Be
hörden iſt dadurch ſtark behindert worden. Ein wei
teres Hindernis iſt dadurch entſtanden, daß es den
beiden Jnhäbern der Pariſer Firma gelungen iſt,
ſo den franzöſiſchen Unterſuchüngsbehörden durch
e Flucht ber die holländiſche Grenze zu entziehen

Was koſtet uns der Reichstag?

Bald ſtehen wir wieder vor der Wahl, wählen zu
müſſen. 493 neue Herren möchten auf ihre Viſiten
karte die wichtigen und ſtolzen Buchſtaben „M.d. R
ſetzen können. Was koſten dem deutſchen Volke dieſe
Abgeordneten? Was koſtet uns der Reichstag? Eine
teure Frage, denn der Reichstag iſt nicht billig. Er
verſchläng zum Beiſpiel im vorigen Jahre 6,7 Mil
lionen Mark, und wird in dieſem Jahre rund 8 Mil-
lionen erfordern. Das ſind in vier Jahren (der Dauer
einer Legislaturperiode) 32 Millionen!

Wie kommen dieſe zuſammen? Den größten Betrag
erhalten die Abgeordneten bar ausbezahlt. Ehemals
erhielten ſie gar nichts, ſondern mußten ihren

Aufenthalt in Berlin aus eigener Taſche bezählen,
denn Abgeordneter ſein, hieß ein unbeſoldetes Ehren

amt bekleiden. Später richtete man die Diäten
(Tagegelder) ein, und zwar anfangs 3000 Mark pro
Mann und Jahr. Während der Jnflation mußte dieſ
Summe alle paar Tage neu geregelt werden, und ſo
entſchloß man ſich (um die ewigen Verhandlungen un
nötig zu machen) zu der Maßnahme, daß jeder Ab
geordnete jeweils den vierten Teil deſſen erhalten ſolle,
was ein Reichsminiſter als Gehalt bekommt. Dieſer
Modus wird auch heute noch eingehalten.

Da ein Reichsminiſter ſeit der neuen Beamten
beſoldung ein Jahresgehalt von 36 000 Mark bezieht
werden dem Abgeordneten 9000 Mark ausbezahlt. Das
ſind 750 Mark monatlich, oder pro Tag. 25. Mark. Bei
498 Abgeordneten kommt eine Summe von
4457000 Mark im Jahre herauts, eine ganz ordentlich
Ziffer. Man weiß, daß der Reichstag ſich ſtändig in
den Hagren liegt, aber wenn es einmal galt, die Diäten
zu erhihen, dann waren ſich alle Parteien einig
darüber, erſtens, daß man eigentlich noch viel mehr
bekommen müſſe, und zweitens, daß man gegen Diäten
erhöhung keinen Einſpruch erheben dürfe Sollten in
Zukunft die Beämten noch einmal mit neuen Forde
rungen antreten, ſo werden ſich alſo auch die Bezüge
der Abgeordneten automatiſch erhöhen.

Die 9000 Mark, welche an ſich jedem Abgeordneten
zuſtehen, ſind vollkommen ſteuerfrei, ſo daß dem Staate
aus dieſen Bezügen eine Einkommenſteuer von rund
300 000 Mark entgeht. Allerdings werden nicht jedem

Abgeordneten die vollen 9000 Mark ausbezahlt, und
von dem, was er erhält, kann er auch nicht alles für
ſich verwenden. Erſtens muß er monatlich 50 bis
80 M. an die Fraktionskaſſe abführen, zweitens werden
ihm 25 M. abgezogen für jeden Tag, an dem er nicht
im Reichstag erſcheint. Da jeder der Herren aber ein
mal krank wird, oder aus geſchäftlichen und familiären
Gründen den Sitzungen fernbleiben muß, ſo gehen
von den 9000 M. ſchon einige hundert Mark im
Jahre ab.

Bekanntlich haben alle Abgeordneten Freifahrten
erſter Klaſſe auf allen Bahnen des Reiches, und auch
dieſe Annehmlichkeit für die Volksvertreter koſtet dem
Staat eine gute Stange Geld. Da die Reichsbahn aus
begreiflichen Gründen kein Intereſſe hat, die Ab
geordneten koſtenlos fahren zu laſſen, das Reich ihnen
aber die Freifahrkarten ſtellen muß, zahlt es jährlich
an die Reichsbahnverwaltung 1,9 Millionen Mark zur
Verrechnung. Diäten und Freifahrkarten machen alſo
zuſammen ſchon die nette Summe von 5,7 Mil
lionen aus.

Und dann kommen noch die Reden und der Ver
waltungsaparat. Jede Rede, und ſei ſie noch ſo un
wichtig, muß mitſtenographiert, übertragen und gedruckt
werden. Um das Rieſengetriebe des Reichstages auf
rechterhalten zu können, braucht man natürlich einen

großen Beamtenapparat, der, wie alle Beamten
apparate, nicht billig iſt. Um den Abgeordneten das
Reden zu ermöglichen, werden jährlich noch rund
2,2 Millionen verbraucht, ſo daß wie jemand aus
gerechnet hat jedes im Reichstag geſprochene Wort
zehn Pfennige koſtet! Da können wir ja noch von
Glück ſagen, daß bei den einzelnen Beratungen nur
wenige Redner und nicht ſämtliche Volksvertreter das
Wort ergreifen!

Steuerverweigerungen in der
Landwirtſchaft

Karlsbieſe (Königsberg-Neumark), 16. März.
Die Gemeindeverſammlung beſchäftigte ſich mit dem
Steuerdruck. Einſtimmig wurde beſchloſſen, alle
Zahlungen einzuſtellen und dieſen Beſchluß den zu
ſtändigen Behörden mitzuteilen.

Jn Güſtebieſe, ebenfalls im Kreis Königs
berg, wurde in einer Proteſtverſammlung der Land
wirte einſtimmig beſchloſſen, alle Steuerzahlungen
mit Ausnahme der Gemeindeſtenern wegen Zah
lungsunfähigkeit einzuſtellen



Seite 2.
Merſeburger Korreſpondenk. Freitag den 16. März 1928. Nr. 65,

Der preudiſche Stellenplan

Annahme im Hauptausſchuß.
Der verſtärkte Hauptausſchuß des Preußiſchen

Landtages hat dieſer Tage den preußiſchen Stellen
plan verabſchiedet, der nunmehr dem Plenum zu
gegangen iſt an. ſei bemerkt, daß es ſich hier
be nicht um eine Neuregelung der en en hat
dung handelt, und daß der Plan nur den Zweck hat,
Härten in der Beſoldung der Beamten nach Mög
lichkeit auszugleichen. Jn der Ausſ ußberatung
wies auch der Berichterſtatter, Abgeordneter
Ebersbach, r daß der Stellenplan lediglich
die am 30. September 1927 vorhanden geweſenen Be
amten in den Haushalt nach dem neuen Beſoldungs
geſetz einweiſe. Er machte beſonders darauf auf
merkſam, daß durch den Stellenplan keine neuen
e ne geſchaffen werden konnten, daß hierbei
eine Anderung des Beſoldungsgeſetzes möglich ge

weſen ſei und daß es ſich nicht um die Ausführungs
heſtimmungen zum Beſoldungsgeſetz handele, die
ſpäter vorgelegt werden ſollen.

Staatsſekretär e vom preußiſchen Finanzminiſterium teilke dazu mit, daß die Aus
führungsbeſtimmungen in der Arbeit ſeien und hof
fentlich in etwa zwei Wochen fertiggeſtellt ſein würden. Er bemerkte auch, daß das e Preußens,
die Uberleitung durch den Stellenplan vorzunehmen
einfacher ſei als das Verfahren des Reiches auf
dem Wege des Nachtragsetats. Gegenüber einer
Außerung des Zentrumsabgeordneten Gaſt, wonach
die katholiſchen Geiſtlichen, die ja nicht eine Ehe ein
gehen dürfen, und n die Religionslehrer das
volle Wohnungsgeld erhalten ſollten, erklärte der
Staatsſekretär, er ſei der Meinung, daß nur die Be
amten das volle Wohnungsgeld erhalten dürften, die

ſeelſorgeriſche Tätigkeit ausübten.
Der demokratiſche Abgeordnete Barteld, Hanno

ver, war der Anſicht, daß der Stellenplan nur eine
Ubergangsmaßnahme ſei und daß er als ſolcher un
vermeidbar geweſen ſei. Künftig müßten die Dinge
natürlich wieder durch den Staatshaushalt geregelt
werden. Jn bezug auf das e ür die

S Geiſtlichen könne er die Anſicht des Abgeordneten
Gaſt nicht teilen. Er ſei ſchon bei der Beratung

des Beſoldungsgeſetzes ein Gegner der Sonderrege
lung eng müſſe aber beſtätigen, daß dieſe Son
deregelung nur für diejenigen vorgeſehen ſei, dieſeeiſorgerſſche Tätigkeit ausübten. Hierüber dürfe

man nicht hinausgehen.
Bei der Abſtimmung wurden die Stellen für

Miniſterialdirigenten und Miniſterialräte, über die
auf volksparteiligen Antrag beſonders e
wurde, gegen die Stimmen der Deutſchen Volkspartei

und der Kommuniſten angenommen. Beim Landtag
wurde nach längerer Debatte eine Oberregierungs-
ratsſtelle geſtrichen. Jm übrigen wurde der Stel

Jenplan en bloc angenommen gegen die Stimmen der
Kommuniſten und einiger Volksparteiler.

Angenommen wurden dann noch folgende Ent
ſchließungen I. Die Zahl der im Stellenplan vor
n Regierungsländmeſſerſtellen zu vermin

Dern und die dann noch verbleibenden Stellen durch
den Stellenplan für das Rechnungsjahr 1928 in
Stellen für Regierungs und Steuerräte, Kataſter
direktoren und Kataſteroberſekretäre umzuwandeln.

Soweit die Stelle nicht in ſolche für Kataſteroberſekre
are umgewandelt werden können, ſind ſie als k. w.

zu bezeichnen. 2. Bei der Exrechnung der
großen Landgerichte! die v von 50 Richtern

im Landgerichtsbezirk zur Grundlage zu machen.
Den Kreisqmisgehilfen Gelegenheit zu geben, indie Kreiseſſtſenten ſtellen aufzurück en.

Die Elektriſierung der Reichsbahn
Jn einem am Donnerstag im Uberſeeklub in Ham

burg gehaltenen Vortrag über Reichsbahn und Elek
krifigierung“ ſtellte der Generaldirektor der Deutſchene Dr. Dorpmüller dar, was die
Reichsbahn auf dem Gebiete der Elektrifizierung be
reits geleiſtet hat und welche Wege e weiter einzu
ſchlagen gedenkt Der Vorträgende gab einen Überblick
über die Vorzüge und Nachteile, die elektriſchen und
Dampfbetrieb voneinander unterſcheiden. Bei Verſagen
der Kraftquelle e beim Dampfbetrieb nur eine Loko
motive aus, während beim ehe alle vom Kraft
werk geſpeiſten Lokomotiven ſtillſtehen. Bedenklich iſt
dies vom Standpunkt der Landesverteidigung und bei

Streiks Deshalb
wird man guf die Dampflokomolive nie ganz

e verzichten können.Wegen der des elektriſchen Betriebes iſt aber
ſeine weitere Ausdehnung zu erwarten. Die Vorzüge
egen im ſchnellen Anfahren, in der Möglichkeit, ſtarke
Steigungen leicht zu überwinden, in der beſſeren Aus

nutzung der vorhandenen Gleiſe Herabſetzung der Be

ahl der

Berlin Märh. In e

Berlin, 16. März. Bei der zweiten Leſung des
e kam es geſtern im Reichstag zu einem
Zwiſchenfall. Der nationalfozialiſtiſche Abgeordnete
Straſſer wandte ſich in ſehr ſcharfen Worten gegen
den Verſailler Vertrag und den Dawesplan, bei denen
er bereits vom Präſidenten aufgefordert wurde, ſich
zu mäßigen. Er erklärte ſchließlich, der frühere Reichs
wehrminiſter Geßler und der frühere Chef der Heeres
leitung von Seeckt ſeien auf Wunſch Briands ver
abſchiedet worden. Reichsminiſter Streſe
mann habe bei ſeiner Zuſammenarbeit mit Briand
bewußt Landesverrat getrieben. Bei
dieſen Worten entſtand im Hauſe große Unruhe. Prä
ſident Löbe rief den Redner An Ordnung. Ein Tri-bünenbeſucher, der bei der Außerung Sraſſers ge

klatſcht hatte, wurde auf Veranlaſſung des Präſidenten
von einem Diener entfernt. Hierauf wandte ſich
Straſſer in ebenſo ſcharfen Ausführungen gegen den
Reichswehrminiſter Groener.

Anſchließend ſprach
Reichswehrminiſter Groener,

der ſich u. a. mit der J e der Selbſtmorde in
der Reichswehr befaßte und erklärte, die Urſache
dieſer Erſcheinung ſei der Zwang zur zwölf
jährigen Dienſt zeit Dieſes uns durch den Ver
ſailler Vertrag aufgezwüngene menſchenunwürdige
Syſtem trage die Schuld an der Zerſtörung manchen
jungen Menſchenlebens.

er kommuniſtiſche Antrag auf Streichung
des Miniſtergehalts und der kommuniſtiſche Miß
trauensantra 4 werden gegen die Antragſteller
und die völkiſchen Gruppen abgelehnt. Die ſozial-
demokratiſchen Streichungsanträge werden gegen
Sozialdemokraten und Kommuniſten abgelehnt. Der
Etat des Landheeres wird bewilligt.

Dr. Becker zum Reichsſchulgeſetz.
Jm Landtag ergriff geſtern noch einmal Kultus

miniſter Dr. Becker Zum eichsſchulgeſetz das

triebskoſten und des Perſonals ſowie Reinlichkeit durch
Vermeidung von Rauch und Ruß ſind weitere Vorteile

Bisher werden 1223 Kilometer der Reichsbahn
oder 2,2 Prozent elektriſch betrieben.

Die h Verfügung ſtehenden Mittel geſtatten nur ein
langſames Forkſchreiten der Elekkrifizierung. Auch die
techniſchen Errungenſchaften ſind noch nicht v weit
ehe daß an eine Elektrifizierung des ge
amken Bahnnetzes herangegangen werden könnte. Die
Hauptſchwieri keit bei der Elektrifizierung liegt heute
wohl in der Beſchaffüng billigen Geldes. Bei Waſſer
kraftwerken werden die Betriebskoſten, wenn erſt ein
mal das Kapital abgeſchrieben iſt, gering. Die Reichs
bahn hat ſich bei den Bayeriſchen Kraftwerken am
Akkienkapital veteiligt, um auf dieſe Weiſe Einwirkung
auf den Strommlieferungspreis zu bekommen. Was die
Elektrifizierung im Auslande betrifft, ſo waren in der
a mit ihren Gebirgsſtrecken und dem Reichtum
an Waſſerkräften Ende 1927 60 Prozent aller Bahnen
elektrifigiert.

Vorbedingungen der Eheſcheidung

Die Unterhaltspflicht
B n m Rechtsausſchuß desReichstages iſt et e der Eheſcheidungs

reform weiter behandelt worden. Nach längerer
Ausſprache wurde der Abſatz 4 des S 1568a ange
nommen. Er lautet:

„Die Scheidung wird in allen Fällen erſt aus
geſprochen, wenn die Ehegatten ſich über ihre gegen
e e Unterhaltspflicht und über die Sorge fürie Perjon der gemeinſamen Kinder geeinigt haben.

Regelung durch das Urteil erſeht.“
ehe wurde dann ein deutſchnationaler An

r das Recht auf E n klagen vonder Erreichung eines beſtimmten Lebensalters
60 Jahre beim Mann, 50 Jahre bei der Frau) ab
ängig machen wollte. Weiter beſchloß der Ausſchuß,

S 1569 des BGB. folgendermaßen zu ändern
„Ein Ehegatte kann auf Scheidung klägen, wenn

durch eine Geiſteskrankheit des anderen Ehegatten
eine ſo tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes
eingetreten iſt, daß dem Ehegatten die Fortſetzung
der Ehe nicht zugemutet werden kann.“

angenommen, welche lautet
Schließlich wurde noch eine Uberleitungsvorſchrift

Der Landheer-Elak bewilligt
Ein Zwiſchenfall

Kommt die Vereinbarung nicht zuſtande, ſo wird die

Wort. Er brachte den in der Denkſchrift gemachten
Verſuch in Exinnerung, das Problem auf der Grund
lage der Gleichberechtigung der drei Schulformen ohne
jede Bevorzugung der Gemeinſchaftsſchule einer Löſung
näherzubringen, ein Verſuch, der ſich indeſſen bei
näherer Unterſuchung als nicht gangbar erwieſen hat.
Trotz aller Einſchränkungen ſei mit den Anträgen des
preußiſchen Kabinetts eine vorbildliche Tat der Ver
ſtändigung vollbracht worden. Bei den Abſtimmuüngen
im Reichsrat ſeien zum erſtenmal die politiſchen
Schwierigkeiten aufgetreten, die dann nachher auch das
Schickſal des Geſetzes beſtimmt hätten. Es ſei eine un
richtige Einſchätzung der realen Machtverhältniſſe, von
einer nicht erfüllten Miſſion der preußiſchen Unter
richtsverwaltung zu ſprechen. Wenn im Reiche der
gen Wille zur Verſtändigung lebendig und eineebenſo entſchloſſene Führung vorhanden geweſen wäre

wie in Preußen, ſo wäre das Geſetz nicht geſcheitert.

Beſchlüſſe des Reichsrats
Die polniſchen Landarbeiter kranken und unſall

verſicherungspflichtig.
Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner geſtrigen Voll

ſitzung der Novelle zu dem Geſetz über das Verfahren
in Verſorgungsſachen in der Faſſung der Reichstags
beſchlüſſe zu. Genehmigt wurde ferner ein Geſetz
entwurf betreffend den Vertrag zwiſchen Deutſchland
und Polen über polniſche land wirtſchaft
liche Arbeiter, wonach die polniſchen Saiſon
arbeiter der deutſchen Arbeitergeſetzgebung unterliegen
und bezüglich der Kranken und Unfallverſicherung den
deutſchen Arbeitern gleichgeſtellt werden. Wieiter
wurde ein Geſetzentwurf über eine neue Vereinbarung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich über den Waren
austauſch zwiſchen dem Saargebiet und dem deutſchen
Zollgebiet angenommen Schließlich wurde noch ein
Geſetzentwurf über den Gebietsgustauſch zwi
ſchen Sachſen und Thüringen angenommen.

„Wird in der Reviſionsinſtanz die Scheidung aufGrund der Vorſchriften dieſes Geſehes beanſtandet,

ſo hat das Reviſionsgericht die Sache unter Auf
hebung des angefochtenen Urteils an die Vorinſtanz
zurückzuverweiſen.“

Zu Beginn der Ausſchußſitzung erhob n
der D. Dr. Kahl (D. Vp.) Proteſt gegen den Artikel
eines Zentrumsblattes der Schleſiſchen Tagespoſt“,
die der Deutſchen Volkspartei den Vorwurf des Ehe
bolſchewismus gemacht habe. Gegen den gleichenVorwurf erwarten ſich auch die Abgeordnete Frau

Dr. Lüders (Dem.) und Abgebrdneter Hampe (Wirt
P W auf deren Fraktion das Zentrumsblatt den Vorwurf gleichfalls ausgedehnt hatte.

Dieſe Art der Polemik wird ſicher in allen an
ſtändig geſonnenen Kreiſen den heftigſten Wider
willen auslbſen. Das Zentrum, wie übrigens a
ein großer Teil der Deutſchnationalen, zeigen ſi
von einer Unduldſamkeit und einer phariſäerhaften
Se e die kaum noch erträglich ſind.
Es e nicht die liberalen Kreiſe, die kultur
kämpferiſche Anwandlungen haben, ſondern von der
kirchlichen Reaktion wird gegen alle anders Denken
den ein ſcharfer Kampf vorbereitet. Noch haben die

ſolche Angriffe aber auf die Dauer gefallen laſſen
wird wohl niemand von ihnen erwarten

Hie Handelskammer Halle gegen die

mitteldeut chen Einheitsbeſtrehnngen

Jn der Sitzung der S ln und Handels kammer Halle am Mittwoch berichtete
Syndikus Dr. Pfahl ausführlich über die Frage der
Verwaltungsreform. Seine Ausführungen
faßte er in t von der Kammer einſtimmig an
genommenen Entſchließung zuſammen:

Die alsbaldige Veform mit dem Ziele größter Ein
fachheit und überſichtlichkeit und in deren Gefolge Er
ſegne an ZJeit, Arbeit und Koſten iſt unbedingt er
orderlich; ſie darf angeſichts des zur Unerträglichkeit
angewachſenen Steuerdruckes nicht durch vermeidbareShnierigteiten verzögerk werden, und darum dürfen

Grenzveränderungen nur unker möglichſter Reſpek
kierung des geſchichtlich Gewordenen in dem Maße vor
genommen werden, wie ſie zur Erreichung der ge
nannten Ziele dienen unter Ausſchaltung hiervon ab

S S
Liberalen und epangeliſchen Kreiſe mit großer Buben n an ich e te auf n vier Lotpedob wen
n f Jn dere e fand geſtern der Stapellauf und

ſeits liegender Beſtrebungen. Ha die Provinz e
nach Gebieksumſfang, Einwohnerzahl und Bevölke
rungsgliederung unter dem Geſichtspunkt einer geſunden Berwaliungereſerm als mittlerer Verwaltungs

bezirk durchaus geeignet iſt, ſind alle Beſtrebungen näch
Gebieksänderungen, welche ihren geſchichtlich ge
wordenen Eharakter, ſei es durch eine Jerreißung der
Provinz, ſel es durch deren Angliederung an eine
größere Verwaltungseinheit, ändern würden, enk
ſchieden m n dagegen wäre eine Aufnahme von
Ländern, die innerhalb der e Sachſen liegen, wie
Thäringen und Anhalt, falls dort die dafür ſprechen-
den wirtſchaftlichen und verwaltungskechniſchen Gründe
anerkannt werden, zu begrüßen.

Muſſolini „verſetzt“
Nach einer Drahtmeldung hat der italieniſche

Miniſterrat die Verſehung von 87 Beamten aus
Südtirol in das Jnnere Jtaliens verfügt. An ihre
Stelle treten Beamte aus Venetien und Toskana.
Dieſe Maßnahme zeigt, daß Muſſolini mit der an
gekündigten Ausrottungspolitik gegenüber dem Süd
kiroler Deutſchtum nun auch auf dem Wege der Ver
waltung Ernſt zu machen beginnt. Es handelt ſich
a nicht nur um die aus ihrer Heimat verpflanztenBeamten und deren Familien, denen damit das Leben
erſchwert wird und die gezwungen werden, ſich voll

kommen fremden Du en wobei
man vorausſetzen kann, daß ſie in i

aufgenommen werden dürften, ſo daß mancher von
ihnen in dieſem Exiſtenzkampf früher vder ſpäter er
liegen wird. Es handelt e darum, daß auf faſt
hundert Poſten der Tiro
r werden, denen die Landesart und die Geräuche der Bevölkerung ebenſo fremd ſind wie die
Kandesſprache, und die ſicherlich die Jnſtruktion mit
bringen werden, ſich der deutſchſtämmigen Bevölke
rung gegenüber ſo italieniſch wie nur möglich zu ge
bärden. Das wird zu neuen Reibungen führen, die
man offenbar beabſichtigt, um daraus neue Be
ſtrafungen und neue Zwangsmaßnahmen abzuleiten.
Schon beginnt in den deutſchen Schulen die Ein
Fehung der deutſchſprachigen Lehrbücher, und die
Grenzſperre gegen deutſche Zeitungen wird naheztr
lückenlos durchgeführt. Muſſolinis Theſe von dem
einen geſchloſſenen italieniſchen Jtalien, in dem keine
Minderheit ſprachlicher oder ſtammlicher Art an
érkannt werde, beginnt ſich in die Tat umzuſetzen.
Das Erwachen des internationalen Gewiſſens, das
ſich neuerdings in Berichten und kritiſchen Artikeln
engliſcher Journaliſten kundgibt, kann angeſichts
dieſer radikalen Methoden leicht zu ſpät kommen.

In Kürze
Der veutſche Zetlhaſter von Prittwitz und Gaff

ron erkrantt. Der deutſche Botſchafter in Waſhins
ton, von Prittwitz und len iſt an Grippemit Fieber erkrankt und bett r ſo daß er ſeine
Teilnahme an den für dieſe Woche in en
und Neuhork ihm zu Ehren geplanten Veranſtalkun

gen abſagen mußte. M ſrDie Reichsunterſtüßung für die Leipziger MeſſeAls Reichsunterſtützung für die Leipziger Meſſe ſd

im Haushaltsausſchuß des Reichstages am Mitt
woch nicht 1200 000 Mark r worden, ſondern
der geſamte Titel für Ausſtellungsbeihilfen im Haus
halt des Wirtſchafts Miniſteriums 1928 iſt auf
1200 000 Mark ſctggest worden. Davon entfallen
auf die Forderung der Leipziger Meſſe auf Antrag

s Abg. Dr. Duagat Du 8060 000 Reich
e eif und Taufe vo

e von vier neuen Torpedobooten der Reichsdie Tau
Namen „Tiger“, „Lur n Jamarine ſtatt, die die

guar“ und „Leopard“ erhielten
Subkow ausgewieſen. Der Kölner Regierungs

xäſident hat den Gemahl der Prinzeſſin ViktorisKleranver Subkow, aus dem deutſchen Rei Sgebtet

ausgewieſen. Subkow ſoll bereits das Reichsgebiet
verlaſſen haben und ſich auf dem Wege nach Afrika
befinden, während en Gattin, die von der Aus
ne nicht betroffen, ſich zur Zeit wieder in Bonn
efindet

Selbstrasierer!
Vor dem Einseifen die haut grömdſich m

NEA-CEEIE.
einreiben! Erfolg. Schmerzloses Rasieren
biendendes Schneiden des Messers. keine
Reizung der Haut. Preise M o20 M

Schauſpiel in Leipzig
Schauſpielhaus: „Der kleine Kuppler.“

Für die Dauer der Meßwoche iſt Leipzig Welt
ſtadt. Das See trug dem Rechnung und
präſentierte den Meßbeſuchern einen Boulevard-
ſchwank der Herren Paul Armont und Marcel Ger
bidon. Le chien gut rapporte“ lautet der franzö

ſiſche Titel, man könnte ihn etwa überſetzen: Der
Hund, der anſchafft“ Damen jenes Gewerbes,
das von jeher zu Zeiten von Meſſen, Konzilien,

Kongreſſen, Feſten beſonders blühte, einen zahlungs
fähigen Liebhaber anſchafft. Scheinbar unabſichtlich
verliert die Dame das niedliche Hündchen, und das
Tier, darauf dreſſiert, in die Privatautos wohl
habender Herren zu ſpringen, wird von dem Finder

ſchleunigſt bei der Beſitzerin abgegeben, denn auf
dem Halsband ſteht Name, Adreſſe und ein zarter
Zuſatz Angenehme Belohnung. Man verſteht. DieFinder verſtehen auch. Und das Geſchäft der kleinen

Joſhane Plaiſir blüht, trotz einiger Zwiſchenfälle.
Wenn dieſe „petite cochonnerie“ ein Sketch wäre,

etwa von zwanzig bis fünfundzwanzig Minuten
Dauer geſpielt in einem intimen kleinen Raum, iw
Rahmen eines Varieteprogramms, vor empfäng-
ichen Publikum, in prickelnder Darſtellung
warum nicht Der Einfall iſt trotz ſeiner Gewagt
heit grazibs, könnte Anſtoß ſein zu amüſanten Siku
älionen, zu frivolem Spiel eines witzigen Dialogs.
So etwas iſt gewiß nicht nach jedermanns Geſchmack,
aber man ißt zuweilen auch ſcharfgepfefferte
Sachen, zur Abwechſlung.

Leider aber ſt ein abendfüllendes Menü von
95 Stunden. Das tut nicht gut. Es gibt Längen,
Wiederholungen Plumpheiten, der Wih wird ſchal
n den 150 Minuten. Man langweilte ſich ſogar.
Die Darſtellung ſuchte zu retten, was zu retten iſt;
Nicht gerade mit viel Erſolg, denn die Reſonanz beim
Publikum blieb aus. Die Leute ſaßen im Parkett
wie ein Häauflein ſtockſteife britiſche Puritaner, denen
der leibhaſtige Verſucher erſcheint. Warum auf ein
mal ſo prüdeWeitaus gemütlicher war es anſchließend in der
Nachtvorſtellung des Berliner

Kabaretts der Komiker.
Gute Conférence iſt eine ſehr ſchwere Aufgabe, Kurt
Robitſchek löſt ſie bein einwandfrei. Nur ein

paar Mätzchen ſtören, und manchmal das gerührte
Wiederſehen mit gar zu alten Witzen. Ganz hervor
ragend aber ſind drei Sterne des K. d. K. der
Karrikaturenzeichner Emmerich Göndör, Willi
Roſen, der Dichterkomponiſt, und Jlſe Bvis, die mit
ſchärfſter Charakteriſterungskunſt ein ganzes Varieté-
programm parodiert. Bei ſolchen Leiſtungen und
e em Erfolg (alle Vorſtellungen waren ausver
aufti) braucht einem um die Zukünft der Kleinkunſt
bühne nicht bange zu ſein. Und wieder dachte man
an eine alte Sehnſucht an das politiſche, literariſche,
e Kabarett. Aber das iſt wo es beſtand
ängſt en gegangen. Sicher nicht aus Mangel
an Stoff.
Bert Brecht: „Leben Ednards T. von England.“

Erſtaufführung im Alten Theater.
Das Hiſtoriſche erlebt heuer gute Zeiten, auf der

Bühne und im Roman Es muß nicht Unſelb
n nicht Schwäche ſein, was den Dichter
ewegt, hiſtoriſche Stoffe zu geſtalten es iſt vielmehr

oft der Verſuch, höheren Sinn im ſcheinbar Sinn
loſen der Hiſtorie aufzuzeigen oder das Gegenteil,die erhabene Sinnloſigkeit alles Geſchehens vorzu
r oder die Luſt, das Menſchliche aus dem Wuſt
er Geſchichte zu entwiren, große Schatten aus der

Vergeſſenheit zu rufen. Die Liſte läßt ſich beliebig
derlangern. Aber eine Geſahr droht dem hiſtoriſchen
Drama daß der Zuſchauer fragt Was geht mi
das an, was hier auf der Bühne geſchieht Unt
dieſer Gefahr et Brechts „Leben Eduards II.“.

Brecht empfing den Stoff ſchon geformt Mar
lowes, des Shateſpare Vorläufers, Drama
ſeine Arbeit war mehr die des Ver dichters als des
Dichters. Er kürzte, zog zuſammen, veſchnitt das
üppig wuchernde Gewächs, ſtellte die Hauptfiguren
und ihr unſeliges Aneinandergekettetſein in helleresLicht, entwideſte alles Geſchehen aus dem einen

Motiv. Eduards Liebe zu Gaveſton, ſeinem Günſt
fing und Luſtknaben. (Eine Bemerkung kann man
nicht unterdrücken Wenn nicht das abwegige Ver
n zwiſchen zwei Männern vorläge hätte ſich

recht um den Eduard gekümmert? Warum
immex das Anormale Ein Theater iſt kein Rari
e Was in dem Drama eigentlich ge
Wien iſt hiſtoriſches Gerümpel, Schlachtenlärm,
Farlamentsſihungen, Gefangennahmen, Ermor-

des Anfangs ergreift, der Widerſtreit zwiſchen
irrem Trieb und Regentenpflicht; der ſpätere
Leidensweg des Königs iſt dramatiſch unergiebig,
entgleitet ins Epiſche.

Die Form des Werks iſt ein intereſſanter Verſuch. Man hat Der den Ausdruck „ſpaniſche
Ballade geprägt. Aber die Bühne hat eigene, unde Geſehe auch ohne alle Theoretiker

ie man nicht ungeſtraft mißachtet. So wird wohl
auch die „ſpaniſche Ballade“ Epiſode bleiben. Als
Schönſtes an „Eduard II.“ bleibt die wundervolle
Sprache im Gedächtnis Hier ſpürt män den ſtarken
Hyriker, den Dichter Brecht. Einige Rückfälle in
den ſanft verſchiedenen Expreſſionismus befremden.

Die Aufführung e unſer Altes Theater in die
erſte Reihe der deutſchen Bühnen. Die Dreiteilung
der Bühne ermöglichte raſchen, reibungsloſen Ab
lauf der unabſehbaren Szenenfolge, die ſzeniſche
Architektur, unterſtützt durch fein abgewogene Be
leuchtung, war von ſtärkſter Bildwirkung. Eine
Fülle herrlicher ſchauſpieleriſcher Einzelleiſtungen
n ein Ganzes von ſeltener Geſchloſſenheit und
indringlichkeit. Kronachers Regie ließ das Auf

und Ab der Handlung, Verhaltenheit und Ausbruch
wundervoll lebendig werden. Robert Thoeren
im. Robert Mehn Gaveſton), Ferdinand Hart
Mortimer) und Lina Carſtens (Anna) ſeien be
ſonders genannt. Kurt Weills Bühnenmuſik gibt
Verdichtung und Untermalung der Stimmung, ſie
dient dem Werk, ohne ſich vorzudrängen.

Aber, trotz der ſehenswerten Aufführung: Man
hat ehemals und mit Recht! das lart pour
Uart Prinzih bekämpft. Es feiert in Brechts
„Eduard II. glänzende Auferſtehung, wie in
anderen modernen Dramen auch. Das Publikum
weiß nichts mit ſolchen Stücken anzufangen, man
kann es darob nicht tadeln!

Hans Seiffert.
Kunſt -Rundſchau

Bedeutender Gemäldetransport. In den nächſten
Tagen wird eine koſtbare Gemäldeſammlung im
Werte von 600 000 e Sterling (über 12 Milli
onen Mark) von London nach Mancheſter in Auto
mobilen befördert werden. Der Zeitpunkt und der

dungen Es läßt uns kalt, Nur das Menſchliche Weg, den der Transport nimmt, ſowie alle ſonſtigen

Einzelheiten werden ſtreng geheimgehalten. Es
handelt ſich um die höchſt wertvolle Sammlung, die
Lord Jveagh England geſchenkt hat, und die bis vor
einigen Tagen in der Royal Academie in London
ausgeſtellt war und jetzt nach Mancheſter zur Städti
ſchen Bildergalerie gebracht werden ſoll.

Bruckers „Neunke Symphonie“ in der Pariſer
Nokre- Dame-Kirche. Unter dem Protektorat des Erz
biſchofs von Paris, Kardinal Dubois, und unter Bet
P der Association frangaise d'Expansion et
d Echanges artistiques werden am 22. März in der
Pariſer Notre-Dame Kirche das Tedeum und die
Neunte Symphonie Bruckners zu werden. Pro
feſſor Nilius, der Direktor der Wiener Orakorjenver
einigung, wurde eingeladen, die Aufführung W dirt
gieren. Es iſt das erſtemal, daß Brückners Werke in
ihrer ganzen Größe und in einem ſolchen Rahmen in
Frankreich zu Gehör gebracht werden. Als An
erkennung dieſer kulturellen Tat plant man, in Wien
die „Beatitudes“ von Frank oder das Berliozſch
Requiem im Stephansdom aufzuführen.

Der Teufelstang. Die Tanzmeiſter der Welt ſind
wieder in Verlegenheit um den Tanz für die nächſte
Saiſon. Eine Tanzmeiſterexpedition er in
den letzten Mongten die indiſche Provinz. S
mit dem Ergebnis ihrer Forſchungsreiſe ſoeben nach
London zurickgekehrt. Das Ergebnis heißt der Teu
elstanz, richtig zu tanzen allerdings nur nach einen
rcheſter der und ſchwer zu beſchaffen

den indiſchen Jnſtrumente. g Dunt
Ringkampf, Maler und Film. Alwin Steinitz, der

bereits in ſeinem Film Schaffende Hände“ eine
enge Beziehung zwiſchen Film und bildender Kunſtzu ſchafſen verſtanden hat, ſpinnt dieſe Beziehung

in einem Film weiter, der den Ringkampf zum Vor
wurf hat. Jn dieſem Film werden einige Ring
kämpferpaare während der Ausübung ihres „feſſeln
den Sportes gezeigt, während gleichzeitig der Maler
Max Pechſtein auf dem Bilde zu ſehen iſt, und zwar
ebenfalls mitten in der Arbeit er zeichnet und malt
die kämpfenden Ringer. Durch den Film gewinnt
man ein maleriſches Bild von allen Seiten des
Ringkampfſportes und deſſen maleriſchen Elementen
Selbſtverſtandlich ließen ſich auch die anderen
Sportarten nach dieſem vorzüglich gelungenen
Muſter filmiſch und künſtleriſch auswerten, insbe
ondere wenn Künſtler vom Range Pechſteins ſich in
en Dienſt der guten Sache ſtellen.

ren neuen
Wirkungskreiſen nicht eben freundlich und hilfsbereit

er Verwaltung Beamte

ie iſt

S



ftifteke die über 100 Jahre beſtehende Kolonialwaren

figur braucht nicht eingeſandt zu werden. An
doch werden Löſungen nur anerkannt, die auf dem

halten ſind.

boten. Es wird deshalb der Vortrag von den Be
gräbnisſitten der Völker handeln und die Stellung

den Erzählungen ihrer Großeltern entſinnen können
Die Geſchichte hat viel Ahnlichkeit mit der des
Michael Hohlhaas, der ein Vierteljahrtauſend
früher, um ſein Recht zu ſuchen, eine Fehde gegen
das mächtige Kurſachſen begann, die Heinrich von

Zuckmayr auch dem Schinderhannes ein Denk
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Anſer Prejsausſchreihen

Einen neuen Preis

Droögen und Farbenhandlung Rich. OrtmannNach f., Schmale Straße, und zwar 5 Kilogramm
Doſen des bekannten Japanol-Bernſteinfußbodenlacks
nach Wahl.

Einige Antworten auf Anfragen
Für die Einſendung genügt das Ausfüllen der

mit „Löſung“ überſchriebenen Spalten, die Rätſel-

unſerem Preisrätſel kann ſich jedermann beteiligen,

Löſungsbogen, der ſeder Aufgabe beigegeben iſt, ent
Es braucht alſo die Einſendung nicht

auf den Namen desjenigen zu lauten, auf deſſen
Namen die Zeitung abonniert iſt

Weitere Fingerzeige für die Aufgabe 2 können
wir leider nicht geben. Anſcheinend hat die ge
Dre Leſerin den Hinweis überſehen, wonach ein
Teil der ſchwerer lösbaren Namen in den An
seigenteil der gleichen Nummer eingeſtreut iſt.

4

Treue in der Arbeit. Der SteinſetzpolierHeinrich Steinbrück ſeiert morgen in 30
jähriges Arbeitsjubiläum als Polier beim Steinſeh
meiſter Hermann Mehnert. Wir gratulieren!

Ein weltkfremdes Tier ſchien ein Pferd zu ſein,
Zas mit einer kleinen Kutſche über die Gotthardtbrücke
trabte und ſich vor dem Anblick eines herannahenden
Wagens der Überlandbahn ſo entſetzte, daß es flugs
auf den ſicheren Bürgerſteig flüchtete. Die Paſſanten

ſtoben erſchreckt auseinander und die „Elektriſche“
mußte anhalten, bis das Tier, mißtrauiſch die
Konkurrenz beäugend, in großem Bogen um den
raſſelnden Wagen herumgebracht werden konnte.

Barmherzige Hilfe iſt nicht immer erwünſcht,
das mußte in der Brauhausſtraße ein Mann erfahren,
der eine nachts geſtürzte Frau mit aufheben wollte.
Sie war mit ihrem Mann anſcheinend von einer
feuchten Sitzung“ gekommen und, nachdem ſie das

leichgewicht verloren hatte, auch gleich auf der
Straße liegen geblieben. Doch eiferſüchtig wachte der
brave Ehemann über ſie und verſcheuchte freiwillige
Helfer mit gewaltigem Stimmauſfwand: „Das iſt
meine Frau, und das geht euch gar nichts an, wenn
die hier liegt!“ Später wurde es ihm aber anſcheinend
felbſt zu kühl, und ſtöhnend nahm er ſeine beſſere
Hälfte unter den Arm, um ſie nach Hauſe zu ſchleifen.

Ein religiös-wiſſenſchaftlicher Vortrag des
Jeſuitenpaters P. Zurhauſen findet am Sonnabend in der katholiſchen Kirche ſtatt. Der Redner
ſpricht über Leichenverbrennung. Es iſt
beſonders in der Nächkriegszeit ſehr lebhafte Agita
tion für die Einäſcherung betrieben. Die katho iſche
Kirche hat ihren Mitgliedern die Einäſcherung ver

der Kirche begründen.

Die preußiſche Gewerbeertragſteuer
erklärung vom 15. bis 31. März 1928.

tie mitſteuer
e vom 28. Februar 1928 wird, wie der

5. b

Schinderhannes
Zum Fiälm in den Kammerlichtſpielen.

„Schinderhanne s der Name war einſt ein
Sturmgeichen, deſſen ſich die alten Leute noch aus

Kleiſt dichteriſch verklärte. Es iſt zu begrüßen, daß

mal ſetzte und durch den Film dem Volk ein Leben
nähergebracht wird, das wohl wert iſt, aus dem
Odium des gewöhnlichen Räubertums herausgehoben
zu werden.

Eine trübe Zeit war für die linksrheiniſchen
Lande angebrochen, als es unter der Knute der
harten Ervberer ſeufzte. Am eigenen Leibe hat
Johannes Bückler die Unterdrückung geſpürt und
lodernder Haß gegen die Blutſauger in dem eigenen
Volke trieb ihn in die Arme einer Räuberbande, die
unter ihrem Hauptmann Leyendecker die Wälder
des Hunsrück unſicher machte Auch Leyendecker war
kein gewöhnlicher Räuber Körperlich ein Krüppel,
brannte in ihm leidenſchaftlicher Haß gegen die
Unterdrücker des Volkes, doch gebändigt durch einen
ſcharfen Geiſt und kluge Vorſicht. Von der reichen
Beute der Raubzüge will er 5000 Gewehre kaufen,
Um den unterdrückten Hunsrücker Bauern Waffen
gegen ihre Blutſauger in die Hand zu geben. Hannes
kommt ihm wie gerufen, den Führer der verwegenen
Beutezüge zu machen, deren kühne Pläne ſein vor
ſichtig rechnender Kopf entwarf.

Auch hier zeigt ſich wieder die Tragik des geiſtigen
e die man in ſo vielen Bewegungen ver
folgen kann, von dem Aufſtand des Stlavenführers
Spartakus im alten Rom bis zur heutigen Jugend-
bewegung. Dem Draufgänger, dem Theaterhelden,
jubelt die Menge zu, und auch hier wählt die Bande
den Hannes zu ihrem Hauptmann, während der
kluge plänedurchdenkende Leyendecker ins Dunkel zu
rückſinkt. Ein toller Verzweiflungskampf, den der
Hannes, auf ſeinen Stern vertrauend, gegen die
Franzoſen beginnt, endet, wie er enden mußte, auf
Dem Schafott.

Zuckmahyr hat das lebendige Geſchehen in wuchtige
dramatiſche Formen gegoſſen und die Regie Bern
hardts das Drama für den Film bearbeitet. Sein
Geſchick zeigt ſich hauptſächlich im letzten Teil, deſſen
zarte Liebesſzenen, deſſen todverachtende Räuber
bilder im Kerker zu Mainz mit zu den ſchönſten ge
hären, was der Film hervorgebracht hat. Unterſtützt
wird er durch vorzügliche Darſteller, unter denen
beſonders die zarte Braut des wilden Hannes hervor
zuheben iſt.
Franzoſenherrſchaft am Rhein. Das Geſchehen
hat verſchiedene Parallelen zur Gegenwart und zeigt
eindringlichſt, daß ohne beſonnene Klugheit der

Die unermüdliche Arbeit an der Verbeſſerung
unſerer Lage im Zugverkehr trägt ihre Früchte. Von
Jahr zu Jahr iſt der Fahrplan ſchrittweiſe beſſer
ausgeſtaltet worden. Die Wünſche Merſeburgs ver
hallen nicht mehr fruchtlos bei der Reichsbahn
direktion, ſeitdem man in Halle geſpürt hat, daß die
Erfüllung der Merſeburger Eingaben ſich ſtets als
nutzbringend für den Betrieb des Bahnverkehrs er
wieſen habe.

So bringt uns der erſte Entwurf des Sommer-
fahrplanes 1928 wiederum Fortſchritte, wie eine
erſte Prüfung ergibt. Der gründlichen Nach
prüfung wird es vorbehalten bleiben müſſen, ob die
Not wendigkeit weiterer Anträge für den Sommer
fahrplan, die allerdings in beſcheidenen Grenzen
bleiben müſſen, vorliegt.

Der DeZug- Verkehr
macht wegen Beſchleunigung faſt aller ſchnellfahrenden
duge und die Einlegung neuer Schnellzugspaare
viele Anderungen im Fahrplan notwendig

Es werden auf der Strecke Berlin Halle Süd
deutſchland neu gefahren:
Fevnſchnellzugspaar FD Berlin-FrankfurtBaſel.
Fernſchnellzugspaar FD 12/11 Berlin-Stuttgart, je

doch nur in der Zeit vom 15. Mai bis 6. Oktober.
D 36/85 Berlin-Kiſſingen, vom 15. Mai bis 31. Aug.
D 92/91 Berlin-Lindau, vom 30. Juni bis 31. Aug.

Für Merſeburg iſt von beſonderer Bedeutung der
D 36 von Berlin, der in Merſeburg hält. Außer
dem erhält D 44 Halt in Merſeburg. Beide Züge
halten zwiſchen Berlin und Merſeburg nur in
Halle. Es haben demnach im Sommerfahrplan

8 D-Züge Halt in Merſeburg.
D 42 von Berlin nach Frankfurt a. M. um 10.38/39,
D 36 von Berlin nach Bad Kiſſingen um 12.39/40
D 44 von Berlin nach Frkft. a. M.-Baſel um 17.10/11;
D 8 von Berlin nach Kaſſel um 19.12/14;
D 2 von Berlin nach Frankfurt a. M. um 0.31/32;
D 49 von München nach Berlin um 6.38/39;

7 von Kaſſel nach Berlin um 14.58/15.00

Jm Perſonenverkehr
ſind die wichtigſten Anderungen:

Einlegung eines Abendperſonenzuges
WeißenfelsHalle.

19.50 ab Weißenfels 20.14 an, 20.16 ab Merſe
burg 20.30 an Halle. Um a Zug iſt viel
Papier verſchrieben worden. Jahrelang hat der
Merſeburger Verkehrsverein die Einlegung ange
ſtrebt, nun iſt endlich der Erfolg eingetreten. Der
Perſonenzug, der die Zahl 901 erhalten hat, bringt
eine viel vermißte Perſonenzugverbindung von den
Zügen aller Gegenden aus Thüringen Er ſchließt
in Weißenfels an den Zug 855 Erfurt-Leipzig an,
der Anſchlüſſe aus Frankfurt a. M. (beſchl. Perſonen
zug), Friedrichrodag, Mühlhauſen, Suhl-Oberhof,
Jlmenaun, Bad Berka, Straußfurt, Artern, Jena
aufnimmt.

Der Zug 901 ſtellt in Halle die Verbindung an
den Anſ lung 898 her, der die halliſchen Reiſenden
an den beſchleunigten Perſonenzug 347 aus Leipzig
heranbringt. Für die Reiſenden von Thüringen wird

n a e h nachBerlin geſcha die bisher fehlte. Fahrzeiet er e en hſtand nur der n 801 ab Merſeburg 6.49 Uhr als
letzte Abendperſonenzugverbindung nach Berlin zur

483 von Frankfurt a. M. nach Berlin um 20.01/02.

Merſeburgs Lage im Bahnverkehr wird beſſer
Im Sommer halten 8 Schnellzüge Ein neues Herſonenzugpaar

Die neue Strecke Merſeburg Zöſchen
e der faſt 8 Stunden Fahrtzeit zur
Bewältigung der Strecke braucht!

pug 901 wird außerdem in Be noch den An
ſchluß an die Züge 440 nach Magdeburg und
507 nach Torgau bringen.

Aus dieſen kurzen Angaben iſt erſichtlich, welche
Bedeutung dieſem neuen Zuge zukommt.

Als Gegenzug
wird neueingelegt Zug 902 ab Halle 2305Merſeburg an ab 23.25 an Weißenfels
2356. Er ſtellt den im Vorjahre verlorenen An
ſchluß an den D. Zugknoktenpunktt inHalle zwiſchen 22 und 23 Uhr wieder her und verläßt
bereits 8 Minuten nach Abfahrt des D 50 den
halliſchen Bahnhof. Er bringt Anſchluß an den
Magdeburger Abendſchnellzug und den
u Perſonenzug aus Kott-u 8.

Der Theaterzug, der nach dem Verbrennen
des Triebwagens das T im Fahrplan verloren hat,
wird infolge Späterlegung des D 70 (ab Halle 23.47)
und mit Rückſicht auf den Zug 902 erſt nach Mitter
nacht gefahren. Er verläßt Halle ab 0.25, an Merſe
burg 0.42, an Röſſen 0.52.

Auf der Strecke Merſeburg Mücheln
wird der Zug 2078 jetzt nur in der Nacht vom
Sonntag zum Montag käglich gefahren. Er er
hält einen Gegenzug in 2063 ab Mücheln 5.38, an
Merſeburg 6.14. Es iſt J hoffen, daß der Nachtzug
ins Geiſeltal die nötige Beſetzung findet. Durch ihn,
der Anſchluß an den Theaterzug von Halle hat, wird
den Bewohnern des Geiſeltals eine Verbindung mit
den Kulturſtädten von Merſeburg und Halle gegeben.

Auf der Strecke
Merſeburg Bad Lauchſtädt

wird im Sommerfahrplan, und zwar bis zum
80. September, ein neues Sonnktagabendzugpaar
gefahren. Merſeburg ab 21.40, an Bad Lauchſtädt
22.02, und Bad Lauchſtädt ab 22.14, an Merſeburg
22.85.

Zum erſten Male erſcheint im Fahrplanentwurf
die Strecke

Merſeburg Zöſchen.
Ein beſonderer Termin für die Jnbetrieb

nahme der Strecke iſt im Fahrplan nicht an
gegeben.

Die Züge brauchen für die geſamte Strecke eine
Fahrzeit von 25 Minuten.

Die en e er wird wen iFreude auslöſen. Sie ſcheint am grünen Tiſch
vorgenommen zu ſein. Man führt etliche Röſſener
Züge bis ne und damit fertig. Das ſich Sonn
tags auf n Strecke ein lohnender Zugverkehrel von Ausflügen in die Aue entwickeln kann,
davon hat die Reichsbahn wenig Ahnung. Hier
a es notwendig, noch einige Verbeſſerungen vor
zuſchlagen.

Vorgeſehen iſt die Durchführung folgender jetzt
zwiſchen Merſeburg und Röſſen verkehrender Züge
bis Zöſchen: ab Merſeburg 7.20 werktags, 8.59
Sonnkags, 12.30 Sonnabends, 16.15 Sonntags bis
Freitags, 20.19 täglich. Entgegengeſetzt verkehren abZhſchen; 8100 werktags, 9.45 Sonntags, 18.18 Sonn

abends, 17.05 Montags bis Freitags, 17.85 Sonn
tags 21.95 nAuf den An ußberkehr in Halle und die Zug
vermehrungen auf den übrigen von Halle ausgehen-
den Linien kommen wir noch zurück. Gm.

„Warmer Sonnenſchein liegt über dem Blancke
Gelände. Bauwetter! Und doch keines. Jn der
Nacht hat es gefroren, die Sonne bringt auch den
Froſt an den Tag, und moraſtig iſt der größte Teil
der Zufahrtswege im geſamten Baugelände, unge
eignet zum Bauen, denn am Abend gefriert es ja
doch wieder.

Deshalb fehlt auch heute das Leben in der
werdenden GagfahSiedlung, deren Wiege bereits
ſteht. Nur in den Hallenwerkſtätten, der Schloſſorei,
Tiſchlerei, Schmiede, im Magazin und was nicht
alles zu dieſem RieſenBauunternehmen in regen
ſich fleißige Hände und beteiten vor. enn dann
das Wetter günſtiger geworden iſt, dann wird der
Bau mit Macht einſetzen. Alles ſteht ſchon jetzt
bereit. Man wundert ſich, was in den letzten Tagen
noch auf dem Baugelände eingetroffen iſt, wie ſich
alles verändert hak. Große, bis fünfzehn Meter
hohe Holzgerüſte bezeichnen die Stellen, wo die Aus
ſchachtungen für die erſten Häuſer erledigt ſind. Das
erſte ſteht an der Reinefarthſtraße, wo ſogar ſchon
mit Zementſchütten begonnen worden iſt. Der Block
Reinefarthſtraße-Roter Brückenrainſoll zuerſt erledigt werden, dann wird der
Block zwiſchen Bismarck und Reinefarthſtraße ſolgen,
wo ebenfalls ſchon Gerüſte errichtet ſind.

Überall im etwa 120 000 Quadratmeter großen
Baugelände liegen Schmalſpurgleiſe, die bald
eine Geſamtlänge von etwa 4000 Meter
erreicht haben werden. Hinzu kommen noch gegen
1500 Meter Holzgerüſtgleiſe und 120
Meter Normalſpurgleiſe für das Bahnanſchlußgleis bzw. für die großen Eiſenbahnwaggons,
die das Material bis an Ort und Stelle trans
portiexen. Ein zweites Gleis zum Bahnanſchlußgleis
Blancke ſoll errichtet werden, um Rangiermöglich-
keiten zur Übernahme der Materialien an den Bau
ſtellen zu haben. Vier Dampflokomotiven, eine
fünfte kommt noch hinzu, werden unzählige Kipploren
im Gelände dorthin bringen, wo ſie mit Material
benötigt werden. Kein Pferdegeſchirr wird Ver
wendung finden, die Gleisanlage wird Rundbetrieb
werden, in die äußerſte Ecke des Geländes reicht die
Schmalſpurbahn.
Es iſt fabelhaft, was der Bau der 119 oder 120
Häuſer, die übrigens faſt alle die gleiche Höhe und
das gleiche Anſehen haben werden an Material ver
ſchlingen wird.
U. a. werden 7 bis 7500 Kubikmeter Holz und etwa3500 bis 4000 Tonnen Zement rege
Hinzu kommen noch u. a. ganze Berge vonSchlacke und Grubenkies, welch n
übrigens, was beſonders zu bemerken iſt, in guter
re aus dem Bodengelände ſelbſt entnommen
wird.

Dem Verkehr zwiſchen dem Zementlager ſin dere Gießereihalle von Blancke) e Kies
ager wird eine noch zu errichtende Ketten bahn

dienen, die den e in Hunden bis an fünfbereitſtehende, moderne en
nen bringt. Nicht weit hiervon ſtehen mo ernſthönſte Heldenmut zum Wahnſinn wird. eingerichtete Rußdeiſene B iegemaſchinen.

Die Gagfah-Siedlung im Werden!
Abwechſelndes Froſt- und Tauwetter unterbrechen die begonnene Arbeit

Das Bauprogramm.
Das Gangze aber macht in ſeiner e auf

geſtellten Weiſe den Eindruck von Fließarbeit,
eines greift ins andere. Das ganze Gelände liegt
übrigens jetzt ſchon unter elektriſchem Strom. Kraft
und Licht kommt bis in die kleinſten Winkel

Der Bau eines Gagfah- Hauſes nach
dem Zollbauverfahren von Baurat Zollinger
iſt recht einfach und wirkt in ſeiner Ausführung ber
blüfend. Die Baugrube, kaum 128 Meter tief aus
geſchachtet, wird nacheinander von zwei Holzgerüſten
übergriffen. Das eine beſitzt als Maſchine einen
Dreimeter-Laufkran, der den Transport aller
Formſtücke, der Balken uſw. bewerkſtelligt, er
fährt ſtändig auf und ab und macht den Bau ſo weit
fertig, daß Beton geſchüttet werden kann. Die ge
ſamte Schalung wird ſo getötigt. Die ungemein be
weglichen Gleiſe, auf denen die Gerüſte ruhen,
bleiben ſo lange liegen, bis der letzte Außenputz er
ledigt iſt. Stets arbeitet ein Gerüſtpaar zuſammen,
das zweite Gerüſt fährt ſofort nach Abrücken des
erſten nach. Es beſitzt ein Betonhebewerk und
beſorgt in allererſter Linie das Betonieren

Jm Gelände werden insgeſamt 8 derartige Ge
rüſte, alſo vier Paare, arbeiten gleichzeitig ſtets an
drei Arbeitsſtellen, während das vierte zur Reſerve
bereit gehalten wird. Dieſe Gerüſtarbeit iſt
übrigens der erſte Verſuch, man erwartet vondieſer Bauweiſe, die von der bisherigen weſentlich
abweicht, gute Erfolge.

Der Bebauungsplan ſieht vor, daß das
Gelände, das ſich zwiſchen Blancke- und Bismarck
ſtraße befindet, ekwas tiefer gelegt werden muß, um
horizontal zu bleiben, nur dasjenige unmittelbar an
der Blanckeſtraße kommt höher. Der Ausgleich
wird durch eine Treppenan lage geſchaffen. Das
ganze Projekt wird getätigt einſchließlich Straßenbau
und Kangliſation. Jm Frühling 1929 ſoll der
letzte Pinſelſtrich erledigt ſein.

Gegen 500 Arbeiter aller Berufe werden
demnächſt hier Arbeit finden. Sobald die Froſt-
periode, die den begonnenen Bau bereits eine Woche
unterbrach, aufhörk, wird tagtäglich ein Fortſchritt
im Werden dieſer GagfahSiedlung feſtzuſtellen ſein.
Hoffen wir, daß das recht bald der Fall ſein wird.

Tarifver handlungen
im mifkeldeunkſchen Baugewerbe

Jm Baugewerbe beſteht ein allgemeinverbindlich er
klärter Reichstarifvertrag mit Gelkungsdauer bis zum
31. März 1929. Die bezirklichen Lohnabkommen laufen
am 31. März 1928 ab. Die Spitzenverbände
der Tarifvertragsträger ſind dahin übereingekommen,
die vereinbarten oder durch Entſcheidung feſtgeſetzten
Löhne bis zum 26. September d. J. gelten zu laſſen,
ſofern nicht die bezirklichen Parteien darüber einig ge
worden ſind, daß die Regelung bis zum 31. März 1929
gelten ſoll.

Auf Grund dieſer Vereinbarung haben jetzt in
Halle für das Tarifgebiet Provinz Sachſen Anhalt
Verhandlungen ſtattgefunden. Neben einer Verände-
rung der Lohnklaſſen wurde durchweg eine

ne

Erhöhung der gelkenden Löhne um 15 Pf.
von Arbeitnehmerſeite gefordert für die Zeit vom
1. April bis 26. September d. J außerdem wurde
eine Heraushebung der Tiefbauarbeiter in der Lohn
höhe gewünſcht. Eine Einigung der Parteien war
unmöglich, die Verhandlungen finden nunmehr am
26. d. M. vor dem Tarifamt in Halle ſtatt

„Die berühmte Frau.
Theaterabend der PrivatTheater- Geſellſchaft.
Einen ihrer beliebten und gern beſuchten Theater

abende veranſtaltete am Donnerstag abend die
Privat Theater Geſellſchaft im Tivoli Zur Auf
führung gelangte das Zaktige Luſtſpiel von Schönthan
und Kadelburg „Die berühmte Frau Eine
luſtige und ergötzliche Familiengeſchichte, wie ſie
jederzeit im menſchlichen Daſein Wirklichkeit an
nehmen kann, gibt den Stoff, zu der äußerſt amü
ſanten Handlung. Dieſelbe erzählt von einem lebens
luſtigen, zu allerhand Seitenſprüngen neigenden
Baron Seine hierdurch vernachläſſigte Frau greift
zur Feder und wird eine berühmte Schriftſtellerin
Zwei verwöhnte, reizende und verliebte Töchter einjunger und flotter, in eine der Töchter verſchoſſener
De eine ausnahmsweiſe nur Gutes ſtiftende
Tante mit einer reigenden Nichte ſowie ein in dieſe
verliebter Ausländer ſind weiterhin die Perſonen die
das Intereſſe der Zuſchauer von Anfang bis Ende
wachhalten. Der Friedensſchluß zwiſchen den beiden
Ehegatten ſowie zwei glückliche Paare geben ein ge
fälliges Schlußbild.

Über die Aufführung ſelbſt iſt nur in lobendem
Sinne zu berichten. Die Rollenbeſetzung war durch
weg eine glückliche und mit vollem Verſtändnis für
Mimik und Maske der darzuſtellnden Perſonen ent
fedigten ſich die mit Luſt und Liebe Spielenden ihrer
Auſgabe. Der Erfolg blieb denn auch nicht aus und
den wackeren Spielern wurde am Schluſſe jeden
Aktes herzlicher Beifall geſpendet.

Tageskalender.
Freitag, 16. März

„Sonne“ Höhere Töchter. Der Mann mit den
1000 Bräuten. Union-Theater: Kindesräuber
von Arizong. Wilderer. Kurlichtſpiele Dürren
berg: Violantha. Ziegenzuchtverein Hauptver
ſammlung. „Bürgerhof
Ball.

Amtliche Winterſportmeldungen
(Eig. Drahtmeldung des „Merſeburger Korreſpondent)

vom 16. März.
Die Schneelage hat ſich in den deutſchen Gebirgen

tnit Ausnahme der Sudeten, die einen leichten Schnee
fall zu verzeichnen haben, nicht verändert. Die Morgen
temperaturen liegen überall unter Null. Die Schnee
oberfläche iſt durch die Sonnenbeſtrahlung vielfach
etwas verharſcht. Die Sportmöglichkeiten ſind daher
in den oſtdeutſchen Gebirgen duürchweg und in den
mitteldeutſchen Gebirgen größtenteils beſonders in
guten Lagen als gut zu bezeichnen. Dagegen iſt es
in den weſt und ſüddeutſchen Gebirgen kaum oder
nur ſtellenweiſe möglich, Sport auszuüben.

Harz.

Bad Harzburg: e 18 Zentimeter, Tempe
ratur: 8 Grad heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut.

Alkengu: 3 Zentimeter, 12 Grad; heiter, Schnee
etwas verhärſcht, Ski in höheren Lagen ſehr gut.

Drei-Annen- Hohne: 15 Zentimeter, 9 Grad
heiter, Pulvperſchnee, Ski und Rodel gut.

Braunlage: 15 Zentimeter, 9 Grad;
Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Torfhaus: 25 Zentimeter, 9. Grad; heiter, Schnee
etwas verharſcht, Ski und Rodel mäßig.

Schierke: 15 Zentimeter, 11 Grad; heiter, Schnee
etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Benneckenſtein: 11 Zentimeter, 15 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringen.

JlmenauGabelbach: 30 Zentimeter, 6 Grad
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Das Hochdruckgebiet verlagert ſeinen Kern mit

Barometerſtänden von 775 Millimeter Höhe immer
weiter nach Süden. Er hat bereits von Skandinavien
herkommend die deutſche Oſtſeeküſte erreicht und hält
in ganz Deutſchland eine öſtliche Luftſtrömung auf
recht. Bis zur Oder hin liegt im Weſten Deutſch
lands eine Zone heiteren Wetters, während öſtlich
dieſes Fluſſes eine
handen iſt. Jm Oſten ſchiebt ſich nämlich ein
Schwaden friſcher Polarluft langſam weſtwarts vor
er wird am Freitag Mitteldeutſchland erreichen und
die Temperakturen, die hier in den Tagesſtunden
bis auf 5 Grad über Null anſtiegen, wieder etwas
ſinken laſſen. Vorübergehend wird wahrſcheinlich
auch wieder ſtärkere Bewölkung aufkommen, die die
Sonnenſtrahlung beeinträchtigt. Während am
Donnerstag in der Sonne auf ſchwarzer Fläche
25. Grad Wärme erreicht wurden, wird das
Thermometer am Freitag kaum oder nur wenig den
Nullpunkt übexſchreiten, am Sonnabend dürfte ſich
aber wieder Strahlungswetter einſtellen.

Aus ſichten: Vvprübergehend etwas ſtärker be
wölkt und Temperaturen niedriger, ſpäter wieder
heiter, Nachtfroſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

heiter

S Schkeuditz 16. März. Eine Betriebs-
ſtörung erlitt die Außenbahn durch die Ent
gleiſung des Motorwagens an der berüchtigten
Hurve in Modelwitz. Der von Schkeuditz beorderte
Hilfswagen brachte den „Rausſpringer“ wieder in
die Schienen; der Verkehr wurde während der
Hebungsarbeiten durch Umſteigen aufrechterhalten

Zur

Konkrmatlon

Konfektionshaus
Ernst Rauh

Leund, Indastrielor 6.

geſchloſſene Wolkendecke vor

und „Funkenburg“

e



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 16. März 1928. Nr. 65.

Es iſt der Wagen Nr. 18, der nun ſchon dreimal an
fraglicher Stelle aus den Schienen geſprungen iſt.
Eine Unglücksnummer?

S Schkeuditz 16. März. Jn den Ruheſtand
tritk am 1. April Konrekkor und Küſter Otto
Abitz ſch nach ſegensreicher Tätigkeit an der Stadt
ſchule und im Kirchenamte. Vor 10 Jahren trat er
in den Lehrkörper der Stadtſchule ein. Als Chroniſt
iſt er der beſte Kenner unſerer Stadtgeſchichte und
der engeren Heimat

Kraftpoſt Schkeuditz Delitzſch.
S Schkeuditz, 16. März. Ab 15. März wird eine

neue Abendfahrt Schkeuditz--Gleſien (Poſt) und zu
rück bis Schkeuditz (Bahnhof) wie folgt eingerichtet:
Ab Schkeuditz (Poſt) 20.05, an Bahnhof 20.09, ab
Bahnhof 20.20, Bergmannswohl 20.24, Cursdorf
20.27, an Gleſien (Poſt) 20.86 Uhr. t

Ab Gleſien (Poſt) 20.40, Cursdorf 20.51, Berg
mannswohl 20.54, an Schkeuditz (Bahnhof) 2058 Uhr.

S Schkenditz, 16. März. Erwerbsloſen-
fürſorge. Jn dem 26 Gemeinden umfaſſenden
Arbeitsnachweisbezirk Schkeuditz waren in der ver
floſſenen Woche 386 Erwerbsloſe mit 372 chlags
n un vorhanden, an die 6199,31 RM. zur

Auszahlung gelängten. An drei Kriſenempfänger
wurden 83720 RM gezahlt.

S Schkenditz, 16. März. Geſchäftsjubilum. Barbierherr Ferd. Fiſcher kann auf ein
25jähriges Beſtehen ſeines

Vater und Sohn zu Zuchthaus verurteilt

S Schkeuditz, 15. März. Vor dem Gemeinſamen
Schöffengericht Leipzig hatten ſich der 54 Jahre alte
S Fabrikarbeiter Franz Wille und deſſen 28 Jahre

alter Sohn, Fabrikarbeiter Willi Wille, beide
aus Schkeuditz, wegen ſchweren Rückfall-
diebſtahls zu verantworten. Am 31. Dezember
ſtahlen die Angeklagten in einem Leipziger Waren

haus eine Uhr und verſchiedene Kleinigkeiten. Die
„Beute konnte ihnen dank der Aufmerkſamkeit einer
Verkäuferin wieder abgenommen werden. Jhr Miß
geſchick hielt ſie nicht ab, am 22. Januar wieder in
Leipzig zu erſcheinen und in einer Geigenbauerei am
Floßplatz einen Einbruch zu verühen. Nachdem ſie
die Mauer überklettert hatten, ſtiegen ſie durch ein

eingeſchlagenes Fenſter in die Werkſtatt ein und
ſtahlen 10 Geigen und 21 Bogen im Geſamtwert
von 8000 M. Die Einbrecher wurden auch diesmal
überraſcht und ihnen die Beute abgenommen. Vater

Wille, der bereits neunmal, darunter mit Zuchthaus,
vorbeſtraft iſt, wurde zu 224 Jahren, Willi Wille zu

2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Beiden wurden die
Ehrenrechte auf die Dauer von 8 Jahren abgeſprochen.

S Papitz, 16. März. Raſch tritt der Tod.
Hier verſchied plötzlich am Herzſchlag der Guts

eſiter Albert Zeiſing, nachdem er noch an einer
Sitzung in Schkeuditz keilgenommen ger Kaum
in ſeine Behauſung eingetreten, brach er tot zu
ſammen. Der ſo plötzlich Dahingeſchiedene hat ſeine

Kräfte länger denn 30 Jahre in ſelbſtloſer Weiſe in
en Dienſt der Offentlichkeit geſtellt. Lange Jahre
Vorſteher unſerer Gemeinde hat er als Kirchen

älteſter der Kirchengemeinde angehört, ſchon zu Zei
en als Papitz noch nach Schkeudiß eingepfarrt war.
Immer war er bemüht, der Allgemeinheit zu dienen;
ſein Andenken wird daher in Ehren gehalten werden.

S Hänichen, 15. März. Ehrung. Aus Anlaß
ſeines 339. Stiftungsfeſtes nahm der Männergeſang
verein Gelegenheit, ſeinem verdienſtvollen Vorſttenden,
Friſeür Knobloſch, der dem Verein 25 Jahre mitgroßer Umſicht vorſteht, ein wertvolles Geſchenk zu
üherreichen.

S Bad er 15. März. Jn drei Autos erſchienen hier Herren des Miniſteriums, der Regierung
zu Merſeburg, des Landratsamtes und des Schülamtes
nd i die augenblicklichen Porbitzer Schul
verhältniſſe, die durch den Bezug der Siedlung am
Bahnhof ſich immer ſchwieriger geſtalten. Es handelte
ſich wohl in der Hauptſache um die Finanzierung des
neuen Schulbaues, der in der Siedlung vor ſich gehen
wird und zu dem der Staat ſeinen geſehmäßigen Anteil
eben muß. Nachdem die Kommiſſion noch die als
otſchulraum vorgeſehene Kolonnade der Gaſtwirtſchaft

befehen hatte, fuhr ſie nach Merſeburg zurück, um dort
in einer Sitzung endgültige Beſchlüſſe zu faſſen.

S Großlehna, 15. März. Der Schulamtsbewerber
Erich Eb ert, Sohn des Gutsbeſitzers Ebert, beſtand
am Seminar für Werkunterricht in Leipzig die Werk
lehrerprüfung.

S Eythra, 15. März. Durch die Aufmerkſamkeit
eines Eiſenbahnbeamten am Fahrkartenſchalter war es
wmöglich, die Diebe en die in den letzten
de verſchiedene Einbrüche, unter anderen auch in
der Poſtagentur ausgeführt hatten. Dem Beamten fiel
das viele Kleingeld auf, das ein junger Mann zumErwerb der dort verwendete. Er benachrichkigte

Umgehend die Polizei, die denſelben in ein Verhör
Fnahm, und es ſtellte ſich bald heraus, daß man es mit

den längſtgeſuchten Einbrechern zu tun hatte. Die
Diebe ſind 15 bis 16 Jahre alt und ſehen nunmehr
hrer Beſtrafung entgegen.

m Tee

eſchäftes zurückblicken.

von 10000 M. entſpricht.

462 000 R. Geſamtſchaden
des Leungtverkes

Der Prozeß Wagner. 16. Tag.
Frankenthal, 16. März. Die Donnerstag

verhandlung begann mit großer Verſpätung, weil
dem Hauptangeklagten Wagner durch das Entgegen
kommen des Vorſitzenden nochmals Gelegenheit ge
eben wurde, Einſicht in die dem Gericht vorliegen
en Belege zu nehmen, die bei der Reviſion im

Leunawerke als Unterlagen dienten, und an
Hand derer der Zeuge Götz el ſeine Ausſagen über
die zur Anklage ſtehenden Durchſtechereien machte
Da dieſe Durchſicht der Belege heute in der zur Ver
fügung a Zeit nicht beendet werden konnte,
würde die Weitervernehmung des Zeugen Götzel vor
läufig ausgeſetzt.

Der Verteidiger Hammanns richtete an den
eugen die Frage, ob ihm nicht Lieferanten des

Leungawerkes dadurch Vorteile gewährt haben, daß
ſie ihm Material unentgeltlich zur Verfügung
ſtellten. Der Zeuge erwiderte, daß ihm davon nichts
bekannt ſei. Der Meiſter im Spenglereibetrieb
Walburg hat ebenfalls einige von Wagner ge
lieferte Kappen im Jahre 1925 repariert, wobei er
in einer der Kappen ſo viel Eiſen vorfand, daß er
dem Obermeiſter Hammann davon Mitteilung
machte, der dies wieder dem Mitangeklagten Früh
auf mitteilte, worauf ſie beide mit dem Mitange
klagten Römer und dem inzwiſchen verſtorbenen
Obermeiſter Gouthier ſich die Kappen anſahen
und dann kopfſchüttelnd wieder fortgingen, ohne ein
Wort zu ſagen.

Sehr eingehende Ausſagen machte der heute als
Zeuge vernommene Sachverſtändige Schneider,
der im Kalkulationsbüro tätig iſt. Jhm fielen ſchon
im Jahre 1924 die vielen Eiſen in den Ka
ſo daß er der Sache nachging. Er ſchlug dem da
mgligen Betriebsleiter der Werkſpenglerei, dem An
en Römer, vor, die K appen im Werke
elbſt herzuſtellen, weil ihm die Preiſe der

von Wagner gelieferten Kappen ſehr hoch erſchienen
Römer lehnte jedoch ab, was dem Zeugen
erſt recht bedenklich vorkam, zumal ihm auch
um dieſe Zeit auffiel, daß der Angeklagte Ham
mann durch den Bau eines Hauſes große Ausgaben
machte, die er nicht aus ſeinem Einkommen als Ober
meiſter beſtreiten konnte. Sein Verdacht wurde noch
dadurch beſtärkt, daß ihm Hammann auf ſeine Frage,
warum er denn in ſeinem neuen Hauſe Vorkehrüngen
zum Einhau eines Ladens getroffen habe, ant
wortete, man könne nicht wiſſen, für was das gut ſei.
Nachdem Dr. Kleinböhl die Leitung des Kaltu
lativnsbüros übernommen hatte, fiel ihm ebenfalls
die e Beſchwerung der Kappen durch Eiſen auſ
Verſchiedene Kappen, die beſonders viel Eiſen ent
hielten, wurden auf den ſogenannten Kappenfriedhof
gra, ſind aber von dorf verſchwunden. Der

nge
legentlich mit, doß Wagner dem Angeklagten Schön
berger gegenüber einmal zugegeben habe, daß bei den
im Jahre 1922 Felieferten 150 000 Kaphen durch
ine Schuld zu viele Eiſen eingebaut worden ſeien
Jm Jahre 1924 war vereinbart worden, daß der
Eiſenanteil nur 15 Prozent des Geſamtgewichtes der
Kappen betragen dürfte. Nach der Darſtellung des
Zeugen wurden durch die von dem AngeklagtenHechtenberg mit Wagner getroffene Vereinbarung
daß Flanſchenkappen wie Schieberkaphen bezahli
werden n 20000 Kilo Flanſchenkgppen wie
Schieberkappen bezahlt was einem Uberprei

0 kſpri Bei den nach Gewiebezahlten Lieferungen ſei ſtatt 22er Blech das viel
ſtärkere 20er Blech verwendet worden, wodurch eine
endrme Preiserhöhung erreicht wurde. Gegenüber
der Behauptung Wagners, daß er bei den Kappen
lieferungen nichts verdient habe, wurde beiſpiels
weiſe feſtgeſtellt, daß er der Firma Metzger C Kerner
für eine e 151 M. bezahlte, die dem Leunawerk
mit 212 M. berechnet wurden.

Zu Beginn der n n n wurden an
den in der Vormiktagsſitzung kurz vernvmmenen
Zeugen Reible, Leiter des Tiefbauamtes imLeungawerke, von der Verteidigung mehrere Fragen

gerichtet. S e sJn der weiteren Vernehmung bekundete der Zeuge
Schneider, daß manche Kappen bis zu 75 Prhzent
des a en an Eiſen enthielten, während in
die nach Quadrakmeter bezahlten Kappen keine Eiſen
eingebaut waren. Bei 22 gleichen Kappen mit
gleicher Verwendungsart ſchwankte die Gewichts
differenz zwiſchen 30 und 4128 Kilo. Der Zeuge kam
zu rer ErgebnisVon den nach Quadratmeter bezahlten 10 996
Quadratmeter Kappen ſind 2275 Quadratmeter zu
wenig geliefert, weil Wagner die Stirnflächen und
Aſbeſtſchnüre mitmaß und Denth größere Flächen
verrechnete. Von den nach Gewicht berechneten und
bezahlten, vom 22. November 1923 bis 24. Dezember
1926 gelieferten 49 109 Kilo Flanſchenkappen wurden
2059 Kilo zuwenig leſen von den 836 329 Kilo
aus Ludwigshafen gelieferten Schieberkappen ſind
40 973 Kilv und von den vom 18. Oktober 1923 bis
24. Dezember 1926 aus der Merſeburger n

S

Wagners gelieferten. 177000 Kilo Schieberkappen

Kappen auf,

agte Frühauf teilte dem Zeugen Schneider gen

5550 Kilo zuwenig geliefert. Zahlenmäßig errechnete
der Zeuge einen

Geſamtſchaden des Leunawerkes von rund
462 000 RM.

Die teien richtete darauf eine große Anzahl
von Fragen an den Zeugen und behauptete, daß die
Berechnungen einſeitig ſeien. Sie wurden dann an
Hand zahlreicher Beiſpiele. von dem Gericht, dem
Angeklagten und ihren Verteidigern n
Außerdem werden ſich die Sachverſtändigen damit
beſchäftigen.

Jn der MittwochNächmittagsſitzung, in der die
Vernehmung des Zeugen Götzel fortgeſetzt wurde,
erklärte einer der Verteidiger Wagners, daß der Zeuge
die meiſten ſeiner Ausſagen auf Grund der Akten und
Belege machen werde, daß er den Fall nicht ſelbſt mit
erlebt habe, ſo daß ſeine Ausſagen ein Säch-
verſtändigengutachten darſtellen. Der Verteidiger regte
an, daß die Ausſage des Zeugen nur auf ſeine eigenen
Erlebniſſe beſchränkt werde, daß er ſich aber jeder gut-
achtlichen Außerung enthalten müſſe. Staatsanwalt
Dr. Pöhlmann widerſetzte ſich dem Antrag der Ver
teidigung, da der Zeuge ſeine Wahrnehmungen ſelbſt
gemacht habe. Der Anklagevertreter wies darauf hin,
daß die Verteidigung im Laufe der Beweisaufnahme
an die Zeugen Hunderte von Fragen gerichtet hat, die
auf eine gütachtliche Außeruüng abzielten. Der Ver
treter der Nebenklage beantragte, den Zeugen alsSachverſtändigengeugen nach S. 85 der lraſgrogeß

ordnung zu vernehmen Die Verteidigung wies daraufhin, da ſe die unbeſchränkte Vernehmung des Zeugen

als einen Repiſionsgründ betrachten werde. Der Ver
treter der Nebenklage erwiderte darauf, daß er die Er
regung der Verteidigung wohl begreife, da derZeuge Götzel der Mann ſei, der im Auftrage
der Rebenklage e geren über dieHöhe des Schadens angeſtellt und die ganzen
Unterlagen durchgeprüft hat. Nach kurzer Beratung

verkündete der Vorſitzende den Gerichtsbeſchluß, daß
Reviſor Götze als Zeuge zu vernehmen iſt. Kaum fuhr
der Zeuge mit ſeinen Ausſagen fort, als er wieder
von einem der Verteidiger Wagners mit der Erklärung

ünterbrochen wurde, daß Wagner und die Verteidigung
nicht in der Lage ſeien, den Ausführungen des Zeugen
zu folgen, da es nicht möglich geweſen ſei, Einſicht in
die Beiakten zu nehmen. Denigegenübher wies der Vor

ſitzende darauf hin, daß der Verteidigung die Akten
und Beiakten wochenlang zur Verfügung geſtanden
haben und daher die Möglichkeit zur Aktieneinſicht wohl
vorhanden war. An Hand der dem Gericht vor
liegenden Belege machte der Zeuge dann ſeine Aus

ſagen. S
„Jnterimiſtiſche Löſungen.“

Stadibankprojeß Halle.
Halle, 15. März. Der Fall Ganz L Fuß

Angeklagt ſind wegen en ler Untreue des Stadt
bankdirektors die beiden Brüder Otto und Bründ

Gantz. Sie ſind Jnhaber einer Druckerei Gantz C Fuß.
Jm. Februar 1924 kaufte die Firma ein Grundſtück
um dort einen neuen Druckereibekrieb einzurichten.
Privatbanken lehnten wegen Geldknappheit die Finan

16. Juni 1924 einen Kredit von 75 000 M. obwohl er
nach dem Statut der Stadtbänt ſolche Kredite gar nicht
eben durfte Er wollte aber den guten Kunden

neneliche Unerfahrenheit zurück. Der Zinsfüß war
zwar ſehr hoch, aber für die Stadtbank wäre auch
bei glatter Abwicklung nach Anſicht des Sachverſtändi
gen, Bankdirektor Göethert, kein Gewinn herausge
kommen, da ſie ſelbſt ja die Sparkaſſen und ſtädtiſchen
Gelder ebenſo hoch verzinſen mußten

Wie in den andern Fällen, ſo ſtieg auch hier die
Schuld des Kunden ganz rapide. Zur Sicherheit wur
den Finanzwechſel gegeben. Am 1. April 1925 betrug
der Debet-Saldo der Firma 44 000 M. und außerdem
hatte die Stadt von ihr noch für 175 000 M. Akzepte.
Die Stadtbank mahnt natürlich dringend „Konto ſo
weit überzogen, müſſe bedacht ſein abzudecken Der
Kunde antwortet am andern Tage Wir ſind untröſtlich
darüber, daß unſer Konto faſt die 200 Tauſend erreicht.
Wir werden drakoniſche Sparmaßnahmen a
Aber unſere Bauten und Anſchaffüngen! Die en
ſtände! Maſſe t wir bitten ren laſſen,
nochmals zu helfen. Wir zedieren eine Forderung von
8000 M. an die Zigarettenfabrik Murattt A.G. Berxlin.“

Die Stadtbank gibt wieder entgegenkommenderweiſe
Geld. Die Forderung wird von Muratti angeſochten.

Nun tritt wieder die Sorge bei Berger ein, wie ver
ſchweige ich dieſe hohen Kredite vor dem Kreditausſchuß
und der Reviſion, d. h. Berger entſchuldigt ſeine Maß
nahmen; das ſeien nur „interimiſtiſche
Löſungen“ geweſen, bis der Abbau der Kredite
erfolgt ſei. Er verlängt wieder die Umfriſterung der
Finanzwechſel. Otto Gantz kann da bequem helfen.
Er iſt nämlich zugleich auch noch Inhaber und Ge

Zierung der Neubauten ab. Berger gab aber am

gepruft. Er führt dies auf ſeine damalige jugend- der den Abend eröffnet h

ſchäftsführer der Jka, Mitteldeutſche Druckerei und Ver
lags-Geſellſchaft, die mit 8000 M. gegründet iſt. Alſo
wird die große Wechſelſchuld in 6 Teile in krummen
Beträgen zerlegt (das ſieht mehr nach Warenkredit aus)
und GantzJka giht dieſe Akzepte an Gantz Fuß, und
die reichen ſie bei der Stadtbank ein. Es wird ein
Konto Jka dort eingerichtet. Gantz Fuß machen alſo
den Eindruck eines höchſt rentablen, vielbeſchäftigten
Unternehmens, Die Höhe der Prolongationsſummen
werden meiſt telephoniſch an Gantz aufgegeben, aber
die Stadtbank bittet, wie es auch in einem Schreiben
heißt, von der Jka unterſchreiben zu laſſen. Auskunft
über die Jka hat Berger nie eingeholk.

Nächſte Sitzung Montag, 19. März.

Amtsgericht Freyburg a. 5. U.
Der abgebaute Lokomotivführer L. aus Merſe

burg iſt im Oktober 1927 in Freyburg mit einem
ſogenannten Totſchläger betroffen worden. Da das
Beſitzen oder Tragen derartiger Gegenſtände ver
boten iſt, erhielt er einen Strafbefehl über
6. RM. Dagegen beantragte er richterliche Ent
ſcheidung. L. hat bei ſeiner kommiſſariſchen Ver
nehmung geltend gemacht, daß er nicht gewußt
habe, daß das Tragen derartiger en ver
boten ſei. Auch ſei ihm die Strafe zu hoch, da er
abgebant und arbeitslos ſei. Der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft beantragt mit Rückſicht auf die

mißliche Lage des Angeklagten, die Strafe auf
3. RM. oder 1 Tag Gefängnis hexabzuſetzen. Dem
ſchloß ſich das Gericht an. Die Koſten fallen dem
Angeklagten zur Laſt.

einen Strafbefehl über 20 RM., weil er in
Groß wilsdorf am Dezember 1927 Kaninchenfelle
aufgekauft haben ſoll, ohne den dazu nötigen Ge
werbeſchein zu beſitzen. Hiergegen heantragte er
richterliche Entſcheidung. Der Vertreter der Staats
anwaltſchaft beantragt als Strafe den doppelten
Betrag des Gewerbeſcheines, alſo 20 RM. oder vier
Tage Gefängnis Das Urteil lautet ebenſo, wozu
noch die Koſten kommen.
Die Landwirtsehefrau Wilhelmine T. aus Gleina
iſt wegen Milchfälſchung angeklagt. Vom v
Amtsvorſteher wurden von den Landwirten Milch
proben zur Unterſuchung entnommen. Die Unter
ſuchung beim Nahrungsmittelamt in Merſeburg
hat nun in der von Frau T. entnommenen Milch-
probe 22 Prozent Waſſer feſtgeſtellt. Frau T.
erklärt, ſte wiſſe nicht, wie dies zuginge. Der Ver
treter der Staatsanwaltſchaft beantragt eine Geld
u von 20 RM. oder 4 Tagen Gefängnis. Das
Irteil lautet auf 20 RM. Geldſtrafe oder 2 Tage

Haft und Tragung der Koſten.

Kreis uerfurt
E Mücheln 16. März. Die Beſtrebungen der

eitngt-, Natur und Brgelfreunde, das obere
Zeiſeltak „die grüne Wiege der Geiſel“ zu

einem Zufluchts- und Schutzgebiet für die im in
duſtrieerfüllten Geiſeltal immer mehr zurück
gedrängte Natur zu machen, fänden durch den Vor
krag des Vogelwarts Keller von der Landwirt
De en Halle neue Stärkung. Er ſprach bei
em Unterhaltungsabend des Obſt und Gartenhau

vereins im „Deutſchen Hofe“ über Vogelkunde (mit
Lichtbildern) und über die ethiſche und wirtſchaft
liche Begründung und Notwendigkeit des Vogel
ſchutzes, zugleich gab er einen Uberblick über prak
tiſchen Vogelſchuß. Sein Vortrag fand allgemeinen
Beifall und ſoll durch einen weiteren eingehenden

örtrag über Vogelkunde ergänzt werden und d
eltandliche Ausflüge be a

R

r „dankte dem Vortragenden und wiederholte deſſen Mahnung an
Stadtver waltung und Schule. Gutgewählte Vor
tragsſtücke des Kruſchwiß-Drios rahmlen den Abend
ein W. Harang ſprach einleitend über Heinrich
Seidel und fand mit dem Melodram „Die Muſik
der armen Leute“, bei dem Frau Jlgenſſtein be
leitete, reichen Beifall. Eine Blumenverloſung, bei
er jedes Los gewann, und die manche Überraſchung

brachte, beſchloß den Abend.
Nemsdorf, 46. März. Der Landwirt

ſchaftliche Hausfrauenverein Nemsdorf-
Göhrendorf ſteht mit all ſeinen Veranſtaltungen an
erſter Stelle in unſerem Bezirk. Das bewies wieder
der gut vexrlauſene Unterhaltungsgahend.
Nach der Begrüßung durch Frau Gutsbeſitzer
Seidler, Göhrendorf, eröffnete ein von Frl.
Kuckenburg, Nemsdorf, geſprochenes Gedicht
„Die Pflichten der Landfrau“ den Abend. Es folgte
ein ſehr intereſſanter Lichtbildervortrag über den
„Kakao von der Gewinnung bis zum Verbrauch“
und mit größter Aufmerkſamkeit wurden die kleinen
Bilder verfolgt. Aber auch Freude und Humor
ſollten zu ihrem Rechte kommen, wozu die Vor
führung zweier Stücke, Geſpräche von 1918 und
1928 und „Sie kann nicht kochen“, dienten. Drei
graziös vorgeführte Volkstänze folgten und die Ver
loſung von nützlichen Haushaltungsgegenſtänden, die
ne Heiterkeit auslöſte, beſchloß den Abend, über
dem d ſonnige Glanz einer echt deutſchen Familien
feier lag

100 Jahre
Pianofortefabrik C. Rich. Ritter

Eine Merſeburger Gründung
Aus einem alten Briefe, datiert vom Jahre 1828,
geht hervor, daß der Gründer der Firma, Karl
Friedrich Ritter, die Leipziger Frühjahrsmeſſe
beſuchen wollte, um ſich daſelbſt das nötige Werkzeug
eingzukaufen, was für die Einrichtung einer Pianoforte-
fabrik nötig war. Aus dieſem Anlaß ſchrieb er ſeinem
Freunde, dem er Geld geliehen hatte, er möchte ihm
bis zu dieſem Zeitpunkt das geliehene Geld flüſſig
machen, damit er ſeine Einkäufe davon beſtreiten könne
Da nun erfahrungsgemäß die Leipziger Frühjahrs
meſſe ſtets in die erſte Märzwoche fällt, ſo iſt daraus
wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß die eigentliche
Gründung der Firma nicht vor dem 15. März ſtatt
gefunden hat.

Uber den Gründer ſelbſt iſt folgendes zu ſagen:
Karl Friedrich Ritter wurde am 7. April 1797 in
Frankleben bei Merſeburg als Sohn eines Schul
mannes geboren. Schon ſeine Ahnen waren Lehrer
geweſen. Da ihm die dortige Schule zur weiteren Aus
bildung nicht genügte, beſuchte er das Gymnaſium in
Merſeburg. Als 1813 das Vaterland in Not war
und der fürſorgliche Vater ihn von den Strapazen des
Krieges zurückhalten wollte, hatte er ſich nachts ſtill
ſchweigend aus dem Staub gemacht und ſich von den
Lüthowſchen Reitern anwerben laſſen. Jm Jahre 1815

geſund und mit Ruhm bekränzt heimgekehrt, erſchien
es ihm für ein Studium zu ſpät zu ſein, und auch die
lieben Verwandten rieten ihm, das goldene Handwerk
beim Glaſermeiſter Lindenlkaub in Merſebürg zu
erlernen. Nach Abſolvierung ſeiner dreijährigen Lehr
zeit ſchnürte er ſein Bündel und ging auf die Wander
ſchaft. Jn Baden-Baden fand er Arbeit und machte
daſelbſt die Bekanntſchaft mit einem glten Klapier

macher, dem Meiſter Witt um. Dieſer hatte ſehr bald
die Intelligenz des jungen Mannes entdeckt, ſo daß es
ihm nicht ſchwer fiel, ihn für die edle Klaviermacherei
zu intereſſieren. Kurzerhand faßte Kaxl Friedrich
Ritter den Entſchluß, die Glaſerei an den Nagel zu
hängen und ſich bei Meiſter Wittum in ſeine zweite
Lehre zu begeben. Da ihm Zuſchüſſe von daheim ver
ſagt waren, t er ſich bei freier Wohnung und
einem geringen Lohn zunächſt kümmerlich durchhelfen;
aber der Meiſter ſah ſehr bald, was ihm der junge
Mann leiſtete, und entlohnte ihn auch dangch.

Nachdem auch dieſe Lehrzeit vorüber war, ging er
nun als Klaviermacher in die alte Hochburg der
Klavierbagukunſt, nach Wien Seine dortige Tätigkeit
bedeutete für ihn die hohe Schule im Bau von Tafel
ſormInſtrumenten und Flügeln. Hier hat er ſeinen
Wiſſensdurſt geſtillt. Nachdem er ſein Können auch in
anderen Werkſtätten erprobt hatte, kehrte er nach ſeiner
Heimatſtadt Merſeburg zurück, um mit ſeinen
emächten Erſparniſſen in einer kleinen Werkſtattſene eigenen Meiſterwerke zu ſchaffen. Dieſelben

fanden ungeahnt ſchnellen Abſatz, ſo daß er ſich
ſchon nach kürzer Friſt veranlaßt ſah, nach einer
größeren Werkſtatt Umſchau zu halten. Kurzerhand
entſchloß er ſich, ein ihm vorteilhaft angebotenes
Grundſtück an der Ritterſtraßenecke käuflich zu
erwerben, und nun wurden Geſellen eingeſtellt, da das
Handwerk blühte. Da nun in ein eigenes Heim auch
ein Weib gehört, hielt er nach einem ſolchen Umſchau
und vermählte ſich mit Frau Roſine Dorothe a
Asmuüus. Trotz gemeinſamen emſigen Schaffens ward
es dem jungen Paare nicht leicht, ſich durch die ſchweren
Zeiten hindurchzukämpfen. Allmählich wurden jedoch
auch dieſe Sorgen überwunden, denn der Baum hatte
Wurzel gefaßt.

Jm Jahre 1886 entſproß dieſer Ehe ein Sohn,
Karl Richard. Die Jugend dieſes Knaben war
eitel Mühe und Arbeit Für die Schule und Wiſſen
ſchaft blieb dem Knaben nür recht wenig Zeit, da ſeine
ganze Kraft in der Werkſtatt ſowie auf dem Acker und
in der Wirtſchaft voll in Anſpruch genommen wurde

Nachdem im Jahre 1850 ſeine Schulzeit beendet war,
trat er zu ſeinem Vater in die Lehre als Klavier
macher. Fünf lange Jahre hat der ihn in Zeichnung
und Konſtruktion von Flügel und Tafelform-
Jnſtrumenten unterrichtet bis er ihn als küchtigen
Klaviermacher in die Welt ſchicken konnte.

Sein Weg führte ihn auch ins Ausland. Jm Jahre
1863 rief ihn der Tod ſeines Vaters aus Chriſtiania
in die Heimat zurück, um nun die Stelle des Ver
ſtorbenen einzunehmen. Schier unüberwindbar türmtenh die Sorgen vor ihm, aber dank ſeines unermüd

lichen Fleißes und ſeiner ſtrengen Rechtlichkeit konnte
er alle Schwierigkeiten überwinden und das Anſehen
ſeines Namens mehr und mehr feſtigen. Unterſtützt
wurde er in ſeinem Beſtreben durch eine äußerſt
geſchäftsgewandte und hochintelligente Frau Agnes
Knoblauch aus Cröſſuüln bei Teuchern, mit der
er ſich im Jahre 1870 vermählte. Dem fortſchreitenden
Zeitgeiſt Rechnung tragend, baute er jetzt in der Haupt
ache Pianos, die infolge ihrer überragenden Ton-
chönheit einen ſo reißenden Abſatz fanden, daß er im
Jahre 1874 auf ſeinem Grundſtück eine Fabrik er
richtete. Jeder Platz in derſelhen wurde beſetzt, und der
Ruf der RitterKlaviere breitete ſich ſchnell weit über
die Grenzen der engeren Heimat aus. Als ein ganz
beſonderes Glück kam ihm dabei die tkatkräftige Hilfe
ſeiner rührigen Gattin zuſtatten. Jn der Familie die
zärtlich fürſorgende Mütter und im Verkauf der
Inſtrumente ein ganzer Mann, nebenbei beliebt als
liebenswürdige Geſellſchafterin und Sängerin. Da
konnte es nicht ausbleiben, daß das Anſehen de
Hauſes Rikker von Jahr zu Jahr ſich mehrte, ſo daß
auch die neue Fabrik bald wieder zu klein ward. Die
Not, in einer ſolchen kleinen Beamtenſtadt, wie Merſe
burg damals, geeignete Arbeitskräfte zu erhalten, ließ
den Gedanken reifen, den Fabritbetrieb nach Halle
zu verlegen

Im Jahre 1882 erwarb man in der Leipziger
Straße 73 das ehemalige Hotel n Rheiniſchen Hof
mit der Abſicht, die günſtige Geſchäftslage in der Nähe
der Bahn für die Geſchäſtsräume zu verwenden und

auf dem freien Hofraum eine größere Fabrik zu er
richten. Dieſe Abſicht ſcheiterte jedoch an dem un

eeigneten Bauareal, doch fand ſich ein beſſeres in derKönlgſtraße 6, wo 1889 eine ſtattliche Fabrik erſtand,

welche mit den modernſten techniſchen Errungenſchaften
der damaligen Zeit ausgerüſtet würde.

In der Zwiſchenzeit waren vier Kinder, drei Söhne
und eine Tochter, herangewachſen, von denen zwei
Söhne und der e der Tochter in der
Fabrik mit tätig ſind. Mit vereinten Kräften ging man
nun daran, den Namen Ritter in alle Weltteile zu
tragen und ihm in jeder Hinſicht einen guten Klang
zu verleihen. Zu dieſem Zwecke entſchloß man ſich,
auf den Weltausſtellungen mit den allererſten Welt
firmen in den Konkurrenzwettkampf zu treten. Der
Erfolg war verblüffend, und auf allen Welt
ausſtellungen heimſte man die höchſten Auszeich
nungen ein.

Im Jahre 1902 zog ſich der Senior des Hauſes
Ritter vom Geſchäft zurück. Er gründete eine Familien
G. m. b. H, an ver er ſelbſt beteiligt blieb, jedoch ſeine
vier vorgenannten Kinder als Teilhaber einſetzte.

Wenige Jahre vor ſeinem 1917 erfolgten Tode hatte
er noch erleben dürfen, daß die rührige Firma vor den
Toren der Stadt ein großes Areal kaufte, auf dem ſich
bald eine ſtattliche Fabrik als Parallelbetrieb erhob
Der Krieg ſtellte alle Erfolge in Frage. In den nun
mehr entvölkerten Fabriken mußte man ſich umſtellen
auf allerlei Heereslieferungen, bis ſich allmählich das
Vertrauen zur politiſchen Lage im Vaterlande wieder
feſtigte und man wieder zur eigentlichen Klavier
fabrikation zürückkehren konnte. n iſt man nun
hemüht, die Fäden nach dem Ausland wieder anzu
knüpfen, um auf geſunder Grundlage weiterbauen zu
können.

Die Firma Ritter iſt ein Welthaus geworden.
Vach allen Erdteilen gehen ihre klangvollen
Jnſtrumente, und wer von uns ein Klavier der Firma
zu Geſicht bekommt, der wird ſich ſicher gern daran
erinnern, daß ſie ihren Urſprung in unſerer Vater
ſtadt nahm

Der Arbeiter Simon L. aus Naumburg erhielt
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aus näherer und weiterer Umgebung Merſe
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Aus aller WeltEinem Kaſſenboten 50 000 M. geraubt.
Geſtern vormittag wurde ein Kaſſenbote der

Bayeriſchen Hypotheken und Wechſelbank in Lu d
wigshafen, der im Auftrage ſeiner Firma bei
einer Bank einen Scheck über 50 900 Markginn gelöſt hate, von zwei Straßenränbern in dem
Augenblick überfallen, als er in Mannheim eine Be
dürfnisanſtalt mitten in der Stadt aufſuchte. Er
erhielt einen Schlag auſ den Kopf, ſo daß er
bewußtlos wurde. Die Geldtaſche wurde ihm ent
xiſſen, und die beiden Räuber entkamen. Der
Bote wurde ins Krankenhaus eingeliefert konnte
jedoch, nachdem man ihm einen Verband angelegt
hatte, wieder entlaſſen werden.

4 Bergleute durch Kohlengaſe erſteckt.
Ein ſchweres Grubenunglück ereignete ſich auf

einer der vielen kleinen Kohlengruben im Dom bro
waer Revier. Vier Verglente, die den Baska
Schacht der Flora- Grube beſuhren, wurden durch
plötzlich auftretende Kohlengaſe erſtickt. Obwohl ſo
fort eine Rettungskolonne am Unfallort eintraf und
die Verunglückten wentge Minnten nach dem Aus
bruch der Gaſe über Tag geſchafft wurden, waren
alle Rettungsverſuche erfolglos

Ein Haarmann in Eſſen.
d Große Schöffengericht in Eſſen verurteilte

u

Sittlichkeitsverbrechens und gefährlicher
Körperverleßung zu zwölf Jahren Zucht
h aus und zehn Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte
hatte im vorigen Herbſt Knaben planmäßig an ſich
gelockt und ihnen im Blutrauſch die Puls-
adern gaufgeſchnitten und außerdem mtt
einem Raſiermeſſer tiefe Schnitte in den Hals bei
gebracht. Drei vollendete Fälle konnten ihm nach
gewieſen werden. Außerdem hatte er in einer An
zahl von Fällen ſittliche Verfehlungen gegen weib
liche Perſonen begangen

Sieben Gebäude zerſtört.
Am Mittwoch nachmittag kam auf dem Gehöft

des Bauernhofbeſitzers Ernſt La abs in Hohen
Reinkendorſ Kreis Randow) Feuer aus, das
ſchnell große Ausdehnung annahm. Die mit Frucht
und land wirtſchaftlichen Geräten gefüllte Scheune
brannte nieder. Ferner wurden ein e
pen und zwei Ställe ein Raub der Flam-
men, während die beiden Wohnhäuſer durch
Söſchwaſſer uſw. ſchwer beſchädigt wurden
Trotz ad un Arbeit der Feuerwehren aus der
Umgegend, auch aus Gartz, griff der Brand auch auf
die benachbarten Scheunen iüber. Beide Gebäude wurden ebenfalls ver nich
tet. Schließlich brannte noch ein Scheunen- und
Stallgebäude, das drei Familien gemeinſam gehört,
nieder. re v ſind alſo ſieben Gebäude nieder
gebrannt. Uber die Urſache des Feuers konnte noch
nichts feſtgeſtellt werden.

Drillinge, aber keine eigene Wohnung
Die Gattin eines Beamten in der Finanzverwal

tung in Berlin Frau Lisbeth Tormann, iſt
von Drillingen entbunden worden. Frau Tormann
liegt im Virchow-Krankenhaus. Die Eltern der
Drillinge ſind über den Kinderſegen hocherfreut,

zweier Bauernhofbeſitzer

e

e e

was an Brieſſchaften in der letzten Woche in
der Hutzelmann-Klauſe einging Sogar aus
Eſſen a. d. Ruhr, aus Schlenſingen und

burgs liefen Hunderte von Briefen ein. Das
eine ſei aber allen geſagt über jede Zeile freut
ſich der Hutzelmann; je mehr Jhr ihm Arbeit
macht, um ſo mehr Freude und Spaß hat er an
ihr! ber mehr Sorgfalt, Kinder!Keine allzu kleinen Zettel verwenden, und ver
geßt nie Euern Namen daraufzuſchreiben, wie
es jetzt ſooft vorkommt.

Die Sprechſtunde der Kleineren am Dienstag
mußte infolge Krankheit ausfallen, dagegen war
die der Alteren am Sonnabend wieder von 82
Nichten und Neffen beſucht. Zur Beſichtigung
am Mittwoch

Jahre alten Arbeiter Ernſt Braden wegen

1

Dem großen
einen herzlichen

Eifriede J
auch ſol
haupt keine Rätſel in unſerer

Annemarie Jaenoch:
mir vorbeikommen.
S

e

Euch demnächſt mal ſchreiben
Hoanni und Heinz: Diesmal

Euch
tes

kannſt Du mi
ür die Alkeren waren 55 er

aber ihre Freude erfährt eine ſtarke Trübung, denn
bisher hat das Ehepaar Tormann, das im vorigen
Jahre heiratete, es noch zu keiner Wohnung
gebracht. Man wohnt möbliert und das
wird für den reichen Kinderſegen keine Annehmlich
keit hedeuten, vielleicht aber iſt das Wohnungsamt,
meint eine Berliner Zeitung, in Anbetracht der ploßn veränderten Ver ltmiſe doch in der Lage, dem
erfreulichen Bevölkerungszuwachs baldigſt eine
eigene Wohnung zu verſchaffen.

Ein Beſenbinder macht den Haupt
treffer.

Das Glück des „Diogenes von Hitzendorf“,
Unter den en vyn der amtlichen Wiener

W it ung verlautbarten hohen Gewinntreſſern
fand ſich auch ein Baulos, das mit 200000 Schilling

oder 2 illiarden Kronen gezugen wurde
Der glückliche Gewinner iſt der unter dem Namen

Diogenes von Hitzendorf vielen Touriſten be
kannte K einhäusler an H. in Hitzendorf bei
Movskirchen in Steiermark. Auf einem S bei
Hitzendorf ſteht eine winzige be färtge euſche.

vmmer und Winter ſitzt in einer an da S
angebauten Zenne ein altes Männlein, das mit
e r Beſen bindet und Körbe e Der

rave Korbflechter von Hitzendorf ſteht im Rufe eines
Philoſophen; Sommergäſte nannten ihn einmal den
„Diogenes von Hitzendorf“. Vor etlichen Wochen
kam zu dem Manne einer jener Agenten, die mit
bewunderungswürdiger Ausdauer der Landbevölke
rung Loſe auf Raten zu verkaufen bemüht ſind. Der
alte Keuſchler ſträubte ſich ſehr, ein Los zu kaufen,
ließ ſich aber ſchließlich von dem redegewandten
Agenten überreden, als e ihm verſprach, die erſte
e eigenem zu bezahlen. An Zahlungs Staft
gab ihm
er ſich zur Baſtgewinnung angeſchafftnach dem Beſuche des Agenten vergaß i
Finanztransaktion.

Vor einigen Tagen erregten einige Herren, die
aus Graz mit einem Auto gekommen warxen, in
Hitzendorf großes Aufſehen Sie erkundigten ſich
nach Franz H. und wurden in die elende Keuſche
eführk. Hier ſtellten ſie ſich als Abgeſandte eines
ankhauſes dor Und eroffneten dem Alten, daß ſein

Baulos mit dem Haupttreffer von 2 Milliarden
ronen gezogen worden iſt. Der Philoſoph von

Hitzendorf Feigte keine beſondere Gemütserregung,
og ſeinen Sonntagsſtaat an und fuhr nach Wien
en größten Teil ſeines Gewinnes legte er in einer
diener Großbank und der Zentralſparkaſſe an.

Nach Hitzendorf kehrte er mit 2000 Schilling, die er
in der Raif e hinterlegte, und einem Ruck
ſack mit 10 Kilogramm Apfeln zurück. Jeht ſißt er
wieder in ſeiner Tenne und bindet Beſen, die er um
ein paar Groſchen an die Wirtſchaftsbeſißer der Um
gegend verkauft, als hätte er niemals den Haupt
kreffer gemacht.

Gedungen, 30 Menſchen zu exmorden?
Aus Rybnik wird berichtet. Jm Oktpber

vorigen Jahres wurde in Borin bei Sohrau der mitStoſfen hauſierende jüdiſche Händler Jan Mond zi
aus Lods auf grauenhafte Weiſe ermordet. DerMörder war der Zhahrige Sohn des Dominial
arbeiters Trzaſkalik bei dem der Dre zu
übernachten pflegte. Ein jugendlicher Arbeiter

hat. Bald
vsenes dieſe

Johanna B. Au Backe! Sogar ich würde die Torte
vorziehen!

bin dumm! Sag was heißt M. M. e.J

Rudi Pfeiffer Du meinſt es ſicherlich gut mit Deinem
etwas verunglückten Verschen:jen:

Es gibt kein ſchönres Blatt im Land
Als unſern lieben „Hutze nann“.

S rer HutzelmannFreundeskreis
du

iſt. Du wirſt das nicht tun und es
ür dieſes Mal über

tung. Digen Grutz
Dann mußt Du ſchon einmal bei

Wir können dann darüber reden.

brüder Pohl Darüber ließe e h reden. Jch werde
rußzliſt es Kein wenig ſchwerer

t in Gruß!eth Wolf werde wieder brav ſein. Trotzdem
aber mal beſuchen kömmen. Heraltchen

werde ſogar beide Daumen halten

Wie Du ſiehſt, habe i

e IVbz Jſchienen. 30 haben aber leider umkehren müſſen, Mit dem Oſterhaſenbild werde ich aber auf eine varte
ſie kommen ſpäter dran. Wir werden jetzt mehr e e liebe Melanie. Hat Eliſabeth die
an unſeren Hutzelmann- Nachmittag
denken müſſen. Nicht wahr Deshalb erſcheint
heute außer dem Puſſelſpiel auch kein Rätſel,
was Euch Kopfserbrechen verurſachen würde.

Wer ſchreibt mir ein nettes Geſchichtchen für
den Tag der Konfirmation Jch würde es in
der nächſten Nummer veröffentlichen

Für heute herzlichſte Grüße Euer
Onkel Hutzelmann.

Charlotte Berk und Anni Patenge: Von Eurer ſchönen
Rüudelsburgwanderung hätte ich gern einen Gruß er

Euer „Bergſteigerverein“ noch beſteht!!Elſa Sommer Zeit dazu wurde es! Nun ſoll es um ſo

Erika Heyne-: Biſt alſo reuevoll zurückgekehrt

Marianne Meyer: Sicher kenne ich Dich noch. wenn
unſere „Bekanntſchaft“ bisher auch nur 354 Minuten

Viele Grüße!
Herbert B andt: Weiter ſo!

halten. Na, das nächſte Mal; vorausgeſetzt, daß dann

Herzlichen Gruß!beſſer gehen. Herzliche ß Hoffent
lich bleibſt Du mir diesmal etwas länger treu

dauerte. Willſt alſo jetzt fleißig mittun? Das freut mich!

Werner Heſſelbarth Nochin vißchen Geduld, lieber

nummer verwenden.
Zum Elternabend der
ich trotz mehrfacher Einlahun
ich außerhalb Merſehurgs weilt

Karlho:
finden.

läßt die Gemüter t
kommt Eliſabeth Troſt

rut
n nk S ein klein wenig Geduls. Nichtal miſchla

veröffen nAnni Zrog

Gru
„Ein Lied auf die Du it! würde

ſobald ich weiß, wer der Einſender iſtDein Se werde ich zur Oſter
Luß!Schülerabteilung im V. konnte

leider nicht kommen, do
e

Dein „KlingeKling“ wirſt Du bald gedrutkt
Schönen Gruß!

Der ſtrittige „Bubikopf“ der Margot
nicht zur Ruhe kommen.
zu Wort:

Auch ich hab' einen Bubikopf.
Und ſagt: Es iſt alles beides ſchän,
W häatle mal nen Häugegopf,Drin kannt ich mi e rn
Der Bubikopf, er iſt bekannt
Der Hängezopf aber wird verbannt
Nicht wahr ihr lieben eJhr haßt die dicken Hängezöpfel!

Diesmal

Werner t isrö Jrmgaged Richter verficht“ den BubikEr Treder: Hoffentlich nur Gutes! Preisrätſel ſind gagr rer ver den Bubikopf, auch Charwer kleinen ln aber nicht Gruß! t Serk, die längſt einen hätte. wenn ſe nurGertraud Vaſremeyer Nie und nimmer, im Gegenteil, e
die „Angſt“ war auf meiner Seitel Für gewöhnlich bin
ich aber wirklich nicht ängſtlich. Gruß auch an Freundin
Gertrud!

Gerda R. Wo und wer biſt Du
Lieſelotte Julich: Träume ſind Schäumel! Aber ſehen

kannſt Du mich ſchon einmal, wenn Du fleißig mit
arbeiteſt. Gruß!

Unpartetiſcher iſt Lore Dumpe, das Leine Lorchen
Jch habe auch
Doch liebe ich den Bubikopf
Zwar möcht ich keinen

enn ſonſt müßt ich weinen!!

nen Hängesöpf

Nun, liebe Marggot und lieb Hannchen, iraten muß et e

der Alte fünf kleine Feigenbäumchen, die

bisher noch immer keine beſtimmte Nachricht vor.

niſſe, daß Hincheliffe und Miß Mackay gleichfalls

tikflüge gerechnet werden müſſen, ſteigert ſich

gamens Formicki, ſtand Schmiere, während der
Mörder dem durch eine Liſt aus dem Hauſe gelockten
Händler auf dem Hofe den Kopf ſpaltete. Der Mord
a geſtand die Tat einige Zeit ſpäter, als er nach
einer galiziſchen Heimat zurückreiſte, einem Mit
reiſenden u r ein, der die Polizei auf die Spur
der bis dahin obgleich die Leiche wenige Tatze
nach dem Morde von ſpielenden Kindern im Dorf
tümpel aufgefunden worden war völlig unbearg
wohnt gebliebenen Täter ſetzte. Vor der Rybniker
Strafkammer ſuchten die Täter einander zu belaſten.
Formicki machte dabei die rieſiges Aufſehen er
regende Mitteilung daß Trzaſtalik von einer
bekannten politiſchen Perſönlichkeit
den Auftrag erhalten habe, 30 mißeliebige Oberſchleſter zu ermorden

Man wird abzuwarten haben, ob die Behörden dieſe
Mitteilung weiter nachprüfen werden. rzaſtalik
war als beſonders roher Burſche, dem jeder e
mörd zuzutrauen war, weit und breit bekannt. er
Mörder wurde zum Tode durch den Strang, der
h e zu 15 Jahren Zucht haus ver
urteilt

Ein neues Opfer
der Transatlantikflüge.

über das Schickſal Hincheliffes liegt hier

Ein geſtern morgen in Cramwell eingegangener Be
richt, wonach Hincheliffe auf der anderen Seite ge
landet ſei, iſt bisher nirgends beſtätigt. Die Beſorg

zu den zahlreichen Opfern der Traunsatlan-

von Stunde zu Stunde, da das Flugzeug längſt über
fällig iſt. Man hofft nur noch, daß die Flieger viel
leicht durch ein Schiff, das keine Radioanlage beſitzt,
aufgenommen wurden.

König Aman Ullah und die Trommler.
Dieſer Geſchichte iſt erſtens vorauszuſchicken, daß

die altberühmte Faſtnacht in Baſel acht Tage
ſpäter gefeiert. wird, als in den übrigen karneva
liſtiſch veranlagten Ländern, dann aber um ſo
ründlicher, als ein glänzend organiſiertes Uber
ie- Stränge- Schlagen des ſonſt etwas puritaniſchen

Baſler Volkes Zweitens: Seit alten Zeiten wird
in Baſel das Trommeln mit einer Hingebung
und Leidenſchaft betrieben, daß eine hohe Kunſt
daraus geworden iſt und ſogar Trommelkonzerte
veranſtaltet werden. Ein richtiger Baſler Tromm-
ler vermag auf dem Kalbfell alles auszudrügen,
was nur irgendeines muſikaliſchen Ausdrucks fähig
iſt die zarteſten Gefühle und die wildeſten Leiden
ſchaften. Während des Karnevals iſt die Stadt von
einer wahren Trommelmanie befallen. Vom frühen
Morgen bis in die ſpäte Nacht durchziehen Trommler-
Und Pſeiftrupps die Straßen und trommeln, tröm
meln, e die Scheiben klirren und die Wände
wackeln. Und je mehr getrommelt wird. um ſo ver
gnügter iſt der Baſler. Als nun während ſeines
Auſenthaltes in der Schweiß König AmanUllah
zwei Tage inkognito in Baſel war, zog ein Trupp
Trommler und Pfeifer abends vor ſein Hotel und
brachte ihm ein Ständchen. Der König und die
Königin erſchienen im Hotelgarten, und beide waren
aufs höchſte entzückt. Der König gab immer wieder
Zeichen, daß man weiter trommeln ſolle, und die
Königin rief ein über das andere Mal: „his“, „bis“.Die ren müßten acht Stücke zugeben. Dann
ließ der König dem Hotelier ſagen, er wünſche den
Trommlern ein Geldgeſchenk zu machen und ließ
fragen, welche Summe wohl angebracht wäre. Der
Hotelier meinte „Wenn Eure Majeſtät ihnen
fünfzig Frank geben, werden ſie wohl zufrieden
ſein. Der König verſtand aber fünfzig Pfund undh den Trommlern dieſe Summe 8 ſind
1250 Schweizer Frank überreichen. Worauf
hin dieſe in begeiſtertes Trommeln ausbrachen,
freudig abzogen und, dank dem königlichen Jrrtum,
längere Zeit hindurch nicht mehr nüchtern wurden.

Die Urſache der Dammbruchkataſtrophe
in Kalifornien.

Nach einer Neuyorker Meldung aus Los
Angele s wird amtlich die Zahl der bei der Kato
ſtrophe in Kalifornien ums Leben gekommenen Per
ſonen auf 302 angegeben. Man rechnet, daß ſich die
Zahl der Opfer auf mindeſtens 400 er
höhen wird. Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch
nicht geklärt, aber unter der Bevölkerung der anlie
genden Diſtrikte verdichtet ſich die Behauptung, daß

ein Konſtruktionsfehler vorliegt. Einige
Tage vor dem Unglück war bereits auf den anliegen
den Farmen von Konſtruktionsfehlern die Rede ge
weſen

Sedäntwortt Dr. rer. pol. anns Tho n n für5H r m aFranz Rößner fürn ne Woggeietſhatt; uidetonn Unterhalkung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto George für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlig für Anzeigen und Reklameteil: ſämtlich tn

Merſeburg.
Einten bungen mir an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Nckporio iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes MWanuſeripe
keine Bewähr. Gertchtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Märzlaune
Wie ſangen ſchon voll Übermut,
Jch und der Vögel leichte Brut.
Wir pfiffen in der Sonne Licht
Und ſahen alle Blätter ſprießen,
Nun kommt des Himmels Strafgericht
Mit Schneien und mit Gießen
Zu früh, zu früh! Lenz iſt noch weit,
O weh, ich glaube gar, es ſchneit.
Nun ſitzen wir geduckt und ſtill
Und ſträuben grämlich das Gefieder
Und warten, bis die Sonne wieder
Die naſſen Federn trocknen will.

L

Der Müller und ſein Sohn.
Einſt trieben ein Müller und ſein Sohn

einen Eſel in die Stadt, unn ihn auf dem

Sohn zu ſich auf den Eſel. Als ein Schäfer,
der am Wege die Schafe hütete, beide auf
dem Eſel vorbetreiten ſah, rief er laut: „Ach,
das arme Tier! Unter der doppelten Laſt
muß es zugrunde gehen! Jhr ſeid grauſame
Tierquäler.“ Da ſtiegen beide ab, und der
Sohn ſagte zum Vaker: „Was ſollen wir
nun mit dem Eſel anfangen, um es den
Leuten recht zu machen Am Ende müſſen
wir ihm gar noch die Füße zuſammenbinden
und ihn an einer Stange auf unſern Schul
kern zu Markte tragen. Allein der Vater
ſprach „Du ſiehſt nun, mein Sohn, daß
man es niemals allen Leuten recht machen
kann, und daß der Rat ſehr weiſe iſt:
Süch deine Sachen wohl und gut zu machen
Und laß die Tadler ſchimpfen oder lachen.“

Jch freue mich auf die Oſterferien!
Von Liſag Eckert (12 Jahre.

Wer? iſt der Namenloſe, der mir folgenden dichteriſchen
Erguß zuſandte:

J unſeren Onkel Hutzelmann
enk ich, ich hätt' was fein s getan (aul).

Daß Du mich auch nimmſt auf,
Warte ſchon mit Schmerzen drauf!

Jch werde Deine Schmerzen lindern, wenn Du Deinen
Ramen nennſt, unbekannter Dichter. Ebenſo poetiſch
meldet ſich auch.

Gertrud Stephan, Bündorf:
Als Erſtling ich mich bei Dir meld.Jch wohn in Bündorf, dicht am Ahrenfeld,
g. heiße Gertrud und bin zwölf Jahre alt,
Jch grüße Dich, Hutzelmännlein alt!

Du biſt mir ſehr willkommen, Trudel! SJoachim Opel, Albersroda: Wer ſeit Jhr? Vorläufig
kenne ich nur Dich, und Du ſollſt mir gegrüßt ſein!

Hildegard Müller Beſten Dank für Deinen rieſenlängen
Brief, den ich nur mündlich beantworten kann. Dein
„Loblied auf Merſeburg werde ich ſpäter einmal ver
öffentlichen. Herzlichen Gruß, auch an das wieder

verſöhnte Hannchen! hKäte Marggraf, Schafſtädt Du fährſt nach Amrum?Dann grüße ar die Vordſee, die ich ſehr gut kenne.
Aber vergiß nicht, Dein Verſprechen zu halten und mir
Berichte zu ſchicken, auf die ich mich ſchon jetzt freue.
Güte Erholung, liebe Käte, und herzliche Grüßel

Hans Breiting: Du kannſt in Einheitsſtenographie,aber auch in StolgeSchrey oder in Gabelsberger ſhretben

Hende mir lieber eine hübſche Geſchichte, denn mit
Rätfeln bin ich überſättigt. Grußz

Hebt euch alle beide einen Kuß
Und ſaggt: Es iſt alles beides ſchön,
Laßt uns wieder beieinandergehen!

Jch ſelbſt halte, wie Onkel Hutzelmann ſagte mal: Mich
ganz neutralBrap, kleines Lorchen mit dem Soldatenmaß
Aus Eſſen an der Ruhe brachte mir die Poſt einen
freunblichen Gruß von Friedel Matihes, die ejfrige
Eſerin ünſerer Kinderzeitung iſt. Ich freue mich auf
Deinen Beſuch Friedel, der hoffentlich nicht mehr lange

auf ſich warken läßt. Herzlichen 1 zErika und Ruth Thiery weilen z. 8. in

3 e nen e u net unſereeitung. rzlichen Gruß und weiterSchweſterpaar! u Sbolnns-
Boad e ſchickſt Du mir eine andere Geſch.

Hruß!
Die vielen neuen Neffen und Nichten heiße ich herz

lich willkommen Ich muß heute darauf ichte 5e ß h f. verzichten, allemeinten Gruß zufr

Gruß
Schleuſingen

Geburkstagstafel.
An 15. März feiert Liesbeth Mörike Gebgleichen Tage Wird Karl Pabſt 10 Jahre i eher

5 20 n e er i z Feuntin S
ähri „Beſtehe iert. ein eBünſger n en drei meine herzlichſten

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

c nen Seid mit dieſem herzlich e

Markte zu verkaufen. Da begegnete ihnen
eitt Mann zu Pferde und ſagte lachend: „Jhr
e nicht geſcheit, daß ihr den Eſel leer laufen
aßt,
Der Vater hieß den Sohn gufſſien. Kber
eine Weile begegnete ihnen ein Laſtwagen
Der Fuhrmann rief dem Sohne laut zu:
„Schämſt du dich denn nicht, du junger
Buürſch, daß du reiteſt, während dein alter
Vater zu Fuß nebenher gehen muß Als
der Sohn dieſe Rede hörte, ſprang er eilends
vom Eſel herab und ließ den Vater aufſitzen.
Nachdem ſie auf ſandigem Wege wieder eine
Strecke zurückgelegt hatten, begegnete ihnen
eine Bäuerin, die einen Korb voll Obſt auf
dein Kopfe trug Dieſe ſprach zum Vater
„Jhr ſeid ein unbarmherziger Vater, daßihr es euch auf wem Eſel ſo bequem macht

und euren armen Sohn im tiefen Sand
nachwaten laßt.“ Da nahm der Vater den

e

und keiner von euch beiden aufſitzt.“

O wie herrlich lockt ein Sonnenſtrahl uns
jetzt ſchon ins Freie. Der bezaubernde Früh
ling ſteht vor der Tür! Wieviel Freuden
bringt er uns Da wollen wir uns auf dem
Raſen tummeln. Bei Sport und Kreisſpiel
verbringen wir unſere freien Stunden.

Mit Sehnſucht erwarten wir die Oſter
ferien Aber wie wird die Zenſur ausfallen
Denn ich möchte ja ſo gern meinen Eltern
Freude bereiten, damit das Oſterei vecht
groß wird.

J Garten ſprießen die erſten Frühlings-
boten hervor. Das Veilchen wird ſchon
fleißig geſucht. Die Weide und das Him-
melſchlüſſelchen wetteifern um das Licht der

Welt. Jm Garten werden alle Beete neu
hergerichtet; denn ſie ſollen uns eine gute
Ernte geben. So wollen wir uns auf den
Frühling freuen und von ihm recht viel Ge
ſundheit und noch mehr Freude erwarten
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Judith mit der roten Hand
Roman von Monk Foſter.

12 (Nachdruck verboten.)
S „Fremder! Oh, vh! Jch bin durchaus kein
Fremder für Herrn Schwarz. Wir arbeiteten früher
zuſammen in der Grube, wir liebten ſogar beide das
ſelbe Mädchen, bloß, daß ſie ihn vorzog und er ſie
nachher ſitzen ließ. Jch verlaſſe das Dorf für
immer“ er zeigte nach Lautersheim herüber
„alles wegen eines törichten Frauenzimmers und
eines reichen Schurken Teufel ja!“

„Jch muß gehen, Herr Norburg“, ſagte Heller
Er wußte jebt, wen er vor ſich hatte. Wahrſcheinlich
hatte Judith ihren ehemaligen Liebhaber von neuem
abgewieſen.

Einen Augenblick noch wollen Sie eine Bot
ſchaft an den alten Herrn Schwarz mitnehmen

„Gewiß, wenn es eine iſt, die ein Freund über
bringen kann

„So ſagen Sie ihm, daß ich ihn verfluche, und
daß die Rache eines Tages kommen wird! Guten
Mörgen!“

Damit kehrte er dem jungen Mann den Rücken
und ging davon.

Ganz langſam v Hugo ſeinen Weg fort. Die
Botſchaft, die er überbringen ſollte, klang ihm in
den Ohren. Nun ſtand er vor Gabriel Schwarz, der
ſchüttelte ihm herzlich die Hand. Sein Geſicht zeigte
nichts von dem ängſtlichen grg den er darauf er
wartet hatte. Der Vater führte ſeinen Gaſt in ſein
Privgtzimmer, bot ihm eine e hewe an, goß ihm
ein Glas Wein ein, und als ſie beide ſich gegenüber
ſaßen, begann er freundlich „So, mein lieber junger
Freund, nun erzählen Sie mir, warum Sie mir
plötzlich dieſen Beſuch abſtatten. Jſt etwa mein
toller Junge mit der Frau eines anderen durch
an en, vder will er eine Ballettänzerin hei-
r en

„Ganz ſo ſchlimm iſt es noch nicht“, ſagte Heller
und mußte wider Willen lächeln. Er verwunderte
ſich, den alten Herrn in ſo guter Stimmunden. „Aber ernſt genug iſt es doch, Herr S

Iſt Lorenz heſund e
„Ja, geſund iſt er auch

zu fin
chwarz.“

„Nun weiß ichs, es handelt ſich um Geld
„So iſt s.“
„Haben Sie nicht genug gehabt, Herr vonHeller e
„Lorenz hat mehr als zuviel verſchafft.“
„Was hat er getan
„Er iſt zu Wucherern gegangen und hat ſich

100 000 Kronen geliehen.“

„Vozu
„Spielſchulden.“
h ucherer haben ihn natürlich übervorteilt,

war
„Sie gaben ihm die Hälfte; hier ſind ihre Namen

und Adreſſen.“
„Jch danke Jhnen. Sie ſind ein tüchtiger Menſch,

Herr von Heller. Jch glaube, die Herren werden mit
etwas weniger zufrieden ſein. Jſt das alles

„Nein, Herr Schwarz.“
„Was alſo noch
„Sie erinnern ſich an jenen unterſchriebenen

Scheck, den Sie Lorenz vor unſerer Abreiſe gaben
Er hat ihn auf hunderttauſend Kronen ausgefüllt
und das Geld an eine Sängerin weggeworfen.“

„So ein Eſel“, entfuhr es dem Alten. „Hat dieſer
Geldverluſt noch irgendwelche Folgen, Herr von
Heller? Sagen Sie mir alles, was Sie auf dem
Herzen haben.“

„Nein, Herr Schwarz, nun iſt alles geſagt, Gottſei Dank! ins weiß, wie töricht er en hat
und ſchämt ſich gründlich.“

„Na, dann iſt das Geld mindeſtens ebenſogut wie
ſchlecht angelegt Außerdem hatte ich ihm das Papier
geſchenkt; er konnte hineinſchreiben, was er wollte.
Ste möchten einen Vorſchlag machen

„Jch bitte Sie zunächſt, mich von der Aufgabe zu
entbinden, die Sie ſo gütig waren, mir zu über
tragen. Jch habe ihr nicht gerecht werden können
und darf Jhr Vertrauen nicht länger beanſpruchen.“

„Unſinn. Es tut mir leid, daß Lorenz einen
ſolchen Narren aus ſich gemacht hat, aber wenn ichehrlich ſein ſoll, kann ich Sie nicht tadeln. Wenn
Sie nicht durchaus darauf beſtehen, möchte ich es
bei unſerem alten Abkommen laſſen.“

„Herr Schwarz, es tut mir unausſprechlich leid,
daß es vorgekommen iſt, wie ich Jhnen eben habe
berichten müſſen es würde mir aber noch mehr weh
tun, mich von Jhrem Sohn zu trennen. Aber wie
kann ich nach dem Vorgefallenen noch bleiben„Es iſt mein beſonderer a daß Sie
bleiben. Mein Vertrauen in Sie iſt nicht erſchüttert
Wir wollen nun nicht mehr weiter über die Sache
reden. Jch kenne die Bande, die Sie und Lorenz
verbinden nicht um eine Welt möchte ich ſie löſen.“
Ein warmer, faſt zärtlicher Blick traf den jungen

Mann. Aus gan ne Gründen bitte ichSie, bei ihm zu bleiben. Sie haben mehr Einfluß
auf ihn, als ſonſt irgend jemand; ich weiß das ge
nau. Sie haben Charaktereigenſchaften, Sie ent
e en, daß ich das ſo offen ausſpreche, die ich
ehr ſchähe, und die ich gern auf meinen Sohn über
tragen wüßte. V e ine iſt dasBeſte für ihn. Verſprechen Sie mir, Sie es
beim alten laſſen wollen.

„Wenn Sie es wünſchen, Herr Schwarz.“
„Das wäre alſo abgemacht. Wie ſoll es nun in

der Zukunft ſein Wollen Sie die mit Lorenz be
gonnene Reiſe fortſetzen

Wenn ich einen Vorſchlag machen
„Bitte.“
„Das Leben in den großen Städten taugt r

r Lorenz, wie die Tatſachen beweiſen. Er braucht
rbeit ehrliche ernſte Arbeit. Statt ihn als den
roßen Herrn um die Erde zu ſchicken, laſſen Sie ihn
ich ſeinen Weg wie ein Mann ſuchen. Es ſind viele
ute Anlagen in ihm, ein ſolches Leben muß ſie ans
icht bringen. Jch kenne ihn ich weiß, daß er ſich

ſelbſt danach ſehnt.
„Jch erkenne, daß viel Wahres in dem liegt, was

Sie ſagen, Herr von Heller“, erwiderte der alte
Schwarz gedankenvoll.

„Sei s denn, wie Sie wollen. Gehen Sie auch
unter dieſen Bedingungen mit Lorenz

Unſer neues HutßzelmannPuſſelſpiel „Kaſperletheater“
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Puppenſpiel im Puſſelſpiele
Wird entzücken Kinder viele!

Alſo, ran an die Arbeit! Sehr ſchwer iſt es nicht! Wer es richtig zuſammenſtellen
und ſauber aufkleben kann, ſende es mir ein.

Das Bettelkind.

Von Charlotte Berk (13 Jahre).
Es war an einem kalten Wintertage. Die

Schneeflocken tanzten luſtig ihren Reigen.
Ein kleines blaſſes Mädchen lehnte müde
an einem Fenſter einer vornehmen Villa.
Sie ſchaute der munteren Jugend zu, wie
ſie ſich draußen tummelte und mit dem
Schlitten zu Tal ſauſte. „Ach“, dachte ſie,
„was hilft mir aller Reichtum, wenn ich
krank bin und kann nicht hinaus wie die
andern Kinder.“ Sie hatte ſich vor einiger
Zeit eine leichte Erkältung zugezogen und
mußte deshalb im Zimmer bleiben. Lange
Zeit ſchaute ſie dem munteren Treiben zu,
dann lehnte ſie müde und matt ihr Köpfchen
in die Polſter eines Klubſeſſels, der am
Fenſter ſtand. Draußen war es inzwiſchen
dunkel geworden. Hella, ſo hieß das kleine
Mädchen, träumte vor ſich hin. Der Ofen
warf geſpenſtige Schatten aus. Die Schnee
flocken wirbelten immer noch zur Erde. Hella
fürchtete ſich ein wenig. Doch, was war das,
hatte ſie nicht eben ein leiſes Geräuſch ver
nommen, das von der Tür herzukommen
ſchien. Sie ſchreckte auf. Was konnte das
geweſen ſein. Jetzt hörke ſie es wieder.
Hella machte die Tür ein wenig auf und ſah
hinaus. Ein eiſigkalter Wind fuhr ihr ins
Geſicht. Doch dort auf den großen Stein
ſtufen hatte ſie etwas liegen ſehen. Was
konnte es nur ſein Sie trat beherzt näher.
Jetzt konnte ſie es ganz deutlich ſehen. Es
war ein armes kleines Bettelkind. Hella
hatte ein mitleidiges Herz und wollte dem
armen Kinde gern helfen. Sie zog es mit
ſich hinein in die warme Stube. Das kleine
Mädchen war vor Kälte faſt erfroren. Hella
rückte ihr einen Seſſel an den Ofen, damit
ſie ſich wärmen konnte. Scheu blickte ſich
das Bettelkind in der reichen Stube um.
Es dauerte lange, ehe es reden konnte. Doch
endlich hatte ſich das Kind gefaßt und
ſtotterte: „Habe Dank, du gutes Kind, daß
du mich vor dem Erfvieren gerettet haſt. Jch
bin ein ganz armes Mädchen, das Schwefel
hölzer verkauft. Meine Mutter iſt ſo krank,
da muß ich betteln gehen, damit wir ein paar
Pfennige verdienen. Doch heute hat mir
noch niemand etwas abgekauft. Jch hatte
mich hier auf eine der großen Stufen geſetzt,
um meine Ware zu verkaufen. Doch nie
mand achtete auf mich. Da wurde ich kraurig

und fing bitterlich zu weinen an.“ Hella
hatte aufmerkſam zugehört. Sie war ganz
von Mitleid ergriffen. Sie dachte nach, wie
e dem armen Kinde helfen konnte. Sie

hierher, ich will ihm helfen.“
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wollte ſo gern ſemand eine Freude bereiten.
Jetzt hatte ſie es. Schnell ſprang ſie auf
und lief zu ihrem Vater, dem ſie alles er
zählte. Der gute Vater hatte in ſtiller Freude

gehört. Dann ſagte er: „Führe das Kind
Hella war

voll Freude. Sie brachte ſchnell das arme
Mädchen zu ihrem Vater. Er ſah das Kind
freundlich an und ſprach: „Hier, haſt du
einen Brief, den bringe deiner Mutter. Da
haſt du auch noch Geld, damit ihr die Arznei
für die kranke Mutter bezahlen könnt.“ Das
Kind wußte nicht, wie ſie dem guten Manne
danken ſollte. Sie lief ſchnell nach Hauſe
und berichtete alles. Der Mutter Freude
war rieſengroß. Haſtig öffnete ſie den Brief
und laß: Sie ſolle, wenn ſie geſund gewor
den wäre, hinkommen zu den veichen Leuten
als Aufwartefrau. Da könnte ſie ſich ein
gutes Eſſen verdienen. Sie könnte auch

mmer ihr kleines Töchterchen mitbringen.
Bald genas die Mutter und wurde bei

den veichen Leuten angeſtellt. Jhre Tochter
brachte ſie immer mit. Nun hatte die Armut
aufgehört. Das kleine Mädchen aber war
die beſte Freundin von Hella geworden.

Als kürzlich bei einem Meiſterſchaftskampf
auf ähnliche Weiſe ein bekannter Spieler voll
kommen verſagte, war das Publikum zunächſt
erſtaunt, um aber gegen Ende des Spiels ſogar
mit Pfeifen und Ziſchen einzuſetzen. Nach
Schluß wollte auch der Verſager ein Auto be
ſteigen. Da hielt ihn ein Knirps an, reichte
ihm ein Blatt Papier und ſagte „Hier habenSie Jhr Autogramm zurück. Jch will es nicht

mehr behalten, Sie Sprach's und ver
ſchwand in der Menge.

Elli ſteht mit ihrer kleinen Schweſter vor
einem Denkmal. „Wer iſt das fragte ich ſie.

„Luther!“ „Weißt du noch, wer das war
Nach kurzem Uberlegen ſagt ſie zögernd

„Ja ein großer Regulakovr!“Natürlich meinte ſie einen großen Reformator.

Eingeſandt von Siegfried Heine.
Kurt hat eine Uhr zum Geburtstag bekommen.

Stolz geht er auf die Straße. Da begegnet ihm
ein alter, freundlicher Herr. Da fragt Kurt
„Können Sie mir bitte ſagen, wie ſpät es iſt?“

Uhr (15 Uhr), mein. Junge. Da zieht
Kurt ſeine Uhr hervor „Stimmt ganz genaul“

Eingeſandt von Arnvo Zimmermann.
Bettler: „Bitte, eine kleine Gabe!“ Frau

„Nanu, in der Nacht?“ Bettler: „Ja, ich
mache Nachtſchicht.“

e
e

Onkel Hutzelmann.
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Mein Puſſelſpiel „Meiſter Lampe“

G wiß. Ein oder zwei Jahre voller Abenteuer e reren Ländern, das iſt es gerade, was
wir uns beide net Das treibt den Unſinn aus
dem Kopfe, dafür ſtehe ich.“

„Sie haben recht; ich bin einverſtanden., Aber
ſagen Sie ihm, Geld leihen, das gäbe es nicht mebt
Warum ſollte mein Sohn zu den Wucherern gehen
200000 Kronen iſt allerdings eine Leiſtung für
Monate Schicken Sie ihn noch auf ein paar Tage
nach Hauſe, ehe Sie aufbrechen.“

„Jch fürchte, Lorenz ſchämt ſich et ſehr, um
ien eht gegenüberzutreten, Herr Schwärz. Jann Jhren nicht ſagen, wie ſchwer es ihm wurde,
mir das Geſtändnis ſener Torheit zu machen.

„So will ich ſeine Gefühle ehren. Ermahnen Sie
ihn. Es darf unter keinen Umſtänden wieder vor
kommen. a diesmal vergebe ich ihm. Gut, ver
ſucht es auf eigene Fauſt, aber verſprechen Sie mir
eins Hugo Schreiben Sie mir wenn Sie in Not
ſind. Damit iſt die Sache erledigt. Sie Sag ein
paar Tage bleiben. Mein Neffe iſt in Ge chäfts
angelegenheiten verreiſt. Wir werden alſo allein
ſein. Und nun kommen Sie zum Eſſen. MeinesJungen Dummheiten haben mir den Appetit nicht
geraubt.“

26. Kapitel.
Eine Entdeckung.

Während des Eſſens mußte Heller immer wieder
an die Botſchaft denken, die ihm aufgetragen worden
war von jenem Manne, den er auf dem Wege nach
Lautersheim offen hatte. Er fühlte nur zu deut
lich, daß er Norburgs Botſchaft an den Mann, den
er haßte und nach menſchlichem Fühlen wohl Grund
hatte zu haſſen, nicht beſtellen konnte. Wie hätte er
auch davon reden ſollen, ohne zu verraten, daß ihm
arg roße Geheimnis bekannt war? So ſchwieg er

über.
Als das Mahl vorüber war, eilte er zur Poſt, umſeinen in Angſt in Wien rigen en

u beruhigen. Er teilte ihm in Kürze mit, daß dieDinge ſo gut wie nur möglich ſtünden, daß Herr
Schwarz die böſen Nachrichten wie ein Mann ſt
genommen hätte, und daß er in einigen Tagen ſelbſt
wieder nach Wien kommen werde.

Als Heller dann mit e und aller Welt zufrieden
nach Lautersheim zurückkehrte, ging ihm ein anderer
Gedanke durch den Kopf; das war Judiths Verlo
bung. Was war damals geworden War ſie zu
ſtande gekommen Kravitz hatte ihm geſagt, daß ſie
im Herbſt ſtattfinden ſollte; nun war es bereitsWinter. Schwarz hatte verſchiedentlich von e
Neffen geſprochen. Er würde gewiß die Verlobungerwähnt haben, wenn ſie ſchon öſfent ich wäre. Dieſer

Gedanke machte ihn ganz erregt. Er liebte Judith
mit jeder Faſer ſeines Herzens. Er begriff nicht,wie ein ſone ädchen einen Mann wie ſeret

iraten vnnte. Er war ſehr e Gott zu danen, daß er irgendein Hindernis ge chickt hatte daß
die Verlobung nicht ſtattgefunden hatte.

Als er ſo durchs Dorf ging, ſah er viele Bergleute und erinnerte ſich, be Verr Schwarz geſagt
Be daß zwei Sinn gerade feierten. Vor einer

ür ſah er eine ſtattliche Frau ſtehen. Er erkannte
die ältere Judith und grüßte ſie. Auch ſie erkannte
ihn und winkte ihn mit der Hand zu ſich heran.
„Kommen Sie bitte einen Augenblick herein, Herr
von Heller, ich möchte Jhnen etwas ſagen.“ a

Er falgte ihr ins Haus Sie es die Tür
reichte ihm einen Stuhl, blieb aber ſelbſt an

(Fortſetzung folgt.)
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Thilo und Joachim Bürkhardt (Atzendorf), Ruthchon
Maudrich, Heinz Rietze und Elschen Salza, Hilde Faufh
und Friedel Weil, Walter Adler

Elli

Mar

Fritz

erner
Ruth

Ein eigenes Hutzel- Poſtamt

werde ich mir wohl doch noch errichten laſſenErna müſſen. Das war ja wirklich haarſträubend



Herold als Nachfolger genannt wurden. Dieſer Vor

Rittergutspächter Thiemey,
ferner den Wiedereintritt Klöpzig verlangt.
Herren ſind damit Mitglieder des Kreisausſchuſſes ge

laſt von 268 000 M
verantwortlich macht.

Stadions wofür die
16000 M. aufbringen müſſen, Anlage der Stadt

und e gemacht. Es wird be

n und
hat, ſoll durch die Behörde Klarheit geſchaffen wer

a er abzuführen, während die Schulden der Stadt

wurde einſtimmig einem
Diſziplinarberfahren gegen Bürgermeiſter
ohne Penſion bei der Kreisdirektion zu beankragen,
zugeſtimmt.

Nr. 65. Merſeburger Korreſpondenkt. Freitag, den 16. März 1928.
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Aus Mitteldeutſchland

Vom Auto getötet.
Halle. Am Kreuzungsweg Moritzzwinger

Herrenſtraße ereignete ſich ein ſchrecklicher Unglücks

fall, dem ein blühendes zum Opferfiel. Die 19jährige Anni Stoößel war im Begriff,
mit ihrem Fahrrade über die Straße fahren, als
ſie durch Umſtand vom Rade ſtürzte. Jn
demſelben ugenblick raſte ein Perſonenauto von der
i gegengeſebeen Richtung heran. Der Chauffeur
konnte den Wagen nicht rechtzeitig n Stehen
bringen und fuhr dem am Voden liegenden Mädchen
über die Bruſt. Die Verletzungen waren ſo ſchwer,
daß die Verunglückte m dem Transport nach dem
nahen Eliſabeth Krankenhauſe verſtarb.

Wechſel im Kreisausſchuß Delitzſch
Delitzſch Die beiden Kreisausſchußmitglieder

e Klöpzig hatten ihre Amter niedergelegt.
ie Unterzeichner des ſeinerzeitigen Wahlvorſchlages

müßten nun zwei Erſatzmänner nennen Sie reichten
eine Liſte ein, in der die Abgg. Schmidt und
ſchlag war aber ungültig, da er nicht die genügende
Zahl Unterſchriften enthielt. Jetzt iſt ein neuer Vor

lag, von der übergroßen Mehrheit des ſeinerzeitigen
Sahlporſchlages unterzeichnet, beim Kreisausſchuß

niedergelegt worden, der an Stelle des Abg. Plötz den
Reinsdorf, nennt und

Die beiden

worden.

Diſziplinarverfahren gegen den
Bürgermeiſter

Güſtens Schuldenlaſt.
Güſten. Die Stadt Güſten m eine Schulden

für die man den Bürgermeiſter
Die Schulden ſind innerhalb

der letzten drei Jahre entſtanden, und zwar, wie
man ſagt, in der Hauptſache durch den Bau eines

Steuerzahler jährlich etwa

gärtnerei, der Zollwieſe, ſowie der re
auf, den Ratswieſen; Anlagen, die innerhalb der
nächſten 15 Jahre mehr Ausgaben als Einnahmen
verſchlingen. Nach den Protokollen aus den Ge
meindeſihungen habe der Bürgermeiſter die meiſten
Ausgaben, wodurch die Schulden entſtanden ſind,
ohne Beſchluß des Gemeinderates, alſo

auptet, daß in der e Korruptionerrſche. an der auch Angeſtellte beteiligt ſeien. Da
ie ſtädtiſchen Finanzverhältniſſe verworren er

die Nachprü ung der Steuerbücher zu
einem Ergebnis das befriedigen konnte geführt

en. Nach Mitteilung des Stadtverordnetenvorſtehers hat die Stadt noch über 90 000 M. Steuer

eine Viertelmillion angewachſen ſind. Es
Antrag, unverzüglich das

vnnepp mit dem Ziele ſofortiger Amtsenthebung

Ein eigenartiger Verkehrsunfall.

Boden, verlor die Beſinnun
Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht
Wie ſich herausſtellte, hat
wenigen Tagen eine ſchwere

der Unfall geſchah
Ein Geldſchrank geſtohlen.

ledie Geſchä

der etwa 1300 bares Geld ſowie Scheck- und
Uberweiſungsformulare, Steuermarken, Verſiche-
rungspolicen, Jnvalidenkarten und ſonſtige Quittun
gen enthielt. Außerdem befand ſich auch einiges

Von den Einbrechern fehlt bisher jede Spur

Zwei neue KyffhäuſerAutolinien.
Kabra. Die KyffhäuſerKleinbahnAktiengeſell

ſchaft Merſeburg beabſichtigt die Einrichtung von zwei
Autolinien von hier nach Bad Frankenhauſen.
Während die eine Linie über das Kyffhäuſerdenkmal
und das Ratsfeld geleitet werden ſoll, iſt die andere
Strecke über Steinthälleben, die Barbaroſſahöhle und
Rottleben vorgeſehen.

Grundſteinlegung für ein Freibad.
en Heſt Tage wurde der Grundſtein o

das Schwimmbaſſin des Badeteiches auf dem Ge
lände der früheren Talbrauerei ſeierlichſt gelegt.
Die e des Schwimmbades ſoll voraus
ſichtlich im Juli erfolgen.

Ein „ſchwarzer“ Brief,
aber ein erfreuliches Vertrauenszeugnis.

Burg. Der beim Burger Amtsgericht beſchäftigte
Gefängnisinſpektor Vogel, der während des Krieges
in Südweſt Afrika war und dort eine Polizeiſtation
hatte, bekam von dem ſeinerzeit dort beſchäftigten
re Polizeidiener Joſeph Freerik einen Brief. Heute nach zwölf Jahren hat der
brave Polizeidiener ſeinen früheren ernet noch
nicht vergeſſen was aus folgendem hervorgeht

Bethanie, 31. Dezember 1927.
Die wohlgeboren Herr Vogel! Ich bin noch bis

jetzt hier in unſerem Wohnplatz Bethanie Meine Frau,
was Sie kennt, iſt ſchon lange geſtorben, aber die
Kinder ſind noch da. Aber unſere Leben ſind von
1915 bis zu ſchwer, und von 1915 iſt nicht geregen.
Nun wolle ſie bitte ſo gut ſein und ſchicke mir eine alte
höſe, eine alte hemp und eine alte jacke. Je ſchließe
mit herzlichen Gruß von mir die Herrn Vogel, Frau und
Kind von

Joſeph Frederik
die alte deutſche Polizeidiener.

Ich gruße Wachmeiſter Geißler und alle Polizei, die
hier war

Ekel vor dem Leben.
Halberſtadt. Jn einer Bedürfnisanſtalt wurde

ein e Mädchen tot aufgefunden. Nach einem
hinterlaſſenen Brief hat es die Tat aus „Ekel vor
dem Leben“ begangen Das Mädchen hatte vor der
Tat in einer Gaſtwirtſchaft noch getrunken und ge
raucht und iſt dann in den Tod gegangen

Jm abgeſchloſſenen Zimmer erſtickt.
F. Jericho w. Die fünfjährige Tochter des

Arbeiters Nitſche erſtickte auf dem Vorwerk in Körbe
litz durch ſtarke Rauchentwicklung im Wohnzimmer. Die

t e er Auf dem hieſigen Bahnhof en
giſender, als er von einem anderen verſehent

i Koffer vor den Leib geſtoßen wurde zu
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und mußte mit dem
werden.

der Reiſende erſt vor
i Operation wegenDarmbverſchlingung überſtanden und war gerade erſt

gus der ärztlichen Behandlung entlaſſen worden, als

Einbrecher drangen hier nachts in
tksräume der Allgemeinen Ortskranken

kaſſe ein und e einen Geldſchrank

rivateigentum des Geſchäftsführers in dem Schrank.

Ofen liegend vorgefunden
blieben erfolglos.

Mutter gerufen hat.

Mitteldeutſche Segelfliegerſchule.
Gründung in Jena.

Jena.
bekanntlich die

die a Seine e ohne
in der Of

Hängegleiter,
niſſen im Frühjahr 1925 endgültig zu Bruch ging.

Da bauten ſich die

lohr und
Abbé
ehemaligen Kriegsflieger.

zwar mit beſſerem Erfolg.

B-Prüfung gingen. Ende Januar d. J-

für Kraft- und Rad-
fahrer, Wanderer und
Reiseverkehr ist die

Continental-Straßenkarte.54 Blatt, füntt., MaBßstab 1:300000, pro Bl. 75 D.

Soehen erschlilenen:
S JGGnimemtol

Handhiuch eAusgabe 1928. Preis RM. A,

Continental-Straßenkarten, Handbücher und
Atlanten sind erhältlich im Buch- und Schreibwaren-
handel, ferner in jeder Auto- und Fahrradhandlung

trümmert. Nun iſt aber ſchon wieder ein r da.
Der neue Apparat heißt „DLV. Nr. 24“ und gehört zu
dem bewährten Typ „Zögling“. Am zweiten Oſtertag
wird er im Beiſein von Vertretern aus ganz Mittel
deutſchland in Coſpeda den Namen „Jena I
getauft. Gleichzeitig wird die Mitteldeutſche
Segelfliegerſ gegründet und eingeweiht.

Am 18. März bereits ſtellen die Jenger Jungflieger
ihr Segelflugzeug auf dem Markt zur Schau und mon
tieren es bei einem Marktkonzert 9 fentlich

u le

Mutter hatte das Kind h gelegt, das Zimmer
abgeſchloſſen und auf kurze Zeit verlaſſen. Als ihr
Ehemann zurückkehrte und das Zimmer öffnete, kam

ſ h
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auf. Bei dieſer Gelegenheit werden Mittel zum
Bau einer Flughalke geſammelt, die als nächſte
Aufgabe in Angriff genommen wird

HABEN h mit Aer Nun dbeeonnen ung ehne Akhacftel 0VTRSTOIZ

ihm ſtarker Rauch entgegen. Das Kind wurde am
Wiederbelebungsverſuche

Die Möglichkeit liegt vor, daß das
Kind mit dem Feuer geſpielt hat; denn es iſt feſtgeſtellt
worden, daß es das Beit verlaſſen und nach ſeiner

Seit mehr als drei Jahren betreiben
Jenaer Jungflieger mit Eifer

aß ſie bisher davon
fentlichkeit viel verlauten ließen. Auf einem

Gelände, das für den Segelflug wie geſchaffen ſcheint,
begannen ſie mit dem Modellbau und dem Modellflug.
Jm September 1924 bekamen ſie einen Pelzner

der aber nach mancherlei Fähr

a Jungen mit großer Müheſelbſt ein Flugzeug nach dem Syſtem Eiſen
gaben ihm den ſtolzen Namen „Ernſt

Aber der Apparat war hinterlaſtig, und ſein
Schickſal erfüllte ſich trotz guter Führung durch einen

Mit Hilfe des Vereins für Luftfahrt in Jena wurde
dann noch einmal „Ernſt Abbé wieder aufgebaut, und

Allein an fünf Flugſonntagen konnten 64 Flüge erledigt und Zeiten
erzielt werden, die bis nahe an die Erforderniſſe der

wurde dasFlugzeug „Ernſt Abbé endgültig durch Abſturz zer

Bankier Johannſen hat ſich geſtellt.
Weimar. Der Inhaber des in Konkurs geratenen

Bankhauſes Hermann Johann ſſen in Weimar,
der ſeit Wochen flüchtig war und gegen den die Wei
marer Staatsanwaltſchaft einen Haftbefehl wegen
Depotunterſchlagungen uſw. erlaſſen hatte, iſt völlig

mittellos nach Weimar zurückgekehrt und
hat ſich der Polizei geſtellt. Johannſen hatte ſich im
Auslande aufgehalten.

Das Gefängnis wird verſteigert.
t t Eine eigenartige Verſteigerung findet in unſerem Städtchen ſtatt. Das hieſige

Gerichtsgefängnis wurde bekanntlich aufgelöſt
und nunmehr ſoll das g e mite Jnventär in einer
öffentlichen Auktion verkauft werden

Darf man einem Ortsdiener zuproſten
Schmalkalden. Eine weltbewegende Entſchei

dung hatte das n re Schmalkalden dieſer
Tage zu treffen. Der Ortsdiener von Mittelſchmal
kalden hatte ſich in ſeiner Amtswürde beleidigt ge
fühlt, als ihm im Wirtshaus zwei junge Burſchen
mit vollen Humpen zuproſteten und ihn e
mitzutrinken. Auch der Gemeindevorſteher hatte dies
als Beleidigung ſeines Untergebenen angeſehen und
die Zecher zu 3 Mark e e verurteilt. Dem

egenüber aber n das Amtsgericht feſt, daß ein
Zuproſten noch keinen groben Unfug darſtelle, ſelbſtwenn es ſich bei dem e um den Orts-
diener von Mittelſchmalkalden handelt. Es ſprach
die Miſſetäter darum frei.

Jm Beruf verunglückt.
F. Mückenberg. Beim Verſuch, einem Laſt

kraftwagen mit einer Grubenlokomotive das An
fahren zu erleichtern, wurde auf dem Zentralwerk
der Braunkohlen und Brikett-A.-G. der 26jährige
Angeſtellte Bleyl aus Leipzig zwiſchen Lokomotive
und Kraftwagen gequetſcht. Er erlitt ſchwere
Verletzungen und ſtarb unter großen
Schmerzen.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonnabend, 17. März.

5 dienſt.e a Waſſerſtandsdienſt Deutſch Und

13.15 Uhr: n und Börſenbericht.
13.25 Uhr. Funkwerbenachrichten.
15.30—-16.30 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
15.40 Uhr. Baumwolle Landwirkſchaft, Berliner DelRotig.
16.30—518.00 Uhr Uberkragung von Dresden Konzert.
17415 Uhr. Funkwerbenachrichten.
18.00-18.30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen; Direk

tor Halm! „Arbeit am Film.“18.30—18.45 c
en Uhr Steuerrundfunk,

-900 Uhr:; Wetterdienſt
20.05 Uhr Funkwerbenachrichten.
20.15 Uhr: Ball. Mitwirkende: Frang Konrad Sir Berlin,

das t eipgigee Rundfunkorcheſter. irigent: Dr.
usK. Duske

22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.u e Funkbrettkl.

zu Ende geraucht? Rauchten Sie auch heing andere Zigarette da

M wischen? Denn darauf homnu es ja gerade an, dass Iyre Zunge sich

erst einmal a den reinen Geschmack, tmacedonisJer Tabake einstellt

Sie sind vielleicht ger denn dass Sie auch hisher nichts anderes ge

u haben als macedonische Ziharetten Das halten wir aber für aus
Beschlossem- Bei einer Jigavettemmischung müssen Sie unterscheiden c

zwischen dem Grundstoſff und den utaten die letzteren sind nur wie
das Gowuva am einer Speise. Per Grundstoff dagegen giyt der Zigarette

den Chavakter na ihm w sie benannt

et OVFRSTOIZ tet er ost macedoniscer Herhunft, also der beste

Tavah, den die Erde hervorbringt Was der Fachmann noch vor weni-

gen Oahren b unmöglich gehalten hätte ist mit Aer OVERSTOLZ

e für 5 g eine echte Macedonen c
Sind Sie erst einmal auf den Oesch ma des ostmacedonischen

bahs gekKommen, 50 werden Sie nichts anderes mehr rauchen wolle

und ausserdem wird Ißnen das Rauchen viel 2uträglicher et



Merſeburger Korreſpondent. Freftag den 16 März 1928

Faßvan

Spielvereinigung Leipzig
beim Sportverein von 1899

Mit dieſer Begegnung eröffnet der Sportverein
die diesjährige Saiſon ſeiner Geſellſchaftsſpiele.
Die Leipziger ſtatten damit nach anderthalbjähriger
Pauſe Merſeburg einen neuerlichen Beſuch ab.
Jn den Jahren 1911 bis 1924 war die Spielver

einigung wirklich groß viermal errang ſie in jener
Zeit mitteldeutſche Meiſterehren. Hervorragende
Spiele gegen beſte inländiſche und kontinentale
Klaſſe ſtempelten ſie zur Klaſſemannſchaft. Undman muß es ihnen iaſen, den Lindenauern, wie ſie
in ihrer Heimatſtadt bezeichnet werden, daß ſie es
verſtanden haben, nach Mißerfolgen und Kriſe-
zeiten nicht nur ihren klangvollen Namen zu er
halten, ſondern noch heute in Leipzig ſich bei ihren
Spielen eines regelmäßig großen Zuſprüchs zu er
freuen. Es nimmt deshalb nicht wunder, daß ſie
guch bei auswärtigen Gaſtſpielen immer wieder als
beſonders zugkräftige Mannſchaft gelten. Unter
dieſen Geſichtspunkten dürfte man auch von dem
kommenden Kampf an der Halliſchen Straße aller
hand erwarten.
Wir werden die Begegnung am Sonnabend einer

eingehenden Würdigung unterziehen.

Marathon Neu-Röſſen--99 Reſerve.
Vor dem Ligaſpiel treffen ſich im Freundſchafts

kampfe um 14 Uhr die Ligareſerve von 99 und
Marathon Neu Röſſen. Röſſen muß leider mit Erſaß
antreten, da noch verſchiedene Spieler verletzt ſind;
krohdem ſollte Röſſen ehrenvoll abſchneiden.
Röſſen III V. V in Merſeburg. Jugend gegen
Sportbrüder Halle (in Halle. Handball. Ju
gend- VfL. Merſeburg (in Röſſen, 10 Uhr).
Spiele des Sportvereins Marathon NeuRöſſen.

Ergebniſſe vom 11. März. Fuß ball: MarathonJugend Preußen Merſeburg 5-0. Damit hat die
Jugend ihr leßtes Verbandsſpiel erledigt und ſteht
ngeſchlagen an der Spitze der Tabelle mit einem
Torverhältnis von 49 4.)
r 2 e Knaben Polizei Halle J. Kna

MWassersport J

Frühjahrswaldläufe des Verbandes Mitteldeutſcher

e Rudervereine.Als erſte Veranſtaltung hält der Verband
Mitteldeutſcher Rudervereine am 25. März
1928, vormittags 10 Uhr, ſeine diesjährigen Frühjahrs
waldläufe in Leipzig Schleußig ab. Geſtartet wer
den 1. Waldlauf ca. 328 Kilometer, offen für alle
Altersklaſſen; 2. Vereinsſtaffeln zu 400, 200 und
100 Meter je 4 Läufer eines Vereins. Außer Leipziger
Vereinen werden ſich trotz des ungünſtigen Wetkters
ſolche aus Wurzen und Naumburg an den Läufer be
ger Nennungs- und Meldeſchluß iſt am 18. März

C Kraftsport

Deutſche Meiſterſchaften der Amateur
boxer.

Jn der Zeit vom bis 11. April finden in
Lelpzig die Deutſchen Meiſterſchaften ſowie
Kongreß, Techniſche Ausſchußſitzung, Hauptausſchuß
ſihung, Jugendausſchußſitzung und Vorſtandsſitzungdes Deut her Reichsberbandes für Amateurboxen

ſtatt. Die Kämpfe gehen im Zentraltheater (Feſt
ſaalſ in einer für dieſen Zweck würdigen Stätte am8. und April vor ſich. Namhbaſte Perſönlich
keiten der Stadt Leipzig haben das Ehrenpräſidium
übernommen. Jn allen 10 Landesverbänden des
Reichsverbandes finden zur Zeit die Ausſcheidungs-
kämpfe in Form von Landesmeiſterſchaften ſtatt. Nur
die Sebeſten jedes Landesverbandsbezirkes dürfen in
Leipzig am Start erſcheinen. Die Meiſterſchaften
ſind gleichzeitig Ausſcheidungskämpfe für
die Amſterdamer Olympiade.

Auch auf Raten preiswert bei
Firma Walter Schindler, Merseburg

Es ſurren die Räder
Ehmer-Kroſchel Sieger des 20. Berliner Sechstagerennens

Mißklang in der letzten, aufregenden Stunde. Van Kempen wollte „ſchieben“.

Man iſt noch nicht drinnen in der Areng des
Sportpalaſtes, kann noch keinen Blick auf die
kreiſende Schar werfen, die im flotten Tempo, immer
tretend, tretend, tretend, die 160 Meter Runde an
Runde durchmißt, da man ſchon durch allen
Lärm und alles Geräuſch, das die Anweſenheit von
etwa 15 000 Menſchen erzeugt, das eigenartige
Flirren und Sürren der Räder Man hört es, wie
eſagt, durch alle Nebengeräuſche hindurch, durch
as Lärmen der Maſſen und das Schmetkern der

Muſik. Dabei leiſtet ſich die Maſſe allerhand an
ſpontanem Gefühlsausdruck. Es brüllt und kreiſcht
und quietſcht auf den Tribünen, und gerade dort, wo
man weiß, daß es die billigſten Pläße ſind, dort
geht es am lebhafteſten her. ie eine Atmoſphäre
von faulen Wißen lagert es gerade über dieſen
Dribünen. Und die Leute dort ſind ſachverſtändig,
ſind kritiſche Beobachter aller Vorgänge auf der
Bahn, und ein Gott gab ihnen zu ſagen was ſie
denken und fühlen Manch e Witz gellt
den Fahrern um die Ohren. Es iſt wie eine e
aber auch wie ein gelindes Streicheln, ein Loben,
wenn es ein Liebling der Maſſe iſt.

Der Sechstagefahrer fühlt ſehr wohl die Schwere
der Aufgabe, ein „Liebling des Voſlks“ zu ſein.
Wehe, wenn er nachläßt, wehe, wenn ihm ein Kunſt
fehler unterläuft, ſeine Anhängerſchaft oben auf der
Tribüne, die, deren Liebling er iſt, ſagen es ihm
ſofort, nageln die e en mit einem bitteren
oder auch knallenden Wiß. „Rennen nenn ſte det,
Menſch, nimm Rhizinus, dann lernſt' det.“ Das
iſt noch eine verhältnismäßig harmloſe Aufforde
rung, ſich etwas mehr hineinzulegen und die Pedale

feſter zu treten S vDas 20. Sechstagerennen in Berlin ſteht gegen
über ſo manche ſeiner Vorgänger inſofern mit
einem beſſeren Rufe da, als durchgängig von den
Fahrern guter Sport geboten worden iſt. Dem
gemäß iſt die Volksfeele auf der Tribüne auch durch
aus nicht zurückhaltend mit ſeinem Lob, und das
Gros der Wihe, die e werden, hält ſich in
der Sphäre anfeuernder Zurufe. Aber auch die
Volksſeele will ein Opfer haben und ſie ſucht es ſich.
Dieſesmal war es die Muſtk, die es den begeiſterten
Sportbefliſſenen auf dem „Hängeboden“, wie man
die oberſten Tribünen im Se Stägejargon nennt,
nicht recht v machen vermochte. Da War zuerſtdie große Abendpauſe, die den Zuſchauern abſolut

nicht zu behagen ſchien. Man dachte nicht daran
daß die Lungen, Lippen und Arme der Muſiker auch
er t bedurften, daß der Magen ſeine Rechte

unerbrttlich geltend macht, man ſorderte einfach
Sieke, Sieke“, ſo ertönte es ununterbrochen in lang
hingezogenen, gellenden Schreien durch die weikeHalle des Sportpalaſtes. e man a ſich not
gedrungen ſchwerhörig bei den Muſikern. Prompt
organiſiert die Tribüne einen Sprechchor. Jn weiſer
Vorausahnung deſſen, was kommen wird, hatte ein
anz Gewitzter einen Lautſprecher mitgebracht, mit
em er nun als Megaphon ſeine Chorgenoſfen

dirigierte. Eins, zwei, drei und ſchon ging es los
„Hopp, hopp, hopp die Sieke hat nen Gierkopp
Nicht nur einmal vder zweimal, ſondern in ſtändiger
Wiederholung, die nach einigen Minuten Pauſe ſo
ort wieder aufgenommen wurden. Und als dann
er gequälte Dirigent endlich den Taktſtock hob zum

erſten ſchmetternden Marſch, da begleitete ein Pfeif
konzert mehr oder minder harmoniſch das Tönen
der Jnſtrumente

Die Macht der Muſik. man konnte e hier auch
wieder einmal feſtſtellen. Unwillkürlich ſtreckten
ſich die Fahrer auf der Bahn, die Muskeln ſtrafften
ſich, im ſchnelleren Takt bewegten ſich die Beine auf
und und ab, die Pedale fkogen, und vorwärts ging
die Jagd. Wie ein warmes Streicheln ſchienen die
Fahrer die Töne der Muſik zu empfinden. Siee Wärme nötig. Auch eine beſondere

t dieſes 20. Sechstagerengens: es war kalt, und

fün dar (pftrrnaltonsgesenente

offeriert
Speisezimmer,echt Piche, v. M. 390 in größter Auswahl

zu bekannt billigſten Preiſen

er 905 Markt 11 A. Hammer Hantt it
Schlafzimmer, 380
Eiche, gem. v. M.
Küchen, komp. 120

von M.
Schränke, Vertikos
Bettstellen m. Matr.,
Sofas, Chaiselong.
Einzeimöbelspottbillie
Hallad. S. Gr Steinstr. 87

I Tr., kein Laden
Zahlungserleichters

liefert preiswert

Einladungskarten
zur Konfirmation

Buchdruckere, Th. Rößner

man ſah nicht wie ſonſt die nackten Waden der
Kämpen auf der Holzbahn, ſondern alle trugen eine
ſo warme Bekleidung, wie es die Umſtände des
Rennens überhaupt nur geſtatteten. Jm übrigen
ging ein Geſpenſt um unter den Fahrern oder, wenn
man will, deren zwei. Dem einen lag immer noch
wie ein Alpdruck auf der n daß man an einem
Freitag den erſten Tritt in die Pedale für dieſes
20. Sechstagerennen getan hatte. Und die anderen
nahmen Aſpirin oder Pyramidon oder was ſonſt
ihnen der Sportarzt als Vorbeugungsmittel gegen
die Grippe verſchrieben haben mochte Die Grippe
hat ſich nämlich als ein ſo unſportlicher Geſelle er
wieſen, daß ſie nicht einmal vor den Matadoren des
Radrennſports haltgemacht hat. Aber in Summa
konnten dieſe beiden Geſpenſter, der unglückbringende
Freitag und die Grippe, dem Ablauf des Rennens
nicht viel ſchaden. Das 20. ſtand unter einem ver
hältnismäßig guten Stern. Der berüchtigten
„Niagara- Falle ein anderer Ausdruck für die gefürchteten Maſſenſtürze, gab es berhältntsmägig

nicht viele. Und auch dieſe verliefen einigermaßen
harmlos. Wie man über den geſchäftlichen Erfolg
des 20. Sechstagerennens zu denken haben wird, er
ſcheint durchaus noch fraglich. Das Gefühl iſt nicht
ganz von der Hand zu weiſen, daß die Kaſſenrapporte
nur in der zweiten Hälfte der Sechstageveranſtaltung
reſtlos befriedigt haben. Es fehlt, ſcheinks, dem
Publikum an der inneren Spannung gegenüber
dieſer Art von Sport. Sie iſt verlorengegangen,
war doch das Mitgehen der Offentlichkeit mit dem
Sechstagerennen früher ein viel lebhafteres als jetzt
beim 20. Die Sechstagerennen haben offenbar den
Höhepunkt an Beliebtheit in der Offentlichkeit über
ſchritten. Ob es das Vordringen des Profitgeiſtes
gegenüber dem ideglen Sportgeiſt iſt? Wenn ja,
dann iſt das eine bedeutſame Mahnung.

Als um 22 Uhr abends die Merſeburger Sport
anhänger am Radiohörer ſaßen und ihnen der Be
ginn der letzten Stunde des 20. Berliner Sechstage
rennens und der jeweilige Stand des Rennens an
geſagt wurde, wird keiner von ihnen gedacht haben,
daß ausgerechnet in der Schlußſtunde der Stand des
Rennens ſich von Grund auf in keiner Weiſe ändern
würde.

Sie war eine Jagd von Anfang bis zu Ende,
dieſe letzte Stunde Und man muß es dem bekannten
franzöſiſchen Paar Wambſt Lacquehay
laſſen, ſie waren die treibenden Kräfte, die das Feld
nicht eine Minute in Ruhe ließen.
ſtießen ſie vor, und hatte ſich das Feld von einer
langen Jagd

m e erneut davon, bis es zur
am. Das Publikum raſte, im Lautſprecher über
ſchlug ſich der Sturmbeifall, die Zuſchauer
ſprangen guf Tiſche und Stühle, trampelten mit den Füßen. Die ganze Halle dröhnte.
Nicht nur den Zuſchauern ſelbſt, ſondern auch den
Fahrern und nicht zuleht auch den Radiohörern
gellten die Ohren.

Keine 10 Minuten dauerte dieſe wilde Jagd, die
Ehmer-Kroſchel entfeſſelten. Und das Ergebnis
war glatter Runden gewinn ſeitens Ehmer-
Kroſchels, die nunmehr eine Runde vor dem
übrigen Felde lagen. Shon bei Beginn der Jagd
fiel es allgemein auf, daß, während die anderen wie
die Wilden raſten, van Kempen und Richliemählich anen ihre Kreiſe zogen. Nachdem die
Jagd vorüber war, wurde dann von den Genannten
Raddefelt vorgetäuſcht, der ihnen aber
lediglich eine Straſgrun de einbrachte. „Schieber-
Rufe und die ſchönſten Berliner Koſennnamen
ſchwirrten durch die Halle und gaben dem harm
loſen, vielleicht manches Mal auch ſportfremden Zu
hörer am Lautſprecher einen kleinen Geſchmack der
Begleiterſcheinungen der six days.

Van Kempen-Richli veranſtalteten dann

Jmmer wieder

beruhigt plötzlich jagte einer dern v e r e

beim 19. Spurt noch einmal eine Jagd, die die größte mittag

des Abends werden ſollte. Sie brachte ihnen nichts
ein, da Richli, der Partner van Kempens, Woll
ſtändig abgekämpft war; van Kempen allein ſchaffte
es nicht, troßdem zeitweiſe bereits das Feld bis zur
Hälfte geholt war

Drei Schüſſe Das Rennen iſt beendet. Be
geiſterung wie ſelten. Nicht nur ein deutſches
Paar, ſondern, das J für den Berliner die Hauptſache Berliner Jungens ſind die Sieger.
Minutenlang ſchreit und ſingt alles. Dann kommen
die Ehrenrunden, zu denen van Kempen-Richli nicht
mehr antreten. Es zeugt aber für wenig ſportliche
Geſinnung beider Vielleicht aber wollten ſie nur
dem „Schieber Gerufe“ des Publikums aus dem
Wege gehen.

Jm 20. Sechstagerennen wurden von den Sie
gern Ehmere Kroſchel 3654800 Kilometer
zurückgelegt. Uber 400 UÜberrundungen kamen in
dieſen ſechs Tagen vor. Man mache ſich davon ein
Bild wenn man bvedenkt, daß die letzten Berliner
Sechtagerennen nur etwas über 100 brachten

Das genaue Ergebnis des Rennens iſt
folgendes

Sieger: Ehmer-Kroſchel 211 Punkte.
Eine Runde zurück: 2. Tietz Rieger, 353 Punkte
Zwei Runden zurück: 3. van Kempen Richli,

565 Punkte
Drei Runden zurück: 4. WambſtLacquehay, 288

Punkte. 5. Rauſch Hürtgen 208 Punkte
Vier Runden zurück. TonaniDinale, 358 Punkte
Fünf Runden zurück: DewolfBrunier 808 Punkte.

C Luftfahrt

Drei deutſche Segelflieger nach Amerika berufen.

Aus Königsberg wird gemeldet Der Leiter der
Segelfliegerſchule Rofſitten, Rittmeiſter a. D.
Roehre, iſt als Führer einer deutſchen Segelflieger
expedition nach den Vereinigten Staaten von Ame
rika berufen worden. Von ſeiten der Rhön
Roſſiten Geſellſchaft ſind für die Expedition außer dem
Leiter, Rittmeiſter Roehre, noch die Segelflieger
Laubenthal und Heſſelbach beſtimmt worden.

C In Kürze

Fu
platze in Neu Tempelhof zum AustragSlavig Prag rüſtet für eine Wettſpielreiſe nach
Agypten im April. Es ſind fitnf Spiele in Kairo,

Hie argentiniſche Fußzballmann ſchaft
die an dem i Fußballturnier in
eingeſchifft.e ähr

o 300 Da

davon je 100 in t 4:262 elegte und damit einen neuen amerikaniſchen Re
die anläßlich des Turnfeſtes zur

Vorführung gelangen, iſt diesmal guch Rugby zu ſinden,das von zwei der beſten e d Deutſchen
rt 1860 und Heidelberg

zu durchſchwimmen. e v tdie Natürgewalten wurde Miß Gleitze 2,5 Kilometer vor
afrikaniſchen Küſte zur Aufgabe gezwungen.

(Tereinsnsehrieiten)

Sportverein von 1899 Merſeburg E. V. reitag, den
v d. M. abends 84 Uhr, Monatsverſammlung im Vereins

eim.

V. Freitag abend findet eine Beſprechung in der Turnhalle (Wilhelmſtraße) über den Frühjahrswaldlauf ſtatt.

Vf8. Merſeburg. Zu dem Spiel unſerer Ligamannſchaft
am kommenden Sonntag in Neumark fährt ab 3 Uhr (ab
Gemeinſchaſtsbahnhof) ein Sonderwagen. Wir bitten unſere
Mitglieder um recht zahlreiche Beteiligung. Das Verbands
ſpiel unſerer U. Mannſchaft am Sonntag in Halle gegen

acker iſt vom Gau abgeſetzt worden. Morgen, Sonn
abend, Sitzung des Geſamtvorſtandes im Vereinshaus.

MRG. Treffen zu dem WinterobſchiedsKommers im
„Stadtſchltzenhaus alle, Sonnabend März.18.40 Uhr am Bahnhof. Weiße Mützen ſtehen ab Freitag

ei Firma Knauth zur Verfügung.
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kandhnlonhnt k. V.
Bezirk Halle Merſeburg

d e d. 17 März 1928, im Strand
5ßchen, von abends 8 Uhr an e
Bezierksfeſt

verbunden mit Konzert und Ball. Dies
unſern werten Mitgltedern und ſonſt einge
ladenen Gäſten zur gefälligen Kenntnis.

Sonntag, den 18 M März 1928, von nachm.

Die noch großen Bestände in

Konfirmanden- Anzügen

In großer Auswahl empfehlen wir unsere bewährten Qoalit sten in

Konfirmanden- Kleidern uncl -Mänteln
kommen jetzt zu

ar öh lich. hie e r. rei s er
zum Verkauf

Berufekleiduns Betten und Ausstattungen
für Lehrlinge

Rest
Jeden Sonnabend und Sonntag Stimmungsmuſik!

lIrent Vaterland

Erühahrsm

Alle Damen und Herren, welche infolge starker
Ueberfüllung der Säle zu der am Mittwoch

siatigefundenen großen

odlenschau

der Firma H. Taitza im Casino leider keinen
Einlaß mehr fanden, stehen die neuen Früh-
jahrsmoden und Modelle zur unverbindlichen
Besichtigung in meinem Geschäft zur Ver-

Kantine S ühr e e

hr anaroßer Feſtball
Der Seſtausſchuh.

Dram. oeh

„kutenne

Geogrüggste 1902
tersehurg

Sonntag, den 18. März 1928, von nachm. S

4 Uhr an, ma Sir
groß. Frühjahrshall
Vlotte Musik Tanz frei
Es ladet freundl. ein DER VORSTAND.

fügung. Ein Teil der bereits verkauften
Kleidungsstücke sind mir von den werten

Kunden noch einige Tage zur Ausstellung
überlassen worden Benutzen Sie bitte zur
Besichtigung möglichst die Vormittagsstunden,

H. Taitza Merseburg.

Otto Dobkowit7
Merseburg, Entenplan 8 K. G. Leuna, Industrietor I u. 2

Des FLIS e der gut QueaIliteten

See

cnorn hillige, dine kte Fi
zur Zeit in den verſchiedenſten Größen vorhanden. S Ich lade zur zwangloſen ahnte ein

h Se achten Sie ine men Spegisſfenſier

Nen Rößſenn t m n 2erfevurge eder Markt r. ans Goachſfenplotz.Sonnabend d. 17. März, von nachm. 7 Uhr an S

Fohlings- Ball
im Kaſſeehaus Meuſchau.SFlotte Muſik Neueſte Tänze!

Es laden freundlichſt ein Kriegsdorf rn e Rotzochenene tDer Wirt. Der Vorſtand. e neer Wir er Vorſtan Hber ber n Gemeindegasthausn ber n 18 Mit 1028 Sonntag da s n abende uhr anf e e kfrankiehenß onntag, den r von abendsgr. Frühlingsball 7. Uhr an veranſtältet der S oriwereinSchein So e m Sonntag, d. 18. März von abends 7 Uhr an
deſtuarereins ladet ſt San d t e e laden eigebenſt ein 6 r a enballer e t t Der Wirt Der Vorſtand. r o et ar ſowie großes e

Sonnabend, den 17. März 1928 7 rn Karb an el Hierzu laden freundlichſt einO l 5Einw e ihun g Schkopau Zum Reben hann ſſ Mied Leben. s laden ſo ein Her Vorſtand. Her Wirt Se
verbunden mit 5 u vo n Sonntag den 18 März, von abends 7 Uhr an

EGchlachtefeſt S F t TanzS Ab vormittags 10 Uhr Wellfleiſch. Humorvolle Mufitth StimmungS S Tanz frei Flotte Muſik Neueſte TänzelDIIDIDDe' m Es ladet ein Der Wirt Mandolinen Cluh Sennn arginen Der Dit

Bergſchenke
Allgemeiner Turn- Verein Wegwitz
e z 18. März, v. abends 7 Uhr an

üsfteeergsvballin. e Aufführung. i. fentl.dekoriert. Saal.

Es laden ſtennbüg ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

Kur-IIchtspiele
Bacl Dürrenberg

Geſang deren

yraSonnlag, d. 18 März
von nachm. 4 Uhr an

Tänzchen

im „Augarten“
wozu ergebenſt einladet

Der

ins westliche
ſttelmeer

ort e
Unſer heutiges Programm iſt der

ca gennyporten
Violankha“

3 von den dunklen Schatten ihrer

lin in ſern
Sonniag, d. 18. d. M.

e mit
Frauen. Alle Poſt

IreneVergangenheit Berſolgte. Ein Dramages bin S Schweizer Bergen. Auf der am 25. März ab Hamburg fi d. A
Bühne der König der ſenſationellen ß Sonnabend Haupt c omirmand- nzugsDie e ſingende nach Lissabon Cadig, Sevilla Algier, probe. Anſchließend n e eSage! Dieſe n e ein Palma de Mallorca, Barcelona cone Veltanwlun Herren Sacco- Anzug

u zr e wer e Nigga, Genuo Sonntag n et e e n auf 3Aiherben Me aite Segrooränn. in u leghoe neneete FrahehtenreterSonmag, 5 gr. Kindervorttetung Noch einige Plätze frei wen i h e rierren-Sport- Anzug
v unkts e Fahr Der Borſtand. wit a i modernen ne w 77 preis von ja ſſ Bräunsllorf e en reeo nete oppeltem7 r hin e ange mschlaghosenSonnabend, den 17.

und Sonniag, den 18.
März 1928 großes
GeldPreis-

Skaten

S

WRM. O. an
Interessenten wollen sich sofort wenden an

HAMBURG-SOBAMERIKANISCHE

b frühſahrs- Mantel 39
r in Gabardinestoff, IL-reihig, möderné

horm mit Rüokengart
l[oden- Mantel

Tute Qualität, imprägniert, otten
ind gesohlossen tragbar, moderne

Zum heltern Blick
Sonntag, den 18. März,
C von nachm. 18 Uhr an

gr. BallJl Muſikl Fl. un DAMPFSCHIFFFAMRTS- a terte rer re e5 Wirt. M. V. Preſtp“. Näheres durch n Sia h re Stein 13ſaſeehaus Meuſchan kriedrich Schultze, Bankgeschäſt Es u z
18. März. ab 4 Uhr Merseburg, Gotthardtstraße 38, Tel. 864 u. 865

groß facſet neven ſanggroßer Ball
Flotte Ruſik! Tanz freil Reueſte Schlager! e Klngen ſchleiſtSalzburger Schrammeln nlieeee D. Müller, Domſtr. I. FIGrSChurg, Meine Bitterstrafe 7
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Gerichtsverhandlungen Der Arbeiter Karl V. in Merſeburg war ſglſwer Tatſachen um 58 RM. geſchädigt zu haben. der beſchuldigt war im Auguſt 1927 ein Kraſtfahr

t h angeklagt, am 25. und 26. November in Merſebur ine Betrugsabſicht war aber nicht nachzuweiſen, zeug geführt zu haben, ohne im Beſitze eines Führey
ſcheines zu ſein. Da dies von ſeinem Vater, dem

7 ſich unbefugt in den Räumen des ſtädtiſchen Wohl weshalv Freiſprechung erfolgte eAmtsgericht Merſeburg. fahrtsamtes auſgehalten und ſich trotz Mſſerdergng Aateag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zu Kaufmänn Otto M geduldet worden war, hatte auch
Sißung am 15. März. nicht entfernt, die Beamten des betreffenden Amtes geſtellte poligeiliche Strafberfügungen hatten geſtellt er. einen Strafbefehl zugeſtellt bekommen. Es verDer Arbeiter Frih Keg. aus Jchtershauſen war beleidigt und den Boten Heinrich Kallmeyer mit Der Maurer Otto K. aus Frantleben, der blieb bei der im Straf en Geldſtrafe

angeklagt am 26. Februar in Leun a das Vermögen en geſchloſſenen Meſſer körperlich mißhandelt zu ſeine Tochter im Januar 18928 eine Woche lang die von je 30 RM. evtl. je 6 Tagen Gefängnis.
der Reichspoſt durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen e e Strafe wurde auf 5 Wochen Gefängnis her et r ehe ver An t e

s R e gen Es Iggen die Vor er Polizeiſtrafe in Höhe von evtl. 1 Tag 8e e et e e por ad Die Baggerführer Julius G. aus Merſ eburg Haft. 2. Der Kraſtwagenführer Rudolf H. in 50 Millionen Reichsmark
e en er Her und Max P. aus Braunsdorf e unter Eisleben, der beſchuldigt wär, am s Oktober billiges Baugeld.ne e i t e n e die hieſige e h d u Kraft hat die Bauſpartaſſe der Gemeinſchaft der FreundeJ e n u ſchaftlich den Ernſt Tſchäge körperlich mißhande wagen in übermäßiger Geſchwindigkeit befahren zu 2Der Kaufmann Friß P. in Weißen und zu haben. Beide Angeklegte wurden zu je 75 RM. haben. Er wurde freigeſprochen da anſcheinend das Wüſtenrot in Württemberg nunmehr im ganzer
der Kaufmann B. in 3öſchen waren angeklaot, evtl. zu je 15 Tagen Gefängnis verurteilt. Kennzeichen von einen andern mißbräuchlich benutzt während der Zeit ihrer t. dreitährigen Tätigkein
ant 15, September zwiſchen Merſeburg und Weißen Der aus der Unter chungshaft vorgeführte worden iſt. Der Kaufmann Walker S. aus ausgeſchüttet. Jür die Frühjahrszuteilung dieſes
e e e Irgftfahrzeugen die beſondere Händler Franz S. gus erſehen Merſeburg dem zur Laſt gelegt war am J. ar r e Gemeinſchaft der S nVorſicht, u der ſie bei Führung und Seitung ihrer Juni [d26 durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen tober die Weißenfelſer Strase bien mit einem Motor Wüſtenrot für St ihrer Bauſparer wieder 135 Mil
Fahrzeuge beſonders e e alen ten de das Vermogen des Schankwirts Elmar Soff um rad befahren und dabei ohne Grund die an der lionen et bereitſtellen. Bei e n all
a geſett, wodureh n P aus Fahr r e 260 RM. ſchädigt. indem er eine Zeche in Höhe Oberen Breite Straße haltende Straßenbahn links suteilung en un der Freunde die de
r perverletung des Alfred r nd und der Slie des angegebenen Bekrages machte, dabei aber ſeine überholt zu haben. Auch in dieſem Falle erfolgte von ihr e et ſteigern J wi
Ehlert aus Zöſchen e e Es erfolgte Zahlungsunfähigkeit verſchwieg Das Gericht er a aus gleichem Grunde. 4. Der ganzen hat die Gemeinſchaft Freunde in er giltung an e Vorladung weiterer kannte auf eine Strafe von 2 Wochen Gefängnis Mechanikermeiſter Hans E. in Merſeburg dem rot nun ſchon 3125 ihrer Bauſparer über 5900 n ſis
Zeugen zum nächſten Termi n. die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt bee Zur v gelegt war, am I6. Oktober bei Dunkelheit lionen Reichsmark m Eigenheim zu dem billige u

Der Kraſtwagenführer William M. aus zeichnet wurden vie ige Halliſche Straße mit einem Kraftwagen Zins von O bis 5 Prozent zur Verfügung geſtellt.
Merſeburg ſollte am 20. September auf die Der Arbeiter Willy K. aus Kötitz bei Dresden befahren zu haben, deſſen hinteres Kennzeichen nicht Gelder, die ohne jede Staatsbeihilfe, vhne Zuhilfe S
gleiche Weiſe die Körperverlekung der Klara war beſchuldigt, am März 1927 in Merſeburg erleuchtet war. Der Antrag wurde vor Eintritt in nahme von fremden Leihgeldern von den Bauſparern e
Rathmann aus Berlin herbeigeführt haben. einen Wochenkohn in Höhe von 30 RM. dem die Verhandlung zurückgenommen. der Gemeinſchaft der Freunde durch die eigene Spar nMangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung. Schmied Karl Bohne gehörig, dieſem in rechts Einſpruch gegen zugeſtelſte Litsrigerus, Strafe kraft aufgebracht wurden. Wenn man bedenkt, t

Der Arbeiter Robert M. aus Merſeburg widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben. befehle hatten erhoben Der Generalvertreter welchen Anfeindungen dieſes auf gemeinnützigerwar beſchuldigt, in der Nacht zum 8. Auguſt in Mangels ausreichender Beweiſe mußte anf Frei- Franz S. aus Merſeburg der ſich am 3 Ja Grundlage aufgebaute Geldverkehrsinſtitut aus ſt
Merſeburg eine dem Maurer Robert Peters ger ſprechung erkannt werden. nuar 1928 über die ſieſenne Polizeiſtunde hinaus geſetzt war, bis es die allgemeine Anerkennung fand. ehörige Taſchenuhr entwendet zu haben. Das Gericht Der Schachtmeiſter Zug Z. in Eiſenach war in der Gaſtwirtſchaft „Caſino“ aufgehalten haben kann man ſich nicht genug wundern, wie trotz der 9
erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten Gefäng- angeklagt, am T. Juni in Merſeburg das Vermögen ſollte. Der Einſpruch wurde vor Eintritt in die mannigfachen Widerſtände dies Werk ge enſeitiger
ieſtrafe von 15 Tagen auf eine Geldſtrafe von der Firma H. Taiha bei Entnahme von Kleidungs Verhandlung zurückgezogen. 2. Der jährige Hilfe in nur gut drei Jahren ſeines eſtehens
75 RM. ſtücken auf Ratenzahlungen durch Vorſpiegelung Schüler Werner M. ans Kirchfahrendorf, ſolche Erfolge erzielen konnte.

Sieglungs-

Gas haus e Krugl xenRöſſenen er r ven Täglich Orig. Wiener SHtammelTrioſ
S 917. März 1928 „D' Grinzinger“.

n Reipiſchkanbof ofen rc.
Sonne 3. 1928 Sonntag, den 18. März 1928, abends 7 Uhr

el dun. daten Pfannluchenſchmans m. Ball
e 2 Es laden freundlichſt eine See in Geſetligheits Verein umpr Der Wirt. S

W. Tite und Frau.
Gasbadeofen

zu verkaufen
leindenauſtraße 35.Kurchliche Nachrichten

Sonntag, den 18. März 1928 (Lätare).
e Geſammelt wird eine Kollekte
für den Provinzialverband für Jnnere Miſſion.

Evangeliſche Gemeinden.

Statt Karten
Pür die viefen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-

gange unseres lieben Vaters sprechen wir auf diesem Wege

unseren besten Dank aus. angebote. Unverbindliche Beſich
tigung in meinen Geſchäftsräumen

ls G v Engel SöhneFriedrich Engel Suneet Subehorieile, Fahrräder

Merſeburg Droſchkenanruf 203 Nulandtſtr. 2

Motorſhort z
m n e e Mdie

Ceschwister Schreſher
nebst Angehörigen

Merseburg (Roonstr. 139), Breslau, Magdeburg, Nürn
berg, Osnabrück, Weißenfels, den 16. März 1928. Empfehle: ilothosenKindernDam.Halbſchuh v. M. 6.50 an t Freis 7.50 80

Schnürftiefel. 9.50 Wn e Madgen- u. Kughen-
Schuh und Stieſelwaren beſonders

FahrräderStatt Karten
Beim Heimgange unseres eben Ent-

Konſirmandenſchuhe

sehlafenen sind uns von allen Seiten wohltuende in größter Auswahl u. zu billigſt. Preiſenu et Es predigen Auzit R. Schmidt ſen. e rev Anzeichen e ten 8 t e n 12 e 12 M ard en S Sbracht worden. Durch zahbſreiohes Geleit und Prüfung der Konſirm den (Mad e Solldeſte Ausſahrung, e
Fiele schöne Blumenspenden wurde der Ver- en We Uhr Paſſionsgottes Leſer Alle Größen ſtets am Lager gangborer e
blichene auch auf seinem letzten Krdengange Sequene Teilzahlung gern geſtattet

kwl Swöne, fadnadhau

Merſeburg, Gotthardtſtraße 4, l. Etage

(Kein Laden)

Stadt. Vorm. 9 Uhr: Prüfung der Konſir fauft b ei unſeren Inſerenten

manden. Paſtor Angermann. Vorm. 11 Ahr. t eingeſührte Lebensverſich GeſellPrüfung der Konfttmanden. Paſtor Riem dte h Se und See
Donnerstag abend 8 Uhr. Paſſtonsſiherungen vetreibt, ſucht zur Gewinnung von

andacht in der Kirche. Paſtor Riem. Mitgliedern
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Diens

tag, abends 8 Uhr Chorgeſang. An der
Geiſel 5. Frau Paſtor Riem. Mittwoch,
abends 8 Uhr: Verſammlung, An der Geiſel

[auoch- Plord

leichten und ſchweren
e Schiase h billigenüberaus geehrt. Innigen Dank für all das treue

Gedenken.

tüchtige Mitarbeiter
Familie Hischer

h Allene a n ver gonnen e e bietet 0 zur Prima, kernigesenburg. Prüfung der Konfirmanden: Schaffung einer ſicheren criſtenz gute Gelegen jMerseb urg, den 16. März 1928. Vorm. S. Uhr Knaben. Paſtor Mielcke. heit. Wir vergüten von vornherein feſte Tage Papdagen jeder Art, Wie Meugeboren

Vorm. 11 Uhr Mädchen. Paſtor Kratzenſgelder und erfolgt nach kurzer Probetätigkeit werden in hen Sie ſteh nach e
ſtein. Montag, nachm. 4 Uhr: Frauen Anſtellung gegen Monatsgehalt. Offert. mit eigener Werkſtatt her iner Blutreiniguneg

geſtellt. D. Müller, Saktesufkrischung ſowie alle Sort. Wurſt
hilſfe in der Herberge eimat. 151 H. ihilfe Herberge zur Heimat Lebenslauf unter K. L. 151 an die Ge DomſtraßeDHonnerstag, abends 8 Uhr: Paſſions ſchäſtsſtelle d. Bl. durch Ohemiker waren, empfiehlt

Anzeigen.e S S l andacht. Paßor Mielcke. „Sybels Hefekure. Wilh l n xfFür die Aufnahme ber e NNeumarkt. Vorm. 10 Uhr: Prüfung der Verlangen Sie die Llm III
Anzeigen an beſtimmt Für d len Bew herzlich jDer eldrtedenen Sagen Peter Vern e e erzlicher l Konfirmanden. Paſtor Boit. Montag, rostenlose Broschüre, Obere Breite Str.ober Vlähen können wir eilnahme beim Heimgange unserer e abends 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im V Ein Weg z. Gesund- nkeine Verantwortung über eben Entschlatenen eprechen wir I Hjarrhauſe. Dienstag, abends 8 Uhr heite. Adler Drogerie Empfehle dieſe Woche
e e e Wege unseren besten Monaisverſammlung des kirchlichen Vereins. A. Atzel, Markt. jgeber ne tet e x t Blagkenb n e m Pig ne P Im ſef pa. le l eerückſichtigt ugust Blankenvurg Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe. à Pfund 90 Pfg.,J nebst Hinterbliebenen. der n I Uhr h en n gen ſt uf j S en. onntag, vorm. r: Gottes 2 4 ift höbllertes immer Merseburg, den 15. Marz 1928. dienſt; vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. t Giahter van ſa. gung
mit Schlafz. an 2 ſoide d Dienstag, abends 8 Ahr: Uebung des Wochensehau für Aquar.- und Terrar.- Kunde billig. M ler d. e rin
Herren zu vermieten. Kirchenchores (Geſellſchaftshaus). Mitt Dlletein Damen- und Kinderwoden. Album Martranſtädt, Leipz Alles andere be billigſtZu erfragen in der Ge t woch, abends 8 Uhr Pa ſionsgottesdienſt I Nustrierte Zeitung (5. J. Weber) Suaße2!, Telephon 95 Fleiſcherei Sternberg.
ſchäftsſtelle d. Bl. Zwangsverſteigerung reren r W r et Münehner h ente e Wir ſuchen für ſofort

S ienſt. m. Kindergottesdienſt. öinieche JUustrierte Zeitunge e e üufsheſtetslochtenf enchtiger Bee Beereraes in Donnerstag, abends 8 Uhr. Bivbel Mittels Sportrettung 34J., 9000 4 Vermö o. Steno IstinSriedrichſtraße 9 2 r erſevurg. Orere Zuraleeee ſtunde; Freitag, abends s Uhr Kirchen Mustrierte Zeitung (92) qute Erſchein, wünſcht ;yp
t e 9.2 Sr. 1 Partie Fenſterleder. 5 Wildlederfelle. Hor und Jungmädchenbund im Pfarrhaus- Der Deutsche Rundfunk Heir. Ausſt vorh. Ang. Rallenberg Mühlen h.

h MNöhl immer e e en Hhorhenns. derr e9 en Frühgottes Has Blatt der Hausfrau i 878 a. d. Geſch d. B.
eiſten, ca. ergarn, ienſt. Donnerstag, abends 8 Uhr Hamburger Justrierte

z. Apr. an beſſ Herrn 62Paar Silzſohlen, 40Dutzend Gummiabſätzeſ Jungmädchenbund im Jugendheim b Agereveils Inustriorte Tüchtiger einer eugchan

Herm Georgſtr. I. I. beſtimmt meiſtbietend gegen Barzahlung, ferner Dilstein's Sonderhefte z Anſtändigesfich möh wme gelangen noch evtl. zur e ne Katholiſche Gemeinden. e e I186IP- z Fräulein
3 Tiſche, 1 K. z ziehtiſch, 1 e eutsche trient seng un en ehe Merſeburg. Sonnabend, 8Uhr: Vortrag des Der heitere Fridolin für ſofort oder 1. April i revtl. mit Telephon und ette, 1 Schreibtiſch Seſuitenpaters Zurhauſen üher: L als Lernende für WollJlavierbenug an verm. J Zobelbänte Schreitmigſchine n ben brennunge Sonntag h Shneg ter Wer o und en n ſand Wakwaren für

e n e e mit Predigt 9, Uhr: Hochamt m. Predigt Scherls Magen Hae e ee vene in uhr: Lehte heil. Meſſe mit Hredigt Die Gartenisnbe Fritz Schmidt Huerfurt. Zuerſt t d Geſch d.
Kchlafstelle frei 6 Uhr Andacht. Freitag, 8 Uhr: FJaſten Der Querschnitte reden 4e an e nt e T FriseuseRettſchlag, OberGerichtsvollzieher. Röſſen. 75 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt Der Weltspiegel Schmiede Hin Junges Mädchen imKWlafstelte frel! et Seht i Seit r Werner eunnn n et et i zu Oſtern geſucht. ule beſucht, ſuchtReumarkt 74 Zwangsverſteigerung Krumpa. 9 Uhr Gottesdienſt mit Predigt De l Wilhelm so ſmann Stellung als
Guten, preiswerten Am Sonnabend, dem 17. März 1928. Kayna. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. Die Woene Schafſtädt. Volontärin

Mit gtisch vorm. 11 Uhr, verſteigere ich im Gaſthaus De rinug Zur Sunkenbutg: Chriſti Die Mir Tischlertehrinn e ertigeden man i viſett1 Kredenz, 2 Schlaffofas, 4Seſfet, Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.) Dabei e e Sieim Gaſthaus 1 Kronenleuchter, 1 Vücherregal. 2 Diplo MNittwoch, abends 8 Uhr Vibelſtunde in der ne ſtellt Oſtern ein h
Preußiſcher Adler matenſchretbtiſche. 17 Sünde Brockhau- Herberge zur Heimat (Eingang Brauhaus- Fritz Roſenhaum, Suche für ſofort
Rulandtſtraße 6. e e 1 Klubſofa, ffraße). ehren wir in vnserer We et en n ein ält.2 Teppiche agnerſtraße 11. ehrl. zuverl., treues4 R V öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Chriſtl Verſammlung Blanckeſtr 1 Zweisstelle Leuna, industrietor piägehe

wWentel, Gerichtsvollzieher kr. A. e Tagen ununterbrochen geöffnet von 7.30 is 1880 e n

Gdehiſt. un e e el W vortrag. Montag, Dienstag u. Donners 3 Haush. dasa. Hausarb.e tag, abends 8 Uhr Bibelſtunde, gehalten W verſt. u. Kochkennt. beſ.bei Grubenkies undsand von Lehrer Metzger aus Wiedeneſt nes ch d
Gliederſchmerzen zu Beton, Mauer, Putz und Pflaſterzwecken für Putzfach Suche zum 1. AprilReihen Rheuma, (efert ab Grube Emma bei güttendoriſ Ev. Männer und Jugendverein. ver ſofort geſucht. ſevenil. früher, vrdentl.Gicht, Hexenſchuß Merſeburg Querfurter Bahn) Sonntag, abends 8 Uhr: Turn und Werbe Hersehurger Korrespondent Ott ſ wk jt7 5Jäie Denen Man ſN. ObrttewitRattmannedgeſog herd Turnerihe Harbieinngen u. ig Buebe a. Zerisehritten- Abteilung oDobkowitz Halmall hen

Braunkohlen Induſtrie Geſellſchaft. hilder. Freitag, abends 8 Uhr? Bibel C PF e dh h Halle a. S. Fernruf Nr. 27941. ſtunde. An der Getſel 5. e R Zuerf, i. d. Geſch. d. V.
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Die Bilanzen der Großbanken

Die Abſchlüſſe der Berliner Großbanken ſind jetzt
glle ſechs n und zeigen der Bedeutung
der Jnſtitute entſprechend ein e n der Ent
wicklung der geſamten deutſchen Wirtſchaft. Das
e vom Jahre 1927 um ſo mehr als die Banken
ich in dieſem Jahre vom Börſengeſchäft etwas
e und ſich wieder mehr des laufenden

LKreditbedarfes der Wirtſchaft angenommen haben.
So ſind beiſpielsweiſe die Warenvorſchüſſe bei der
Commerzbank von 57,9 auf 120,7 Millionen Reichs
mark geſtiegen, während die Report- und Lombard
kredite von 1289 auf 116,5 Millionen zurückgingen.
Bei der Darmſtähdter Bank ſtiegen die Warenvor
ſchüſſe von 84,1 auf 130,7 Millionen und die Börſen
Dach gingen von 159,1 auf 109,6 zurück; bei der

eutſchen Bank ſtiegen die Warenvorſchüſſe von
124,7 auf 178,0 Millionen, während die Börſen
gelder von 1749 auf 138,0 Millionen zurückgingen;
bei der Diskonto- Geſellſchaft ſtiegen die Waxenvor
ſchüſſe von 76,9 auf 1701 Millionen, die Börſen
e gingen von 125,7 auf 95,8 Millionen zurück;
ſei der Dresdner Bank ſtiegen die Warenvorſchüſſe,

von 1288 auf 211,1 Millionen und die Börſengelder
ſanken von 145,7 auf 86,1 Millionen, und bei der
Mitteldeutſchen Creditbank ſtiegen die Warenvor
hüſſe von 20 auf 3,6 Millionen und ſanken die
Börſengelder von 20,6 auf 162 Millionen. Dieſelbe
Tendenz drückt ſich ſelbſtverſtändlich auch in den
Ziffern der Wechſelportefeuilles aus, die bei allen
auſammen von 16056 auf 19142 Millionen, Akzepte
Und Schecks von 3448 auf 421,8 Millionen ſtiegen
Das Kontokorrentkreditgeſchäft zeigt eine Erhöhung
der geſamten Debitoren um beinahe 1 Milliarde
Reichsmark. Hat ſich alſo das Aktivgeſchäft im
ganzen außerordentlich erweitert, ſo iſt auf deranderen Seite auch ein ſehr ſtarker Zuſtrom an
fremden Geldern, u. a. natürlich auch an ausländi
ſchen Geldern, zu verzeichnen. Bemerkenswert iſt
die Tatſache daß die Zunahme ſich in der Hauptſache
bei den Geldern bis zu drei Monaten zeigt, die ſich
um faſt Milliarde Reichsmark, nämlich von 28366
auf 32140 Millionen Reichsmark erhöhten. Die
Tage Gelder ſind nur von 24929 Millionen auf
27227 Millionen und die Dreimonatsgelder von
2017 auf 378 2 Millionen geſtiegen.

S Betrachtet man die Größe der Gewinne im Zu
ſammenhang mit der Steigerung des Umfatzes, ſo
muß man feſtſtellen, daß die Gewinne, ſoweit nicht
S was natürlich anzunehmen iſt größere innere
Reſerven gebildet worden ſind, auch nicht annähernd
in dem Verhältnis wie die Umſätze ſtiegen. Dafür
iſt neben einer allgemeinen Erhöhung der Verwal
tungskoſten, vor allem auch die Steigerung der
Steuern von 35,6 auf 492 Millionen Reichsmart,
als Erklärung heranzuziehen. Deshalb ſpielen auch

er Geſellſchaften diesmal eine beſonders große
n ceire, Probleme der deutſchen Wirt

ben Banken gewiſſermaßen in konzentrierter
rm erneut geſtellt, und es iſt nur zu wünſchen

ihr den an e h Berichten gegebenen Anregungen für die deutſche Wirtpolitik nachköommt. e
S

Halleſcher Bankverein
Wieder 10 Prozent Dividende
In der Aufſſichtsratsſitzung des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, Kaempf Co e

h auf Aktien, wurde die Bilanz für dasgahr 1927 vorgelegt.
Nach vorſichtiger Bewertung aller Aktiven exrgibt

r ein Geſamtbruttogewinn von 2398 238,94 RM.
ach Abzug der

den alſo in den Bilanzen der ſechs e etne halten auſenden. Jahre

Gewerbe u. Handelsbank A. G. Halle.

Merſeburger Korreſpondent. Freitag. den 16. März 1928.

führung der Verordnung über Goldbilanzen auf, bis
zum 31. Juli d ihre Aktien über 60. 240 unde J

7 Prozent Dividende. 600 RM. in Stüge über 100 und 1000 RM. umDer Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner letzten tauſchen. Der Umtauſch kann geſchehen an der
Sitzung der am 25. April d. J. ſtattfindenden Geſeſiſchaftskaſſe, beim Bankhaus Albert Löffler
Genera re die Zahlung von 7 Prozent T Co. und bei der Filiale der Darmſtädter und
Dividende (gegen 5 im Vorjahre) vorzuſchlagen. Jn
dem Geſchäftsbericht ſpricht der Vorſtand von einem
ſehr Zufriedenſtellenden Ergebnis des abgeläufenen
Geſchäftsjahres

30 Prozent des Aktienkapitals als Reingewinn.
Die Augsburger Buntweberei vorm. L. Riedinger

Nationalbank in Berlin.
Kapitalerhöhung der Kühltranſit A.-G. in

Hamburg Leipzig. Die Geſellſchaft, die für 1927 be
kanntlich wieder 12 Prozent Dividende verteilt be
R die Erhöhung des Aktienkapitals um 0,6 auf
8 Mill. RM. Die neuen Mittel dienen zum Aus
bau des Unternehmens.

exzielte bei einem Aktienkapital von 28 Millionen jMark einen Reingewinn von 0,88 Millionen Mark, ine re e e Verkane dag e
und zwax betrug der echte Reingewinn e
des Vortrages von 0,07 Millionen Mark 9,67 Mil
lionen Mark. Außerdem wurden 208 000 RM. frei
ewordene Steuer und Delkredererücklagen zum
eingewinn geſchlagen. Die Dividende wird von

12 auf 15 Prozent erhöht, ferner wird eine
Kapitkalerhöhung um 0,7 auf 3,5 Millionen Mark
vorgeſchlagen, wozu die Geſellſchaft aus dem Ge
winn des letzten Jahres 042 Millionen Mark für
ihre Aktidnäre einzahlt. Die Aktionäre ſelbſt haben
An nur 40 Prozent des Nennwertes für ihre neuen
Aktien zu bezahlen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Zückerraffinerie Genthin A. G. in Genthin.

Proteſt in der Generalverſammlung. Nach dem in
der letzten Generalverſammlung vorgelegten Ge
e haben ſich die auf Erhöhung des Ein
uhrzolles auf ausländiſchen Zucker gegründeten Ex

wartungen nür zum Teil erfüllt. Der Zuckergehalt
der Rüben lag unter dem e n wodurch die
e ne ungünſtig beeinflußt wurden.Jm übrigen ſei die Verarbeitung normal verlaufen.
IJnsgeſamt wurden in Genthin und in den angeſchloſſenen Fabriken 5 190 845 a Rüben ver
arbeitet aus denen 901316 Zentner Weißzücker,
395 400 Zentner Rohzucker Erjtprodukt, 24038
Zentner Nachprodukt und 150 357 Zentner Melaſſe

ewonnen worden ſind. Jn der Generalverſamtm-
ung wurde eine große Anzahl von Fragen geſtellt;

nachdem einige beantwortet wurden, würde jedoch
weitere Auskunft abgelehnt. Auch ein Antrag, die
Abſchreibungen zu erhöhen, wurde gegen 156
Stimmen abgelehnt. Von dem widerſprechenden
Aktionär wurde Proteſt zu Protokoll gegeben. Jm
übrigen wurden die erwaltungsvorſchläge ge
nehmigt. Uber die Ausſichten wurde mitgeteilt, daß
ſich die zugeführte Rübenmenge gen dem Vor
jahr um 5 Prozent erhöht habe. Die Leiſtungs
fähigkeit der Fabriken konnte in der letzten Kaum
e voll gusgenußt werden. Der Zuckergehalt
und die Ausbeute liegen etwa bis r

derhätten ſich im Slich gebeſſert. S
Bibliographiſches Jnſtitut A. G. Leipzig 14 Prozent Dividende Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft

hat S der Generalverſammlung für das
Geſchäftsjahr 1927 die Verteilung einer Dividende
von 14 i. V. t Prozent nach reichlichen Rück
n vorzuſchlagen. Der gegenwärtige Ge
chäftsgäang läßt, ſofern nicht unvorhergeſehene Er

eigniſſe eintreten, die Ausſichten als nicht üngünſtig

erſcheinen. aLangheinPfanhanſer Werke A.G. in Leipzig
wieder 19 e Dividende. Jn der Bilanzſſtzung iſt beſchloſſen worden, für das Geſchäfts
jahr 1927 wieder 10 Prozent Dividende
auf die Stamm und 8 Prozent auf die Vorzugs
aktien zur Verteilung vorzuſchlagen. Der Abſchluß

Und wieder rund 40 000

Zuriegeln.

n

75 Prozent des 10 Mill. RM. betragenden Stamm-
kapitals der Kakgo Kompagnie Theodor Reichardt,
G. m. b. H. in Wandsbek, an ein Konſortium unter
Führung der Dresdner Bank, dem auch die Firma

Schicht in Auſſig angehört, wird noch bekannt,
daß der Anſtoß zu der ganzen Transaktion von der
Auſſiger Firma ausgeht.

Das Konſortium bildet einen Konzern, dem
u. a. die Gaedke A.G. in Hamburg, die Firma
Johann Gottlieb Hauswaldt in Magdeburg ſowie
eine Schweizer Tochtergeſellſchaft der Limmat A.«G.
in Zürich, deren Aktien zum Teil im Beſitz der
We Schicht ſind, angehören. Bei der Reichardt

Herke G. m. b. H. wird ihr Schöpfer, General
direktor Neumann -Reichardt, ausſcheiden, während
ſein Sohn als Geſchäftsführer in der Leitung weiter
tätig ſein wird.

Dividendenerhöhung bei der Paradiesbettenfabrik
M. Steiner Sohn, A.G. in Gunnersdorf bei
Frankenberg. Der Aufſichtsrat beſchloß die Einbe
rufung der Generalverſammlung auf den 28. April,
der aus einem Reingewinn von 224 355 (197 585)
Reichsmark eine Dividende von 9 (8) Prozent in
Vorſchlag gebracht werden ſoll bei 15000 [10000)
Reichsmaärk Zuweiſung an die geſetzliche Rücklage

d wi RM. Gewinnvortrag. Soweit ſich ohne Kenntnis der vorgenommenen Ab
ſchreibungen (i, V. 23 455 RM beurteilen läßt,
hat die Geſellſchaft um rund 700600 RM. beſſer ge
arbeitet denn der in dem Reingewinn enthaltene
Gewinnvortrag betrug nur 39 380 V. 82 906) RM.

Der jüngſte Zementaußenſeiter in Mitteldentſch
Die mit weſtfäliſchen und holländiſchem Kaland.

pital unlängſt gegründete A-G. Porktlande
zementfabrik Concordia in Nienburgan der Saale wird, wie nan uns ſchreibt, demnächſt
mit dem Fabrikbau beginnen, nachdem jeht die Ver
gere mit der Reichsbahn über den Gleisan
ſchluß zum Abſchluß gelangt ſind. Der Norddeutſche
Zementberband hatte vergeblich verſucht das Gelände
der geplanten Fabrik durch Grundſtücksankäufe ab

g.

Erweiterung des deutſchen Rohſtahlansſuhr

kontingents.
Die Jnternationale Rohſtahlgemeinſchaft hat den

deutſchen Vorſtellungen bezüglich der Einſchränkung
der Exportmärkte nachgegeben und geſtattat, den
deutſchen Verbänden für das zweite h eine ins
geſamt 150 000 Tonnen mehr auszuführen, als dies

Grund der bisherigen Vereinbarungen mög-
war.

Börſen, Deviſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.
(In Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähe.

angeboten in ſchleppendem Geſchäft.

Vormittagsberkehr eröffnete die heutige Börſe in ge
keilter Haltung. Die Meldung von einer ſtarken
Nachfrage deutſcher Banken nach kurzfriſtigen Kre
diten in Neuyork hatte die Gelderwägungen wieder
ſtärker in den Vordergrund gerückt. Sie wäre er
klärlich durch den bevorſtehenden Quartalsuktimo
und dem Beſtreben der Banken, ſich zu dieſem Ter
min möglichſt flüſſig zu halten. Daß dex Bankdiskont
geſtern in Neuyork unberändert blieb, überraſchte
nicht, dagegen wirkte ſich das Angebot amerikaniſcher
Banken an die Hapag, die Freigabegelder zu bevor
ſchuſſen, weiter aus. Während für Spezialpapiere
die Haufneigung überwog, kam an den übrigen
Märkten eher etwas Ware heraus Die ruſſiſch
deutſche Spannung fand heute weniger Beachtung,
dagegen verwies man auf einige auch internationale
Kohlenberichte, die nicht ſehr günſtig ſeien. Für
Elektropapiere dürfte außer dem Intereſſe des Aus
landes der Vortrag Dr. Dorpmüllers über Reichs
bahn und Elektriſterung“ angeregt haben. Uber die
Durchſchnittsabweichungen von 1 bis 2 Prozent
hinaus waren verändert Braubank 424 Prozent,
Schubert Salzer 42, Berger 62, Polyphon

Maximilianshütte 3 Salzdetfurth s
und Chade- Aktien 8 Mark, andererſeits lagen
Bemberg 5 Prozent, Stolberger Zink 3 Prozent
niedriger. Nach den erſten Kurſen wurde es allge
mein ziemlich lebhaft, und unter Bevorzugung von
Elektropapieren, die zeitweiſe bis 8 Prozent über
Anfang lagen, feſter. Später ließ das Geſchäft wie
der etwas nach, die Grundſtimmung blieb aber weiter
freundlich, wenn auch die erſten Kurſe ſich nicht über
all behaupteten. Ausländer freundlich, Bosnier eg
Prozent höher, auch Ruſſen lebhafter. Pfandbrieſe
faſt ohne Umſatz, Liquidationspfandbriefe und An
leile zumeiſt bis e Prozent höher. Farben
bonds und Bezüge wieder lebhaft gehandelt mit 136
bzw. 965 zu 9,70. Hierdurch angeregt, lagen Farben
zu Beginn der zweiten Börſenſtunde bis 2592 Pro
zent erhöht, und auch die ührigen Märkte lagen erneut hefeſigt Deviſen bei kleinem Geſchäft und nur

kleinen Veränderungen eher angeboten. Liſſabvſ
heute eher etwas erholt. Geldmarkt unverändert.

Leipziger Börſe vom 15. März.
Die Kursentwicklung war bei ſehr feſter Haltung

einiger Spezialpapiere uneinheitlich. Jm Vorder
rund des Intereſſes ſtanden Polyphonwerke, die
bis auf 300 Prozent anzogen und von dem Gewinn

nur wenig einbüßten; ſerner erzielten Schubert
Salzer, Kühltranſit und Steiners Paradiesbetten

größere Kursgewinne, während Langbein-Pfan-
hauſer- Werke und Faradit u. a. nennenswert
niedriger lagen.

Verliner Provduktenbericht vom 15. März.

Bei geringen Umſähen nahm der Produktenmarkt
einen ſtetigen Verlauf. Die ausländiſchen Termin
märkte meldeten wenig Preiſeveränderte fürWeißen und Roggen und auch die Cifpreiſe hielten

zumeiſt auf geſtrigem Stande. Vom Jnlande
iegt eher reichlicheres Angebot von Weizen vor,
die Forderungen für ſofort verladbare und
ſchwimmende Ware ſind teilweiſe auch etwas nach
giebiger, die Mühlen zeigen aber nur ſehr geringe
Kaufluſt für nahe Ware, da ſie ziemlich reichlich
verſorgt ſind und auch wieder über das Mehlge
ſchäft klagen. Einige Nachfrage beſteht für ſpätere
Abladung. Roggen iſt weiter ſpärlich angeboten
für das herauskommende Material werden Unter
gebote nicht angenvmmen, Mehrforderungen ſind
jedoch auch nicht durchzuſetzen. Am Lieferungs
markte blieb die Umſatztätigkeit gering, die Preiſe
zeigten nur unweſentliche Veränderungen Weizen
und Roggenmehl waren zu geſtrigen Preiſen

i Am Hafermarktſtockt das Konſumgeſchäft angeſichts der hohen Preiſe
Faſt völlig, der Export nimmt zu geſtrigen Preiſen

Generalun weiſt nach üblichen Abſchreibungen einſchließlich rer rn 50 el weiteoſt 33 476,08 RM 18651 (80248) RM. Vortrag einen Rein are auf. Gerſte läg weiter ruhig.koſten von 76,08 cund Steuern gewinn von 341517 (254 1831) RM. aus. Davon Buenos 1 Peſo 1.788 s Jugoſt, 100 D. 7.381 J. 880 Berli re örſe.7 Berliner Produktenbörſeon 302301,20 RM. 1636 877,28 RM. werden 10900 RM. dem Beamten- und ebenfalls d i r e e eergiht ſich ein Reingewt 10900 R den Arbeiterunterſtütungsfonds zu S nd er et nen le e tut ne Gr i (Für 1000 Kilo 18ergibt ſich ein Reingewinn von 761 35666 RM. geführt, 30000 RM. zur Errichtung einer Spezial Renyoree Don a. Paris 100 Fr. ist 16. FDer auf den 18. April 1928 einzuberufenden reſerve II verwendet und 51037 RM f Rio 1 Mil r 6.50 chwetz 100 Frei 60.44 80. 455 Weizen märk 445 248 Futtererbſen 25.90--27. 00Generalverſammlun ſoll folgende Verteilu vor Rechunn d auf neue Amſterd. 100 G. 168.12 168. Sofia 100 Levaſ o Voggen, märk. 251252 Peluſchten 23.50- 24. 06eſchl werten g ge nung vor echnüng vorgetragen. Die Geſellſchaft iſt zur Zeit Ath. 100 Hrchm 590 5.494 Span 100 Peſ. fo fo do Sommergerſte 228—200 Ackerbohnen 23.09—24.90
geſchlagen werden. in allen Abteilungen voll beſchäftigt. S S r u Sie o (12.08 112.12 et S ine unnen civi e e ang. i udapeſt 1 73.96 73.00 i J e n 77210 Prozent Dividende auf das Gruſchwitz Textilwerke A.G. in Neuſalz (Oder). Hell 100 M. 10.52 10 Wien 100 Schilt 58.85 56188 Hafer märk z30 Gelbe Lupinen 6.25- 16.60

K ditk l bne it ehe von 6 Mil Verdoppelung des Reingewinns Der General. Stalien 100 Lirel 22.07 2207 De e 232 -235 Seraenn alte 26. 2.Zuwendan eichemärt Seämten. RM verſanimſng wird nach reichüchen Abſchreibungen Wern 5 Denn z e arten es

ehe ee gewinn e ill. T z E n i Weizenkleie 25— 16.60 Trockenſchnitze 80- 14.Tantieme an den Aufſichtsrat 20 546,25 RM. en Mill R. vorgeſchlagen. e chwankend bei freund Roggentleie 16.26 Soſa Schtot 21.60 22. 20
Vortrag auf neue Rechnung 908101 RM Magdeburger Bau Anb Kreditbhank in Magde licher Grundtendenz a wogte Sorſmelaſſe S

burg. Die Verwaltung der Geſellſchaft fordert ihre Nach einem freundlichen Verlauf der geſtrigen irrſt 0.00 e. 00 hen ſſeſtleden 25.29—28.
761 356,66 RM. l Aktionäre gemäß der Verordnungen zur Durch Abendbörſe und einem ruhigen aber freundlichen l Speiſeerbſenl 6.00

en e e à es 7 G See g e n h e r g S eeeeeeeeeeeeereeESReichsbankdiskont 7 Prozent. Karsgzetsel

e e i s m n s n e rn 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 198.84 198.36 Detſch. Wolle .25 50. Leopold Grube 83. 681. Eteg. Solingen 43.2 49.— R Wolf 43.50 489.50Ber üügeer WBörſe Hpf. Em. 45.70 75 Sächſ. Banr I. 1sl. SDürrkopo Werke Linke Hoffmann Secktens e Patste 265 Zeete Patgere z 123
Mitgeteilt von der Commerg 5 St. Zuckerbank 34.50 17.70 Zraueret Attien Dhaerh. u. Wiom Loewe, Ludw. 2370 237. Staßfurter chem 35. 37150 zeiher Maſch. 157.50 167.80

und Privatbank Merſeburg.) Obligationskurſe. Engelhardibrauerei 194.78 194 Dynam. Nobel 128.75 121.81 Lorenz, C. A.G. 102.75 108. Stett. Chammotte 99.50 100. Zellſt. Waldhof 266.251 267Allg. Elektr. Schulty watenbefer z e Eilenburg. Kattun 88.50 86.50 Mannesmann Röhr. 1409.25 140.50 Stock Motor 79.50 79.5057 Geſ. 1890 S. 1 Lipsz. Br. Riebeck i e Elettr. Lieferungsa. 162. 162.80 Mansfeld. Bergb. 111.50 111.1 Slöhr, Kammgarn 2i5. er 2i8. Freiverkehr.15. l 86.10 Eſſen Steintohlen 133 so 151.50 Maſchinent. Buckan 145. 140.- Siöwer Rähmaſch 50. 60. Adler Kali h e.
4,5 D. Solwahy W. Jnduſtrie- Aktien Fahlberg Liſt 180.50 129.25 1 Mix Genneßt 138.75 138.50 Ver. Glangſi Elb 690 6354. 50 Halle Kali 170.1909 i. a4.101 Akeumülakoren 146.50 145. G. Farbeninduſtr. 257 252.50 Moloren Deutz 6425 Ver. Kohle Borna S. Krügersha 135. 133Anleihen I Geſ ſ. elektr. A. E. G. 153.75 162.26 eldm. Papier 189. 200. Motoren Mannh, l e Ver. Thür. Metall 64. 64. Glückauf t. g.Ot. Ablöſungsſchuld Untern. von Ammend. Papier 21 215. Fröbeln Zucker 81.25) 61.25 Nationale Auto s1. 90.25 Wanderer W. 160 150. Kabel Rheydt 170. 168.mit Austoſ Schein 1900. 11 t. 84. 63.50 Anhalter Kohlen 190. 100.25 Gelſenk. Bergw. 130. 128.50 Norddeutſch. Kade! 185. 1863. Wegelin d Hübner I0s. 109.50 Hochfrequeng SLinſcht u ziehung t 685.301 52. 5 Klsdner. Werke Aſchaffent. gelltt. 162.50 179. Genth Zucker Norddeutſche Wolle 206.94 205. 50 WerſchenWeißenf. l66. hein Metall ehe

O Ablsſungsſchutd (GSanimel Ablsſ.. Augsburg Nürns S. ſ. ei. Untern. 275. 271.50 Sberſchleſ Eiſen Es 98.50 Weſteregeln Altkaln 274.70 174.50 Ufa sZhne Ausloſungs e deren 84.75 S Sia der r 37 eigen E.Jnd. Sa6 14.25 145 2 NiebeckeMon amag. 23.75 23.75 r aggon 22.50 75 Oberſchleſ. Koksw. 95. 92.78 s 5Saal re Anlelhe e D. ianwerke v. lo12 64. 84. Barop. Waldwerk 614.25 Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 130. 130. D eipsgsger Wötrſe
Sandſchaſtt gentral Bahnaktien. Baſalt 85. 4.75 Greppiner W 130.785 130.25 Oſtwerke 260.75 257.60 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

Pfandbbriefe 16.85 16.75 Eiettr. Hochbahn a5.25 98.25 J. Derger 322. 331.25 Gruſchwiß Tertil 100.50 100. Phön t Bergbau 91.50 938. 60
Sache landſchaftt. Allg. Lotalbahn u. Bergmann Elektr. 170.70 170 50 ethai 80.50 g1. Phenix Sraunk. e o hJfandyhriefe 16.08 16.05 Kraftwagen 199.75 199.50 er Hols gontor 199.- 166. all. Maſchinen c e 11850 1173.50 i
d Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. 89.75 ammerſen Co. 162. 162. Al G. Adea 143.75 142.75 Lindner Gottfried 42. 42wertanleihe 17.80 83.75 burg g. 70. ptonegt Nonierd. 120.80 119. ſag Lioyd r Polag g2 253.- Commerz u. Privb 174. Mansfeld i. uProv. Sächſ. Halle Hettſtedt qo. e. Piug- Werke rp. Bergbau 160. 160.25 Voge Eieetron 103.s0 103. Sächſiſche Bank ler IMittweida Baumw 227. 227.fandbriefe 80.50 86.60 ſrger Hoch Bochumer Gut i. im Maſch. 22.28 22.50 Polyphn 297.650 Sächſ. Bodenkredit 170.50 do Raumann heeee Prov Sächſ. d bahn a4.12 84.12 raunt u. Dettett 179. 167.25 Held Franke 56.50 59.20 Rhein Vraunk. 263.50 26 50 Altenbg. Landkredit legt es. Nordd. Wolle 20s15 206 s

Koggenpfandbriefel S. 20 iffahrtsaktien Bratitſchib. Kohlen 216. 216.- Hiidebrand Mühl. 47. hein Elektrizit. 160.25 4 50 Kaſſeler Jute 275. 2 VPargadiesbetten 130.- 130.Sächſ. Gold e ſtralier BZuderus Eiſenw. 91.80 91.80 Zin Kupfer 114. 116.75 Rhein Metal Chromo Najor g. 50 I22.25) Peniger Maſchinen 65.7566.50
kursanleihe 79. 179. Deutſch Arerita 1097 I Sal waggon Doeſch Stahlw. 135.12 135.50 ein Sprengſtott 96 Conkord. Spinnerei 132. 132. Pittler Werkz. 255. S.e a Berl. Syo Hanibürg me Biſt 49. er Bht Guldenw. 44.251 93. SHohenlohe 89.451 90. Nhein. Stahlw. 16360 152. Dermatoid- Werke 90. Polyphon 305. 294.

Pf. S 2 104. 104. Za War ehe R c Caiton Abeſt 45.80 45.25 Holzmann, Ph. 141.25 140.50 Riebeckſch. Montw. 144.60 75 Deutſch Eiſenhandell 89. 5u.s0 Preſtow 93.80 92.10 d. S 6 103.26 102. Hamburg e 204. 335 l er Waſſer 117.-116e. 10 Humboldt, Maſch 68. Rombacher Hütte S Gautſch Kammgarnſ 117. w. Rauchw Walter 55
10 3 dte S. ics. 102.75 Rordd. Lloy Elbe 148.60 143. Ehem. Buckan 98. 100. Ilſe Bergbau 240. 232.50 Roſitzer Braunk, Geraer Jute 260.- Riquet S Co. 137.60 136.e e s u. 6 98. 93. Vexreinigte 75 CLhem. Heyden 131.25 132.5 zie Genußſcheine 12 l. 120. ßer Zucer 65. 66.25 Glauziger Zucker 93. s82. Roſiß Zucker 67. 67.57 z S7 z1o s1lso Schiffährt. so Shem. Gelſentirch. 74.25 14.25 KRahla Porzellan 105.84 107. Rütgerswerke 93. Se nene 16.25 16.25 Sachſenwerk 118. 118.
e. S le as. 20 68.25 Bankaktien ghemnn. Spin geren es. o. Sait ichersteb ist Schſenwerte s 25 1i9. Halle Zucker Schubert Salzer 546.3 S 5 Br. Barmer Bankv. 145. 142.36 Tonti. Cgoutſch. 110.75 110.75 Karſtadt A.G. 185.75 179. Salzdetfurth Kali 249.50 247.26 1 Harpener Bergbau 160. l6l. Sondermann K& Stier
Gold p. 95.251 86. vVerl. Handelsge 247.50 248.25 Crölw. Papier Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 119.25 115.50 Kraftwerk Stöhr Co 21650 216.50e 5125 91.25 Braunſchw. Bank 120.-115.50 Daimler Motoren 20. 90. Kirchner Co 1068. 106.00 Sarotti Schor. 1i0 Sachſen Thüringen 96. s Shuringer Vasz re Bed. Krt reren z c e 314 I veke tot. so 102. givaner Werke 11 n Sehn v 22. 21.6 San Sinn s2 52.- ne e sieS. Pf. em. 87.40 97.40 Darmſt. u. Ja 225. 22 Di Sie Veueſſen Schering chem. 223. 224. Leipziger Baumwolle 226.80 228.50 Tränkner S Würker 79. 701 dte g. i d. Seuche vant 160.-1i8.50 Dtſch. Erdöl 122.60 122. Köln-Rottweil e ertii 73. 13.50 Leipz. Bier- Riebeck 195.-135. gZittauer Mech Web 103.50 101. 50

482 v entr. Bod Discon o Bank 154.50 154. DSDtſch. Kabel 36. Gebr. Körting 82.60 g9. Schie, Fint 122.251 Leipgig. Buch Fr. b 63Gol v 26 Usg. 21 178.301 78. Dreedenen Bant 156. 165. Dtſch. galt Sriih. Hütte 73 172.50 Schneider Hugo 105. 106. 75 Leipziger Kammgarn 173.25 173.26 Bachmann &Ladewig 244. 246.d S a Hall Bankverein 140. 139.50 Dtich. Maſch. 63.25 65.50 Sahmeyer S Es 153. 163 25 Se Salzer 380. 334.80 Leipz. Malzf. Schk. 170.- 10. Pöge Elektr. 103.62 101.50
i Antei m. Leipg. Cred. Anſt. 142.25 143. Sktſch. Petroleum 64.-64 Laurahütte J 74. Schuckert Elek. 167.80 167.-Leips. P. Zimmerm. 123. 123. KRieſaer Bank 130. 130.a280 63.40 1 Mitteld, Credith. l 202. h Dt h l Senbar I 14280 Schul un 20 Be Seine Wollkämmerei 138. 133. Weida Juts Aba.
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primi Voſſſornprot Genug
Ferner empfehle ich mein gutes Land

Konditoreiwaren in großer Auswahl. Jeden Sonn
abend von 9 Uhr an ff. Speckkuchen

brot ſowie ſämtl. Kuchen u.

Feinbäckerei Robert Krauße
Telephon 1010. Große Ritterſtr.

Beſtellungen auf Wunſch frei Haus.

o e rer neAllein-Verkaufss telle
fkär Mersebdurg

Wllhelm Schüler
Markt 27.

S MaKENRAO AB Fasik.
Die grossen Leistungs-

prüfungen für Rennfahrer
kkricl Fahrrad

sehen Mia
seit Jaktren an ſiervorragender
Stelle. Hie beiden letzten

6-Tagerennen in Stuttgart und
Breslau brachten zwei neue

Siege 10 von 25
Fahrern kämpfen
in dieser Wochefür
Mifa im 20. Berli-
ner6-Tagerennen.

FABBREKar
Merseburg, Oelgrube 7

Leiter: Paul Klapoprocdht.

Welche WVortes
wählen die betrogenen SparerReichsbankgläubiger, s eſchädigten B

eſchüdigten,Auslanddeutſchen? e vor der jetzigen
Jnflation. Darlher Voſtrag d. Nedak-

Hausbeſitzer, Mieter, K

teurs Karl Jaßhauer, Magdeburg am Sonn
tag, d. 18. Mätz, nachm. 3Uhr, im Tivoli zu

A.
S Aris

r e

S

W

e

e

e

e e

Merseburg
Weißenfelser Str. 7

Merſeburger Korreſpondent. Freftag, den 16. März 1928.

Wieder bringen wir Ihnen,
trotz der leichten

Zahlungsweise,
ein Angebot, das für sich

selbst spricht!

elegant Sgearbeitet,
hervorragend gut ſitzend

M. 22. 28. 35.- 15. 55.-
65. 15. 85. 98. 110.
120. 130.

Uebergangs-

Mäntel
in modernster Ausmusterung

m. 35. 55. 55. 70. 65.

100. 110. 120.

e 5

p. e

7 S

r

T

an
Gotthardtsteich

Merſeburg Bahnhofſtr. 5. Alle Geſchädigten
und deren Erben ſind dazu eingeladen.

Sparerbund Magdeburg.
Peschapnahmereis ob

rn haut ind IchZimmerzahl u. Preisangabe an die GeſchäftsM zum Turnplatz Friedrichſtraße. F ſtelle dieſes Blattes erbeten.

Bedenken Sie
daß es getade bei Jhrer Weibetätigteit ſehr weſentlich iſt, was Sie

auf dieſem Gebiete unternehmen, denn nicht darauf kommt es an, daß
Sie überhaupt Propaganda betreiben, vielmehr iſt die Auswahl unter
den Werbemöglichkeiken von ausſchlaggebender Bedeutung. Der
Merſennrger orreſpondent“ iſt führend in t und Land.

daun Herren wenn erregt

Kéllneranzoge, haletots, Gummimente
erhalten Sie auf bequeme

Teilzahlungetigudtett en
Anfahrt Friedrichſtraße oder

r haben unſer eigenes Verkaufs
und bieten Ihnen folgende Vorteile:

Wir gewähren jedem einen mehr monatlichen Kredit.

Trotzdem zahlen Sie keine höheren Preise wie in anderen Gesohaften wo Sie gegen Barzahblung kaufen.

2 Wir berecohnen für den bewilligten e keinerlei Verzinsung noch eriansen wir hierfür
irgendeine Vergütung

3. Sie hekommen die gekauften Waren ber Anzahlung sofort ausgehändigt

Wir liefern Ihnen gute tragtähige Waren in erstklassiger Verarbeitung Vusere Konfektion

zeichnet sieh aus durch schöne Pabßform.

Wir Können Ihnen diese Vorteile bvieten, weil:
Wir eine eigene Kleiderfabriſk haben, die über 20 Verkaufstliaten belietert.

2. Der enorme Warenverbrauch unserer Nlialen den Einkauf erheblich verbilligt,

Kommen Sie ohne Vorurteil zu uns und überzeugen Sie sich!
Pinige Beispiele unserer Leistungstähigkeit

i z in hübschen Farben, schöne mod.zug Muster aus tragfähigen Stoffen
46. 42. 36

Anzü e moderne Macharten in allen FVar-9 ben, aut Leinen und Roßhaar ge-

arbeitet 72.Anzü e aus Kammgarn- u. Cheviotstoffen,n 9 in eleganter Ausfkührung, I- und

ITreihig 95Anzü e für Burschen im Alter von 14 bis9 17 Jahren, aus ereertineen,
modernen Stoften 35. 32 26.

Nersehburg

Entenplan

28.- Hä t für den Vebergausg, in Gabardive-n e und Cheviotstoffen, in allen moder-

nen Formen 65. 56. 49
Ha t aus Gummi u. wettertfesten Loden-n e alle Macharten

36. 29.Sportanzüge e e 19
stotfen; Cord und Loden 56. 35.
Tanz u. Smoking- Anzüge wie horen

in allen Preislagen
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